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Preis 10.4

55. JahrgangStammet 174 Mrttrvo«h, 26-3uni 1929
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Fcankreirh drängt!

Voungplanprovlenre / Rheinlan-frage / ©aateixtfgabe schon jetzt?

SPD. Paris, 25. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Die französische Regierung hat im Laufe des am Dienstag-

vormittag abgehaitcnen Ministerrats beschlossen, die Ausnahme der

Verhandlungen mit den an der SachverständigenKonferenz be-

teiligten Mächten über die Einberufung der diplo-

matischen Konferenz möglichst zu beschleunigen. Damit
tritt erneut zutage,

wie sehr der Regierung an einer raschen Erledigung der

Reparationsfragc im Hinblick auf die nötige Ratifikation

der interalliierten Schulden gelegen ist.

Ministerpräsident Poincare verfolgt noch immer die Absicht, dieAa-

tifikatian durch Dekret vorzunehmen, obwlchl kaum anzunehmcn sti

daß sich in einem der Häuser des Parlaments eine Mehrheit hierfür

finden wird. Die Regierung kann auf die Ratifikation der Schulden-

abkommcu durch die Kommer nur rechnen, wenn vorher die

Annahme des Zoungplanes durch Deutschland ge-

sichert ist. Dr. Stresemann hat in seinen Ausführungen in der

Reichstagssihung am Montag keinen Zweifel darüber. gelassen,

daß diese Annahme nur unter der Bedingung der Räumung er-
folgen kann.

Gegen die in der Rede Stresemanns enthaltene kate-

gorische Ablehnung der ständigen Kontrollkommission wird

in der hiesigen Öffentlichkeit kaum ernsthaft Protest
erhoben.

Man legt die Erklärung des deutschen Auhenministeifs lediglich

dahin aus, daß Deutschland in eine Kontrollkommission bis 1935

willigen würde. Wir glauben ferner zu wissen, daß die fran-

zösische Regierung auch

einen etwaigen deutschen Antrag auf sofortige Lösung der

Saarsroge nicht rundweg ablehnen würde.

Sie würde allerdings in diesem Falle wahrscheinlich erhebliche

Konzessionsforderungen stellen, die sich nicht nur auf den im Ver-

trag festgelegten Rückkauf der Saargruben bezögen, sondern auch in

Ersatzansprüchen für den wirtschaftlichen Nachteil, den Frankreich

durch eine voreilige Loslösung der Saar aus seinem Zollgebiet

erleiden würde, immerhin ist wegen der Fülle der auf der kom-

menden Konferenz zu erledigenden Gegenstände kaum anzunehmen,

daß dort auch bereits die Saarfrage einer Lösung zugeführt wird.

Dagegen muß es möglich fein, eine bindende Zusage der fran-

zösischen Regierung auf Einleitung baldiger Verhandlungen nach

der Konferenz zu erhalten.

Kompromiß in der Zollfragr.

GstreiSenronopol gefallen. / Erfolgreicher fozial-emotraßifcher Widersinn-

gegen üverniiifZige Zollerhöhnngen. / Gefrierfleische insuhr bleibt!

SPD. Berlin, 26.3uni. (Drahtbericht.)

3m Laufe des Dienstag ist zwischen den beteiligten Par-

teien weiter über die dem Reichstag vorliegenden Anträge

auf Erhöhung der Agrarzölle verhandelt worden. Die Ver-

handlungen suhrlen zu einem Abschluß, der als Grundlage

für die kommende Regelung betrachtet werden kann. Die

Stellung der Sozialdemokratie in diesen Verhandlungen war

doivrch gegeveu, daß sich die aus Errichtung eines Ge-

t r e i d e m o n o p o l s hinzielenden Bestrebungen zer-

schlagen hatten. Damit war der Weg für eine organische
Sanierung der für die Agrarproduktion'in Betracht kom-
menden Märkte verbaut. Die Sozialdemokratie be-

zweckte von Anfang an, in dieser Regelung vor allem den

notwendigen Schuß für die großen breiten Ber-

brauchermaffen einzuschalten. Nachdem das nicht in

Form der anfänglich geplanten Maßnahmen gelang, kam

es für sie darauf an,

eine Verteuerung der Lebenshaltung der breiten
Massen abzuwehren.

Das ist ihr in weitestem Maße gelungen. Der Erfolg ist um

so höher einzuschähen, da die Sozialdemokratie den andern

Parteien gegenüber stand, die sich für Zollmaßnahmen fest-

gelegt hatten. ..
Hinsichtlich der Getreide Zölle hat man sich dahin ge-

einigt die Zollsätze aus die im Handelsvertrag mit Schweden
vereinbarten Zwischensätze zu erhöhen. Das bedeutet, daß der

gegenwärtige Zwischenzoll von 5 bzw. 5,50 , K durch den soge-
nannten Schwedenzoll von 6 bzw. 6,50 . « ersetzt wird. Hier gelang

eS der Sozialdemokratie, den Plan zu zerschlagen, die autonomen
Zölle (7,50 30 aus lO 3t zu erhöhen. Die geforderte Erhöhung der
autonomen Zölle ist damit abgewehrt worden und kommt
nicht mehr in Betracht.

Abgemehrt wurde auch die Forderung, die Zucker-
zölle zu erhöhen. Es bleibt bei dem im vorigen llahre fest-

gesetzten Preis von 21 «, dazu tritt eine Unkofienvergütung
(Report) von 15 <$ pro Monat für die neuen Monate der Zucker-

Die mttfltnburgiW Regierung

will zurültlreien.

SPD. Schwerin, 25.3uni. Wie von amtlicher Seite so-
eben mitgetellt wird, wird die sozialistisch-demokratische Regierung
den am Sonntag gewählten sechsten ordentlichen Landtag, zum
9.3uti zu seiner ersten Sitzung einberusen.

Das Ministerium Schröder-Asch-Dr. Möller wird, wie wir er-
fahren, in dieser Sitzung seinen Rücktritt erklären.

Baldwin beglückwünscht Mmdenald.

Arbeitsbeginn des neuen Parlaments.

SPD. London, 25. Juni. (Eig. Drahtb.)

Das neugewählte Parlament trat am Dienstag zum ersten Male
zusammen. Der Sitzungssaal, der keiueswegs sämtlichen Abge-
ordneten Unterkunft gewährt, war zum Bersten überfüllt. Ein
Teil der Abgeordneten nahm auf den Knien ihrer Kollegen, ein
anderer Teil auf dem Boden der Quergänge zwischen den Ab-
geordnetenbänken Platz. Ein weiterer Prozentsatz der neugewählten
Abgeordneten sand auf der für die Mitglieder des Hauses reser-
vierten Galerie Unterkunft. Vor der Eröffnung der Zeremonie
der Wahl des Vorsitzenden, ging Baldwin auf Macdonald
zu und beglückwünschte ihn vor versammeltem
Hause zu feinem Wahlsieg. Diese echt englische Geste
des bisherigen konservativen Ministerpräsidenten wurde bei den
Abgeordneten der Arbeiterpartei mit einer kleinen Ovation
für Ba ldwin beantwortet. Der einzige Punkt der Tages-
ordnung bestand in der Wahl des Cfeakcr (Präsidenten), die dem
Herkommen gemäß im Sitzungssaal des Oberhauses erfolgte. Die
Wahl fiel auf Grund einer Vereinbarung zwischen den Parteien
auf den bisherigen Sprecher des Unterhauses, den Abgeordneten
Fitzroy, ein Mitglied der konservativen Partei. Der Vorschlag
zu seiner Wiederwahl wurde formell von einem Abgeordneten der
Arbeiterpartei und einem konservativen Abgeordneten eingebracht.
Nachdem Macdonald, Baldwin und Lloyd George als Führer der
drei Parteien die üblichen Glückwünsche zur Wahl geäußert hatten,
vertagte sich das Haus auf Mittwoch. Lloyd George betonte in
seiner Glückwunschänsprache unter dem Gelächter des Hauses, daß
kleine Parteien, wie feine und die Fraktionslosen, die besondere
Unterstützung des Vorsitzenden bedürfen, zumal dann, wenn sie, wie
im gegenwärtigen Parlament, ein Viertel der Wählerschaft re-
präsentieren. Der verbleibende Teil der Woche wird der Ab-
legung des Schwures durch die Abgeordneten gewidmet sein. Die
eigentliche Arbeit des Parlamentes beginnt am kommenden Montag
mit der Verlesung der Thronrede, die das Regierungsprogramm
der Arbeiterregierung für die Zeit vom Zull 1929 bis Juli 1930

umreißen wird.

Mw oder Lenden ?

„Wenn Sie meinen Ploß weilen - bitte ießr . . ."

SPD. Parts. 26. 3uni. Bei seinem gestrigen Vortrag in
der Kammerkommission bestätigte der Ministerpräsident Poincore,
daß die englische Regierung den Antrag gestellt habe, die inter-
nationale Regierungskonserenz zur Durchführung des Boung-
Planes in London abzuhalten. Er selbst, fügte Poincare hinzu,
ziehe einen Ort in der Schweiz vor. Doch sei vorläufig nock
keine Entscheidung getroffen.

3n dem gleichen Vortrag hat sich Poincare einige interessante
Geständnisse entschlüpfen lassen.

Er bebaute es, erklärte er, daß er im yahre 1924 gegen
den Londoner Zahlungsplan gestimmt habe. Et habe
damals geglaubt, den Verhandlungen zwischen Mac-
donald und Herriot mit äußerstem Mißtrauen begegnen

zu müssen. Darin habe er sich getäuscht,

wie er später an Hand des Protokolls dieser Besprechung fest-

gestellt habe Weiter erklärte dann Poincare, daß er die Ent-
schtießung der sozialistischen Internationale über die Annullierung
der Kriegsschulden und Reparationen gar nicht als so sehr revo-
lutionär ansehe. Der sozialistische Abgeordnete Auriol unterbrach
hier den Ministerpräsiils'nten: „Aber wie können Sie heule für
diese Entschließungen eintreten, die Sie früher auf das energischste
bekämpft haben?" Poincare erklärte, daß er gerade dadurch seine
Unparteilichkeit zeige. „3m übrigen", fügte er in plötzlicher Ner-
vosität hinzu, „wenn Sie meinen Platz haben wollen, bitte, i ch
trete i h n gern ab".

Der Haupiausschuß des Preußischen Landtages nahm am
Dienstag den Antrag Falk (DDP.) an, wonach einem Abgeord-
neten, der an einer namentlichen Abstimmung nicht teilnimmt, d i c
Diäten für einen Tag entzogen werden sollen, mit
15 Stimmen der Regierungsparteien an unter Hinzufügung einer
vom Zentrum beantragten Ergänzung, wonach es sich um eine
Abstimmung, die durch die Tagesordnung vorgesehen ist,
handeln foll.

Politik und allgemeiner Teil:
Frankreick drängt.
Kompromiß in der Zollfrage. e
Fürsprecher der Standesherren.
Bürgerblock in Sachsen.
Der österreichische Heimwehrskandal.

Tagesbericht:
Abschied vom Senat.
Keine Drosselung des deutschen Luftverkehrs.
Die Wunderpflanze blüht setzt.
Gemeinsamer Fischmarkt für Hamburg-Altona?
Ein Werber der Fremdenlegion gefaßt.

Feuilleton:
Brücke zwischen den Nationen.

Kunst, Wissenschaft und Leben.
Professor Julius Goldstein gestorben.

AuS aller Welt:
Die Tragödie einer Jugend.

Freie Gewerkschaft.

schütteln kann? Daß Er doch nie den Hals voll genug

kriegen kann!"

3sbarn trat augenzwinkernd näher. „Es ist doch wegen

der Stine, Herr! Sie ist nid)t schlechter als die andern."
„So meint Er das!" Herr von Lewitzow schob die Unter-

lippe vor. „Dann nehmt die Kuh, und wir sind quitt."

Henning 3sbarn wußte, waS sich gehörte. Dankbar küßte
er dem Herrn den Rocksaum. DaS war die Kuh wert. Viel-

leicht kriegte er eine aus dem kleinen Viehstall. Das waren

die besten.

Lisette vergaß den Dank. Sie trat zurück. Was nun

kam, ging sie nichts an. Sie hatte für Stine gesorgt, wie
es ihr als Mutter zukam.

„Rein, Herr, nicht die Kuh!"

Alle starrten Fehlandt an. ES war ihnen entgangen,

daß er mit Stine geflüstert hatte. Sie hatte genickt. Was
er wollte, das wollte sie auch. 3mmcr würde eS so fein.

Herr von Lewitzow höhnte. „3ch versteh! Er fordert

einen höheren Preis. 3ch soll die Stine wohl mtt einer

Bauernstelle bezahlen? Er will schachern!"

Wmtn

der StandtMmn.

Zehn Jahre nach der Revolution wird in den Parlamenten

der Republik noch immer um mittelalterliche Rechte der

Standesherren gestritten. Auch die zweite Beratung des

SperrgesetzeS für Rechts ft reikigkeiten über

ältere staatliche Renten im Reichstage brachte am Dienstag

ein starkes rednerisches Aufgebot zugunsten der Rechte dieser

StandeSherren. Dabei handelte eS sich zunächst um gar nichts

anderes, als daß die Reichsstreitigkeiten zwischen Ländern

und StandeSherren nicht zur Entscheidung kommen sollen,

bis das Reich die Abfindungsgesehgebung einheitlich geregelt

hat. Rach den Beschlüssen deS RechtSauSschusieS sollen die

Bestimmungen des Gesetzes keine Anwendung finden auf

die Rechtsansprüche von Gemeinden, Universitäten oder

sonstigen Unterrichts- und Erziehungsgesellschaften, Kirchen,

Unterstützungskassen, Waisenhäusern, Krankenhäusern oder

ähnlichen gemeinnützigen Unternehmungen. Der Reichs-

justizminister verwies auf die bedauerliche Tatsache, daß noch
immer rund 9000 ältere Rentner vorhanden sind,

die einen Aufwand von 9 Millionen Mark erfordern, davon

etwas weniger als 2 Millionen für Standesherren.

Der erste standeSherrliche Ritter war der deutschnationale

Abgeordnete von Lindeiner-Wildau. Er sagte, das

Spcrrgesetz habe keinen andern Zweck, als daß die preußische

Regierung sich ihren legal eingegangenen Pflichten entziehen

wolle. Der preußische Staat wolle sich einen ungerecht-

fertigten VermögenSvorleil verschaffen. Verfassungsrecht-

liche Bedenken machte der deutsch-volkSparteiliche Abgeord-

nete Wunderlich und sein Fraktionskollege Kahl sowie

Dr. Bredt von der WirtschaflSpartei und Dr. Lobe von

der VolkSrechlSparlci gellend. Fast alle sprachen sie von

„wohlerworbenen Rechten".

Der sozialdemokratische Abgeordnete H e i l m a n n hielt

diesen Rednern entgegen, daß solche staatsrechtlichen Fragen

nicht einfach zivilrechtlich behandelt werden durften. Roch

immer zahle das republikanische Preußen zum Beispiel
708 000 Mark an die beiden früher in Hessen regierenden

Häuser, nur weil Bismarck diese Renten im Zähre 1866 jenen

hessischen Fürsten zugestandcn hat, um sie nach dem Friedens-

schluß auf seine Seite gegen Hannover zu ziehen. Wenn der

zivilrechtliche Weg seine Bahn gehe, so werde eine Aus-

wertung von 60 bis 80 % für die StandeSherren heraus-

kommen, was eine Ungerechtigkeit gegenüber den jämmerlich

entschädigten Sparern und Rentnern wäre. Der Kommunist

MaSlowski unterstützte diese Ausführungen durch den

Hinweis, daß das VolkSbcwußtscin sich gegen diesen mittel-

alterlichen Unfug auslehne. Juristisch setzte sich Landsberg

mit seinen gegnerischen Vorrednern auseinander. Das Gesetz

sei nicht verfassungsändernd und könne mit einfacher Mehr-

heit angenommen werden. Das Reichsgericht habe natürlich

das Recht, die Verfassungsmäßigkeit deS Gesetzes zu prüfen:

jetzt aber habe der Reichstag zu entscheiden.

Eo geschah cs denn schließlich auch. Mit einfacher Mehr-

heit wurde daS gesamte Sperrgesetz, nachdem die Anträge

der Rechten abgelehnt worden waren, angenommen.
*

Nack der Annahme des SperrgesetzeS stand im Reichstag die

dritte Lesung des RepublikschutzgeseheS zur Beratung.
Eie ging verhältnismäßig rasch vonstatten. Nur der Kommunist
Mastowski und der Nationalsozialist Goebbels hielten
einen rednerischen Wettbewerb ab. Goebbels, der im Reichstage

wegen feines semitischen Aussehens allgemein „GoebbeleS" ge-
rufen wird, kündigte an, daß die Sozialdemokraten in
einem nationalsozialistischen Staatswesen alle aufgehängt
würden! Demnach würde in diesem Staate eine Hochkonjunktur

Leibeigen.

Ein norddeutscher Bauer nro man
von

Willy Harms.

Hoho' Zch höre Euch laufen, Ehrwürden! 3hi wollt

Euch einen neuen Schulmeister angeln Der Preußen-

korporal soll eS werden. 3d) warne Euch. Er legt uns

hinein. Guckt ihn doch an! 3st das der Oehlmannsche

Schulmeisterblick? Der Kerl ist ein hochnäsiger Patron!

3d) wette daß er uns den Buckel vollügt und vom Schreiben

keine Ahnung hat!

„Daß er schreiben kann, sieht man, Vater!

Woran sieht man das, du Kindskopf? 3m übrigen:

wie" sagtest du vorhin? Eine Behauptung ist noch kein

Beweis." „

„Laß dir den Beweis erbringen.

„Das ist ein vernünftiges Wort. Ehrwurden, seid so

gut und haltet eine Prüfung ab mit ihm. 3hr sollt sehen,

er ist ein Eharlatan, der eö in Worten hat, wie die Eich-

katze im Schwanz." ■ .

Henning 3äbatn sollte einen Schreibstift oder ein Stuck

Kreide bringen. Ader er hatte nichts zur Hand. 3n seinem

Hause war' noch niemand mit dem Schreiben handgemein
geworden. , . , .. ....

Schließlid) stand Lisette auf und ging in die Küche.
Mit einem Stück Ziegelstein, das vom Fußboden der Kiidie

obgebrockelt war, kam sie zurück.
„Ein Hundsfott gibt mehr, als er hat, Lisettes sagte

der Gutsherr anerkennend, „Sie weih sich zu Helsen.

Pfennigschmidt wog den rosen Sandsteinbrocken in der

Hand und winkte Fehiandt herbei. „Wenn Er Schulmeister
von Lewitzow werden will, so komm Er her und schreib Er

an -" suchend blickte er umher - „die Stubentür kann Er

nehmen. Schreib Er an, so gut oder 06

steht: Seid untertan der Obrigkeit, die Gewalt über Euch

bOt „Saö ist ein gutes Prüfungswort, Ehrwürden! Wenn

der Kerl das einigermaßen leserlich schreiben kann, soll er

Schulmeister sein. Heran, Königsknecht! Wehe 3hm, wenn

Er uns zum Besten gehabt hat!"

Mit zusammengekniffenen Lippen nahm Hinrich

Fehlandt den Steinbrocken — Stine klopfte das Herz — und

schrieb schnell und sicher mit großen Zügen den verlangten

Sprud) auf die rohen Bretter der Stubeniür.

Staunend sah es Pfennigschmidt.

„Gnädiger Herr, seht selbst, er hat die Wahrheit gesagt",

lobte er. „Tausendmal besser schreibt er als Oehlmann.

Zeder Budistabe steht an seinem Ort. Sogar den Beistrich

hat er richtig gesetzt. Das wird ein Schulmeister, wie ihn

Lewitzow noch nicht gehabt hat!"
„Mann Gottes, tut Wasser in den Wein Eurer Be-

geisterung!" rief ärgerlich Herr von Lewitzow. „Mag denn

der Korporal, die Kinder unterweisen. Tagtäglich hat Er

ihnen einzuhämmern: Du sollst nicht stehlen! Das ist das

Wichtigste an Seiner Schulmeisterei. Sonst brauche ich

3hn nicht. Hat Er mich verstanden?"

„3ch habe verstanden."

Stine blickte ängstlich auf Fehlandt. ES war unbegreif-

lich, waS ihr der Abend alles schenkte. ■ Sie konnte sich

nicht restlos (reuen. Unwürdig und unsagbar klein kam sie
sich vor neben einem, der die Buchstaben zu meistern verstand

wie der Hirt die Kühe. Sic drehte ratlos ihren Schürzen-

zipfel. x
„Das hat Sic sich heute morgen noch nicht träumen

lassen, Stine. Einen Bakclschwinger kriegt Sie. Sie wird

schon mit ihm fertigroerben. Richtig: daß Er mir eine gute
Zucht hält unter den Lausebengels! Mit dem Schreiben

und Lesen kann Er eS sackte entgehen lassen, aber auf

Gottesfurcht und Herrcnsurcht kommt es an. Run kennt

Er Seine 3nstruktion."

Wobbe gab dem neuen Schulmeister freimütig die Hand.

„3ck freue mich zu dieser Lösung. Sonst hätte id) mich
vielleicht noch mit dem Schulmeistern versuchen müssen. Um

der Kinder willen hätte cs mir leid getan."

„3ch hätte dich nicht auf sie losgelassen", unterbrach sie

der Vater. „DaS ist kein Herrendienst. Außerdem hättest

du mir die 3ungen verdorben. Mit deinen krausen Ge-

danken hättest du nur Unheil unter ihnen angerichtet. Für

Revolutionäre ist aber in meinem Lewitzow kein Raum.

Merk' Er sich daS auch! Mir kommt es vor, als wäre auch

auf 3hn nicht recht Verlaß."

Henning 35barn bohrte verdrießlich mit der Zunge in

der Backe hermm. Hatte er sich darum den Mund warm

geredet um den Schwiegersohn, damit ihn der Herr als

Schulmeister wegschnapptc? Er trat unschlüssig von einem

Fuß auf den andern.

„Wie ist eS, Herr? Der Hinrich spll doch nur im Winter
Schule halten?"

„Selbstverständlich! 3m Sommer brauchen wir die

Kinder für Kühe und Gänse. ES ist auch nichts wert, wenn

der Schulmeister zu vie lin die Flachsköpfe bincinftpft. Das

gibt nur Querulanten. 3m Sommer kann Er den Schul-

meister als Knecht anlcrncn." y

3Sbarn schüttelte den Kopf. Seit sich der Fehlandt als

Tintenhengst offenbart hatte, traute er ihm nicht mehr.

Und wenn er ihn nicht während deS ganzen 3ahreS unter

der Fuchtel hatte, sondern nur in den paar Sommermonaten,

würde wenig dabei herauskommen. Aber er hatte A ge-

sagt, und der Herr sagte nun B. Da hals kein Wider-

streben.

„Dann kann meinetwegen das Freien loSgehen", sagte

er unwirsch.

„Denk an die Kuh!" flüsterte Lisette ihm zu.

3Sdarn fdilug sich vor den Kopf, daß cS klatschte. Der

Herr gab die Kuh den Mädd)en, daß sic einen Mann

kriegten. Und hier war es soweit. Daß er daran nicht

gedacht hatte! Es war die allerhöchste Zeit, den Herrn an

Brauch und Herkommen zu erinnern. Gut war es, daß die

Lisette ausgcpaßt hatte.

„Herr, ich wollte bann noch fragen wegen der Kuh —"

Herr von Lewitzow brauste auf. „WaS quasselt Er? 3ch

weih von keiner Kuh!"

„3ch meine, ob wir die Milchkuh zur Hochzeit kriegen?"

„Glaubt Er, daß ich mir Milchkühe aus dem Aermel

Aus dem Inhalt.



In her Fabrikation und im Handel von Stricken auftreten. Die
Schlußabstimmung des Gesetzes wird bis zur Schlußabstimmung
über den Reichshaushaltsplan ausgesetzt.

Zu einer kurzen, aber heftigen wirtschaftspolitischen Debatte
kam es bei einer Entschließung des 19. Ausschusses zugunsten der
Einführung von höheren Schutzzöllen, in der die Kommunisten
wider besseres Wissen die Behauptung aufftcllten, die Sozialdemo-
kratie wolle diese und andere Zollvorlagen durchpeitschen. In
dieser Auseinandersetzung erlitten die Kommunisten aber einige

böse Reinfälle. Einen minutenlangen Heilerkeitsersolg erzielte

der Abgeordnete Ende, als er die Proletarier ausforderte,
außerhalb des Parlaments ihre Rechte zu suchen. Das
Haus erinnerte sich mit Vergnügen daran, daß dieser
kommunistische Held an den unruhigen Maiiagcn sich In
der Exzelsior-Diele zwar weniger kämpfen», alt
sich amüsierend ausgefallen hat. Von allen Seilen wurde Ihm zu-

gerufen, als er zum außerparlamentarischen revolutionären Kampf
aufrief: In der Exzelsior-Diele! In der Exzelsior-Diele!

s«s..WrfWroiW SuttreM

8$ürserHo<t in SnsHsrn!

Von -en NotLonolsoziottsten bto zu Mn ©emotraten.

Der Reichstag beriet am Dienstag das Spcrrgcseh für
Rechts st reitigkeiten über ältere staatliche Renten in
2. Lesung.

Der Recktsausschuß hat die Vorlage dahin geändert, daß
Rechtsansprüche von Gemeinden, Universitäten oder sonstigen
Unterrichts- und Erziehungsgesellschastcn, Kirchcngesellschasten,
Unterstützungskassen, Waisenhäusern, Krankenhäusern oder ähn-
lichen gemeinnützigen Unternehmungen davon nicht betroffen wer-
den sollen.

RMslMtizmiMtt v. ©uernrb:

Früher haben alle Parteien die Notwendigkeit dieses Gesetzes
anerkannt. DaS Volk ist in begreiflicher Erregung darüber, daß
Renten, die auf mittelalterlicher Grundlage beruhen,
eine ungeheure Auswertung erfahren haben. Es
bandelt sich um rund 9000 ältere Renten bei diesem
Gesetz, die einen Aufwand von 9 Millionen Mark erfordern, da-
von etwas weniger als 2 Millionen für Standesherren.
In nächster Zeit ist eine gesetzliche Neuregelung der gesamten An-
gelegenheit zu erwarten: die Regierung könnte es nicht verant-
worten, wenn vorher noch einzelne Prozesse nach dem geltenden
Recht entschieden werden, so daß sie von dem neuen Gesetz nicht
berührt würden. Darum ist das vorliegende Gesetz notwendig.
Als verfassungsändernd hat man es früher nicht bezeichnet. Im
Ausschuß bat Abgeordneter Dr. Pfleger festgestellt, daß das Gesetz
die Verfassung nicht berührt. Auch nach meiner Meinung hat es
nicht verfaflungsändernden Charakter.

v. BmfrtfncrWnu iSW.i:

Die preußische Regierung will sich der Reichsgesetzgebung be-
dienen, um sich der Einlösung legal eingegangener Verpflichtungen
zu entziehen. 1925 hat Preußen die Ansprüche der Landgrasen-
familic in Hessen anerkannt. Jetzt, wo das praktische Wirkung
haben soll, versucht Preußen sich davor zu drücken. Als Ab-
geordneter v. Guörard noch nicht Minister war, hat er den ver-
sassungSändernden Charakter des Gesetzes selbst anerkannt. Da
aber eine verfassungsändernde Mehrheit dafür nicht vorhanden ist,
bat der Minister seine Meinung geändert. Das Gesetz ist nicht nur
verfassungsändernd, sondern geradezu verfassungswidrig.

Sr. Wunderlich

Die Länder haben durch ihre Enteignungsbestrebungen die
Lösung dieser Frage verzögert. Wir halten das Sperrgeseh für
verfassungswidrig, würden ihm aber auf kurze Zeit zustimmen,
wenn es sich nicht erstreckt ans Streitigkeiten vor Schiedsgerichten
oder vor ordentlichen Gerichten, die als Schiedsgerichte vereinbart
sind. Wir beantragen die Ausschaltung solcher Streitigkeiten aus
dem Gesetz. Dann würde auch der Streit zwischen Preußen und
dem Landgrafen von Hessen nicht durch das Gesetz berührt werden.
Lehnt man unsern Antrag ab, so können wir dem Gesetz nicht zu-
stimmen.

Sr. StaN EU

erklärt das Sperrgesetz als versassungswidrig und verliest einen
Brief des Rechtslehrers Triepel, der das Sperrgeseh als Verletzung
der Artikel 105 und 109 der Reichsoerfassung (niemand darf seinem
ordentlichen Richter entzogen werden und alle Deutschen sind vor
dem Gesetz gleich) bezeichnet und die Annahme mit einfacher Mehr-
feit als rechtswidrig verwirft. Die allgemeine Fassung des Ge-
setzes verhülle nur, daß man damit eine Anzahl bestimmter Per-
sonen treffen will.. (Hört, hört! rechts.)

Stilmnnn (§.):

Der vom Vorredner geführte Beweis ist nicht schlüssig. Wenn
tatsächlich eine Durchbrechung der Verfassung vorläge, dann
könnte das Gesetz auch nicht mit Zweidrittelmehrheit angenommen
werden, -Nach unserer Auffassung ist es aber nicht verfassungs-
ärrbetnb. Wir beantragen die entsprechenden Worte in der Ein-
leitung zu streichen, um das festzustellen. Man wirst dem
preußischen Staat vor, er handle unmoralisch, wenn er dem

hessischen Landgrafen die Rente kürzen will.

Mr finden cs unmoralisch, wenn die preußische Republik
heule noch dieser Landgrafenfamilie eine Iahresrenle von

708 000 JA. zahlt

(Hört, hört! links), die Bismarck nach dem Krieg von 1866 diesem
Fürsten als Lohn dafür bewilligte, daß er die antipreußische Politik
deS hannoverschen Könighauses nicht mitmachte. Wird diese An-
gelegenheit nach dem Antrag der Volkspartei aus dem Gesetz
herausgenommen, bann erhält die Landgrafenfamilie eine Vor-
zugsstellung vor allen andern Staatsbürgern
und auch vor den übrigen StandeSherren: denn die Ansprüche
dieser Familien werden dann bis 60 oder 80 % aufgewertet. Solche
Leistungen aus den Mitteln der Steuerzahler für einzelne Familien
sind weder moralisch noch sonst irgendwie zu hegründen.

Während der Rede Hellmanns hatte Dr. Göbbels
(Rat.-Soz.) immer wieder dem Redner „Barmat-Schicber" und
andere Schimpfereien zugerufen. Als Heilmann geschlossen hatte,
gingen einige Sozialdemokraten, darunter die Äbg. Künstler
und Nowack, auf die Rechte hinüber in die Nähe der National-
sozialisten. Die Hakenkreuzler Dr. Frick und Dr. Göbbels tiefen

darauf den Präsidenten nm Schutz an, da sie — bedroht würben.
Die Sozialdemokraten erwiderten: Feiglinge, die erst
schimpfen und bann Angst haben! — Dr. Göbbels (Nat.-Soz.):
Sie »erlassen sich ans Ihren Präsidenten, der uns nicht schützt.

Präsident Löbe: Ich bitte Sic. endlich Ruhe zu bewahren.
Sie haben die ganzen Zwischenfälle hervotaerusen durch bas
dauernde Geschrei, mit dem Sie den Redner fortdauernd unter-
brochen haben.

Rasiowffi tfu:

Die ehemaligen Fürsten haben in den Deutschnationalen und
in der Volkspartei ihre Anwälte, die das Volk für moralisch ver-
pflichtet erklären, den Nachkommen solcher Leute Renten zu
zahlen, die chre Landeskinder verkauft haben. Diese Renten
beruhen auf Blgtgeld und auf Zuwendungen an die Maitressen

Front, eine Bürgerblockregierung in Sachsen zu stabill-

fieren. Innerhalb der sozialdemokratischen LandtagSftaktion waren
bald nach der Wahl Kräfte wirksam, die die Schlußfolgerung aus

diesem Wahlergebnis zu zichen suchten und für die Bildung einer

Regierung unter Teilnahme der Sozialdemokratie eintraten. Diese

Kräfte haben sich nicht durchgeseht, der Beschluß der

sächsischen Lanöesinstanzen, ein Minimalprogramm für die Gesamt-

heit der kommenden Tagung aufzustellen, hat ebenfalls zu einer

Regierungsbildung nicht geführt.

Die Nationalsozialisten haben in den zwischen sämtlichen

bürgerlichen Parteien geführten Besprechungen ihre Zustimmung

zur Wahl Büngers abhängig gemacht von einer

Demütigung der Demokraten

und zugleich von einer Reihe von politischen Zugestündnifsen. Sie

forderten im Laufe der Verhandlungen, daß die künftige sächsische

Regierung im Reichsrat gegen d en Doung - Plan auf-

trete, daß sie Front mache gegen die Verlängerung des

Repubiikschutzgesetzes, baju stellten sie finanzpolitische

Forderungen, die eine Belastung des Gefamthaushatts von
40 Millionen Mark bedeutet hätten. Gegenüber den Demokraten,

erklärten sie, daß sie den Demokraten weder das Ministerium des
Innern noch daS Volksbstdungsmiuisterium zugestehen würden, fie

würden vielmehr einem demokratischen Innenminister das Gehalt

verweigern.

Für den Fall des Scheitern« der Verhandlungen KSndigten

die Äationafsösialisten, deren Unterhändler Manfred v. Kil-

ling c r war, einen Antrag auf Auslösung des Landtags

an. Dieser nationalsozialistischen Taktik ist es gelungen, die

sächsischen Demokraten, die von einer neuen Landtags-

wähl das endgültige Verschwinden ihrer Partei befürchteten,

gründlich kleinzubekommen. Die Demokraten haben
bei der Wahl des Ministerpräsidenten zwar nicht für Herrn

Bünger gestimmt, aber sie haben diese Wahl ermöglicht, in-

dem sie durch chre Stimmen den Ausschlag dafür gaben, daß die

Frage, ob Bünger die Mehrheit der abgegebenen Stimmen er-
reicht habe.

Kommunisten und Demokraten haben den neuen sächsischen

Bürgerblock in den Sattel gesetzt! Die Enchaltungstaktik der

Kommunisten hat die relative Mehrheit für Bünger herbeigeführt,

die Stimmen der demokratischen Helden, die erst dte starken

Männer spielen, um dann klein beizugeben, haben zuletzt bh

relative in die absolute Mehrheit verwandelt.

Gewiß ist diese neue Regierung, die von den Flügelparteian

abhängig ist, nichts weniger als stabil. Aber an ihrer Spitze steht

ein Mann, der weiß, waS er will, und der die Fähigkeit und die

Energie besitzt, seinen

Willen zu ausgesprochen bürgerlicher Politik

durchzusehen. Unter dieser Führung ist die neue sächsische Bürger-

blockregierung sehr wohl in der Lage, sozialen und fortschrittlichen

Bestrebungen in Sachsen schweren Abbruch zu tun. Angesichts

der inneren Schwäche der sächsischen Demokraten ist diese Regie-

rung in der Hauptsache von der Gnade der National-

sozialisten abhängig; sie tendiert also von vornherein

nach der äußersten Rechten. Die Forderung, die Manfred v. ftii-

linger in den Vorverhandlungen der bürgerlichen Parteien auf-

gestellt hat, zeigen deutlich genug, wohin die Reife gehen soll!

KtWnnntr gegen den KelegMuldnimmel.

Für den Frieden — für ein einigte Europa.

8 1 dcr Vorlage wird angenomincn mit bett Stimmen der

Linken gegen die Deulschnalionalen und Minderheiten der DVP.,
der Bayr. BP. und der Mirlschafttipartet.

Der Antrag Wunderlich <DBP.) aus Ausschaltung der

SchiedsgerichtSoersabren aus dem Gesesj wird abgelebn t. §2

des Gesetzes wird hierauf im Hammelsprung mit 197 gegen 149
Stimmen angenommen.

Der sozialdemokratische Antrag, in der Einlei-

tung die Bemerkung über den verfassungändernden Charakter

des Gesetzes zu streichen, wird im Hammelsprung mit 183 gegen
171 Stimmen angenommen.

Danach ist das Sperrgesetz in i 1 einfacher
Mehrheit angenommen.

v. L i n d e i n e r - W i l d a u <DAP.): Der Reichstag hat
heute zum ersten Male öurcb Mehrheitsbejchiutz gegen einzelne
Regierungsparteien sich selbst die Berfastungsmützigkeit seiner Be-
schlüsse bescheinigt. Die Deutschnationalen lehnen dafür die Ber-
antwortung ab.

Präsident Löbe: Das ist nicht richtig. Der Reichstag hat
durch diesen Beschlutz den dazu berufenen Instanzen die Ent-
scheidung über die Berfassungsmätzigkeit des Gesetzes überlassen.

Es folgt die dritte Beratung der Borlage zur

Verlängerung des RevuMsttzutzgeietzes.

MaSlowski (Ä.) protestiert gegen die Verbote kommu-
nistischer Zeitungen aus Grund des Repubiikschutzgesetzes. Unser
Verleugnung aller Rechtsgrundsähe wurden kommunistische Re-
dakteure verhaftet.

Goebbels (Rat.-Soz.) hält eine Rede gegen die Republik
mit Anfällen gegen die Sozialdemokratie, Gustav Bauer^ und
Heilmann. Die Rationalsozialisten seien gegen politische Morde,
sie brauchten kein Repubiikschutzgesetz, sie würden die Sozial-
demokraten legal aushängen.

Damit schliefst die Besprechung, die S ch l u si a b st i m m u n g
wird zusammen mit der Verabschiedung des Etats erfolgen.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung: Handelsverträge
mit Estland und mit der Schweiz, Zustimmung zu den Empfeh-
lungen der Weltwirtschaftskonferenz, verlangen die Kommunisten
halbstündige Redezeit, da es sich um wichtige Zo11 fragen
bandle. Das Haus beschlieht jedoch auf Antrag der Rechten, die
Redezeit aus 10 Minuten festzusehen.

Stoecker (fi.) protestiert gegen diesen Beschluss, zumal her
helfest curat halbstündige Redezeit sür diesen Punkt festgelehk
habe. — Dittmann (SD.> stellt fest, dass die sozialdemokrati>che
Fraktion für den Zebnininuten-Antrag gestimmt hat. — Nachdem
Schulz, Bromberg, sDNP.) die Behauptung StoeckerS über
den Beschluh dos Acitcstenrats bestätigt batte, erklären die Führer
mehrerer Fraktionen, nunmehr mit halbstündiger Redezeit ein-
verstanden zu sein. Demgcrnäh wird beschlossen, und als erster ,
spricht

Hörn le (ft.), bet unter den üblichen Angriffen aus die
Sostaldemokratcn die ^Zollpolitik bekämpft. — Dittmann (ED.):
Obwohl mir gemäß dem Beschluß dcS AeltestenratS die Festsetzung
der halbstündigen Redezeit mit herbeigeführt und vorher gegen
den Zchnminuten-Antrag gestimmt haben, behauptete Hörnte,
die Sostaldemokraten ivossen gemeinsam mit den bürgerlichen Par-
teien die Zolldebattc beschränken. Das Urteil über ein solches
Vergehen überlassen wir dem Hause. (Geschrei der Kommunisten.)
-Feder Rationalsoz.) spricht für Schutzzölle und beschuldigt die
Kommunisten, als Schützer des Kapitals aufzutreten.

StmoN'Frapken tSS.l:

Der Abgeordnete Hörnte, der sich alt Sprecher der einzigen
Arbeiterpartei bezeichnet, hat hier aus einer kapitalistischen
Zeitung vorgelesen, daß die Schuhindustrie sich in günstiger Lage
befinde. Die Wahrheit, wie sie aus gewerkschastlichen Nach-
richten hervorgeht, die aber Hörnle nicht beachtet, ist eine

Arbeitslosigkeit in der Schuhindustrie

von über 30 % im Vorjahre und noch immer über 20 % sowie
eine Kurzarbeit von üher 30 % gegenüber 47 % im Vorjahre.
Könnte durch Zollerhöhung die ganze Einfuhr behindert werden,
so wäre eS möglich, daß 4000 Arbeiter mehr Beschäftigung finden.
Man kann aber auch durch Zollerhöhung nicht die ganze Einfuhr
verhindern, und außerdem werden gleichzeitig durch andere Zoll-
erhöhungen alle Preise gesteigert, wodurch wieder der Gesamt-
konsum, auch der an Schuhen, eingeschränkt wird. Die Ent-
schließung des Ausschusses, die für künftige Handelsverträge Zoll-
erhöhungen verlangt, lehnen wir deshalb ab.

Die' Ausschußentschließung wird gegen die Linke,
hie Vorlagen selbst werden mit großer Mehrheit angenommen und
verabschiedet. Damit sind auch die Empfehlungen der
Weltwirtschaftskonferenz ratifiziert.

Einige Anträge der Rechten zur Zucker- und Biersteuer gehen
an den Stcucrausschuß.

Ät 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch, 10 Ahr:ratung des Sperrgesetzes, Abstimmungen zum Republik-
schutzgesetz, dritte Lesung des Etats und Zollanträge.

„Nein!"

„Was will Er denn? Mach' Er die Zähne auseinander!"

„Ich weiß es, Baker!" Wobbe saß auf der Wandbank,

stützte mit beiden Händen den Kops, und ihr Auge lag blick-

los auf dem Niß in der Tischplatte. Glühend heiß war ihr
Körper. „Er will — nichts!"

Fehlandt ließ Stine los. Die Hände warf er nach vorn

und wollte an den Tisch. Er hatte vergessen, daß die tapfere
Wobbe ein Herrenmüdchen war.

Ihr Vater vertrat ihm den Weg.
„Hat Er das so gemeint?"

„So habe ich's gemeint."

Zwei Feinde blickten einander in dis trotzigen Augen.

„Daß Zhn der Teufel hole! Me Weide beim Preußen-

könig ist zu fett gewesen. Zch werd eIhm in Lewihow den

Brotkorb höher hängen, Bursche! Sein Wille soll ge-
schehen. 3d) behalte die Kuh."

3sbarn hielt sich nicht länger zurück. Mit erhobener

Faust stürzte er auf Fehlandt. „Eine Tracht Prügel hättest

du verdient!" Er riß wütend an seinen Armen und zerrte

ihn hin und her. „Glaubst du Bettler, daß du hier Kühe

zu verschenken hast? 3n Grund und Boden solltest du dich

schämen! Die Stine ist mehr wert als ein Dutzend Kühe,
du — du "

Seine Stimme überschlug sich. Er fand keinen Aus-

druck, der hart genug war, Fehlandts Gesinnung zu kenn-
zeichnen.

Auch Lisette war böse. Sie wußte, was eine Kuh zu be-
deuten hatte. Sattwerden und Leben und Tod konnte von
ihr abhängen.

„Hört nicht auf das, was Kinder reden, Herr! Wenn
sie unvernünftig sind, gebt uns die Kuh!"

Isbarn nickte seiner Frau heftig zu. Wieder hatte Lisette
recht. Um die Kuh handelte es sich, nicht um Hinrich. Der

kam später dran. <Sr hob die Hände Zorn Herrn und bet-

teil»-. „Di« Kuh, Hedr? Um Sttew ApqMMM

Brücke zwischen den Rationen.

Rordijch'Seutsche Woche in Kiel.

Von Dr. Gustav Warburg.

Die Rordlsch-Dcutschc Woche in Kiel, über deren Eröffnung
wir berichteten, ist harmonisch, wie sie begonnen hatte, zu Ende
gegangen. Der Gedanke der Völkerverständigung
erwies auch hier feine siegreiche Kraft. Wenn man hebenkf, mit
welchen Mitteln ursprünglich bic extremen Nationalsozialisten
gegen die Veranstaltung gehetzt hatten, wenn man weiter bedenkt,
wie sie, nachdem sie bic Woche nicht verhindern konnten, oer-
fuchten, ihr einen rassisch-völkischen Anstrich zu geben — ebenfalls
ganz ohne Erfolg —, wenn man schließlich noch daran denkt, daß
die Träger der "Nordisch-Deutschen Woche vor gar nicht allzu
langer Zeit zu den erbittertsten Dänenhassern gehörten, baß es die
gleichen Leute sind, die noch im Vorjahre einer deutsch-dänischen
Friedenstagung den Rathaussaal abjagten, dann kann man den
Fortschritt ermessen, den der Verständigungsgedanke in bet Nord-
mark gemacht hat.

Politisch muß man bic Tagung also voll und ganz bejahen.
Damit ist ober keineswegs gesagt, daß an ihrer Gestaltung nicht
noch vieles unbefriedigend war. Die ganze Tagung — das sei
offen ausgesprochen, — war die Angelegenheit einer dünnen
Schicht, vornehmlich derUniversitätskrcise. Die breite
Masse, vor allem die Arbeiterschaft war völlig au5-
geschaltet, obwohl sie wichtigster Träger der Verständigungs-
idee ist. Bei aller Achtung vor den Leistungen der Wissenschaft,
die die deutsche Arbeiterschaft getreu ihrem Vorkämpfer Lassalle
stets bewiesen hat, ist die Arbeiterklasse doch von der Bedeutung
ihrer Idee so durchdrungen, daß sie einer Veranstaltung, die dieser
3bee nicht Rechnung trägt, mit äußerster Reserve gegenübersteht.

Das Hohelied des Individualismus, das der preu-
ßisch« Kultusminister Dr. Becker bei seiner Eröffnungsansprache
sang, schwebte gewissermaßen als Symbol über der ganzen Ver-
anstaltung. Die Ibee der Masse und Ihrer Kultur fand nicht die
genügende Berücksichtigung. Darunter litt unseres Erachtens -die
Gestaltung der Nordisch-Deutschen Woche.

Daß im einzelnen auf allen kulturellen Gebieten Beachtliches
geleistet würbe, sei g?rne anerkannt. Verhältnismäßig am
wenigsten traf die wissenschaftliche Seite der Veranstal-
tung hervor. In 5 Vorträgen kam je ein Vertreter der 5 be-

auf die politischen Verhältnisse vor unb nach der Trennung von
Dänemark einging. Der finnische Gesandte in Kopenhagen
Professor Setälä sprach über die Urgeschichte der Finnen, die
ja bekanntlich nicht germanischen Stammes sind, sondern mit den
Ungarn und einigen Stämmen Rußlands zu einer besonderen
Völkcrfamilic gehören — ob mongolischen oder indogermanischen
Ursprungs ist nicht klar erwiesen. Die weiteren Vorträge behan-
delten kulturhistorische Themen (Mittelalterliche Geschichte Grön-
lands und ben Oseberg-Fund, der über die Wikinger-ftuliur wert-
volle Ausschlüsse gibt). Der fünfte Vortrag hatte bie ftunfteniwich-
lung in Schweben zum Gegenstand. Die gemeinverständlich
gehaltenen Vorträge fanden lebhaften Zuspruch vor altem au«
Üniversitätskreisen.

Wesentlicher waren die künstlerischen Leistungen der
Nordisch-Deutschen Woch.e Eine Ausstellung in der ftunsthälle sollte
einen Ueberblick über bie nordische Malerei geben. Daß hier
Edvard Munchs Meisterwerke — leider war dieser große Nor-
weger nicht ausreichend vertreten — heroorragten, ist selbst-
verständlich. Interesse erweckten die modernen Finnen, schon
wegen bet seltsamen Farbenwirkungen. Eine weitere Ausstellung
zeigte norbifchc Volkskunst und Architektur.

Bei einer Darstellung deutsch-nordischer Kutfurocrbindung
bars natürlich das Drama nicht fehlen; ist es doch gerade dieser
ftunsfjweig, wo nordisches Schassen (Ibsen, ©frindberg) von be-
deutsamem Einfluß war. Der Norweger Ibsen kam allerdings
nicht mit einem seiner epochemachenden, wenn auch heute über-
holten Gesellschaftsdramen zu Wort, sondern es wurde das histo-
rische Drama, die „Kronprätendenten" aufgeführt, mit Ludwig
Wüllner und den Hamburger Schauspielerinnen Käthe Wittenberg
und Margarethe Otto-Körner al» Gästen. Tieferen Eindruck als
diese etwas verstaubte Angelegenheit hinterließ bas S t r i n d -
bergdrama „Nach Damaskus" (eine vortreffliche Ausführung
mit Berliner Gästen). Da ja nicht nur ben Deutschen nordische
Kunst, sondern auch umgekehrt den nordischen Gästen deutsche ge-
boten werben sollte, so war es eine glückliche Wahl, einen Abend
dem den nordischen Dichtern geistesverwandten Schleswig-Hol-
steiner F r. H e b b e 1 zu widmen (HerodeS unb Mariamne). Neben
diesen ernsten schwerwiegenden Kunstwerken sollte auch ein Lust-
spiel stehen; baß hierbei bic Wahl auf „Paul und Virginie" vor
SophuS Michaelis (Dänemark) fiel, war schabe. Das Stück,
bas feine Uraufführung erlebte, erwies sich als langweilig im
höchsten Maße. Eine Ehebruch- unb Ehescheidungsgefchichte wurde
humorlos 11 nb plump breitgetreten. Die Aufnahme war mehr all

। eferüterf, hätte nicht die Hdstichkeit gegen Me bä wichen Gäste

ntehgenjerben, Jo wäre jwwieKot dp Dmchfatl noch offenfamMget

War das Niveau des dramatischen Teiles der Woche ein
beachtliches, so kann man bas norbisch-deutfche Musikfest als
vollauf gelungen bezeichnen. Zwei Spitzenwerkc deutscher Musik
umrahmte ech Mozarts „Z a u b c r f l ö tc" unb Bachs „M a t -
t h ä uS - P a s sio n". Beide unter Hinzuziehung hervorragendster
Sänger unb Sängerinnen auS dem Reich in vollendeter Wieder-
gabe (Karl Erb als Evangelist wurde zum tiefsten Erlebnis). 3it
zwei Kirchenkonzerten unb einem Orchesterkonzeri kamen un-
bekanntere Sterke nordischer Komponisten zu Gehör (eine
Bruckner-Messc paßt allerdings nicht recht in diesen Rahmen).
,3m Mittelpunkt der Kirchenkonzerte standen Kompositionen der
zeitgenössischen Dänen Raastedt unb (Smborg sowie eine
Kantate (Uraufführung) unb ein Psalm des jungen vielver-
sprechenden schleswig-holsteinischen Komponisten Kurt Thomas.
Das reichlich überladene Orchesterkonzert brachte lediglich nordische
Musik. Attenberg, der repräsentativste schwedische Kom-
ponist, dirigierte seine preisgekrönte sechste Symphonie, ein
melodisch schönes Werk, das in seiner Art an Richard Strauß
erinnert. Besonders starken Eindruck hinterließ der junge nor-
wegische Dirigent Odd Grüner H e g g c , der die Passacaglia seines
Landsmannes Jensen meisterhaft zu Gehör brachte. ‘Sterke von
Leiss (Island), Sibelius (Finnland) und unbedeutende
Orchesterliebcr verschiedener nordischer Komponisten machten den
Rest des Programms auS. Bedauerlich ist, daß zugunsten der zahl-
reich vertretenen Chorwerke die Kammermusik völlig fehlte.
Das ändert aber nichts an der Tatsache, baß das Musikfest der
künstlerisch wertvollste Teil bet Woche war.

Erfreulicherweise wurde auch der F i l m in den Dienst der
Sache gestellt. Die beiden Bengi Berg - Filme „Die letzten
Adler" unb „Abu Markub", die im Gewerkschastsfaal liefen, ge-
hören wohl zu dem Besten, waS es an Naturfilmen gibt. Die launi-
gen Ausführungen des Verfasser zu diesen Filmen unterstrichen
den Eindruck. Ein weiterer Film zeigte das Leben unb Treiben
auf ben Färöern. Wenn man weiter bie zahlreichen Sport-
veranstaltungen erwähnt, an denen sich vornehmlich deutsche unb
nordische Studenten beteiligten, so sieht man, baß die Fülle des
Gebotenen nicht geringer war, alt die Qualität. Gesellschaftliche
Veranstaltungen aller Art sorgten dafür, daß auch eine per-
söniiche F ü h I u n g der nordischen Gaste mit ihren Gastgebern
.zustandekom. Wenn man sich auch hüten muß, bie Wirkung der
Woche zu überschätzen, und wenn man ben Verzicht auf die Mit-
wirkung der VolkSmossen ajS schwerwiegenden Mangel ansehen
nzuk, so ist doch jede Pmn'eravbeit ,(uflun|te« der 'PftHecroerftn-tA,.

gunfi wenn M begrflfrMl
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iiütht" mit Menget» un» viftgns.

Von Iulius Deutsch, Wien.

11 einigest Tagen veröffentlicht die Wiener Arbeiterzeitung
litt* Dokumente über die österreichischen tzeimivehren.
»tiefe der fielmrocbrfübrer wechseln mit Sefeblen und

1 Jen, d>e das Innere der Bewegung mit einer wunderbaren
tue widerspiegeln. Was man bisher nur vermutet batte,

schwarz aus weiß beweisen zu können, wird nun an der
Widerleglicher Beweisstücke zu einem Gemälde der ganzen
, und Wesenheit de« Faschismus. Freilich, jenes 5 ster-
il Faschismus, der an engstirnigem Provinzgeist, an öder
Ipflic und an dummdreister Verlegenyeit seinesgleichen in

II suclit. Wenngleich er ansonsten alle Füge aufweist, die
H'd) |5mu5 innewohnen: den Hast gegen die Arbeiterklasse
Ader wie den Willen, olle Wittel anzuwenden, die
in wie die schäbigsten, um die Demokratie ,u erwürgen,
idem flachen Lande wird die Agitation der österreichischen
Fleute mit antisemitischen Schlagworten geführt. Es gibt
eimwehrversammlung, in der nicht unflätig aus die Iuden
;(t werden würde. Aber indesten setzten sich die Heim-
|tct mit den reichen und mächtigen Iuden Wiens, die den
ikilbiichen Industriellenverdand" vdherrschen, in Verbindung
lein llnl Geld. Den jüdischen Indnstrieherren und Bankiers
if sich als die unentwegten Bekämpfer des „Bolschewis-
it— mit dem Erfolg, das; ihnen tatsächlich reichliche Geld-
er Verfügung gestellt wurden. Im gerbst 1927 bekamen
Wehren Steiermarks eine einmalige Dotation vom In-
Werband in der Höhe von 55 000 Schilling und außerdem
icnde monatliche Zuwendung von einigen weiteren Tausend

|cn. D i c ! e 2!ionatsgaoen erhalten bie Heim -
; n o ii heutenoch. Sie sind, wie nun dokumentarisch
Hand photographierter Quittungen und Zahlungsanweisun-
dgewiesen wurde, nichts anderes als

it bezahlte Soldtruppe der Unternehmerorgonisation.
«durch kommen einigen geimwehrführern aber doch Be-

tocil der erste Bundesvorsihende Dr. Sleidle sich zu
|in die reichen Iuden heranmachte. Aber derartige Be-
®urbcn rasch zerstreut. In Briefen von nicht zu über-

>i Hählichkeit wurde von den Machern auseinandergesetzt,
doch die Iuden der Ilnternehmerorganisation — zum

brauche. Ihnen gegenüber müsse man also so tun, als ob...
: Beschwerdeführer verstanden!

is geschah mit den erhaltenen Summen? Es wurden vor
Dssiziere angestellt. Oesterreichische Pensionisten und
।Putschisten fanden in der Heimwehr glänzende Stellungen
«alt es nur so von Generälen und Stabsoffizieren, die

it in bet' österreichischen Armee gedient haben, und ferner
^.Putschisten, die aus Deutschland kamen. An der Spitze
acr Major Pat> st, der nochgewlesenermatzen an der
mg Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs mitbeteiligt

den von den Unternehmern erhaltenen Geldern wurden

'Ausrustungsgegenstände und Waffen gekauft. Grohe
ron Maschinengewehren und Gewehren wurden angelegt,
itz die Behörden, die jeden Arbeiter unter Anklage stellen,
im Gummiknüppel besitzt, auch nur das Geringste unfer-
l, um der Ausrüstung der Heimwehren zu begegnen. 3a,
(enteil. Es liegen Briefe vor, bie beweisen, bah sich bie
ihrenan die Gendarmerie selbst um Waffen gewandt

Hub dies nicht vergebens!
i die hochgespannten Bedürfnisse der Heimwehrler reichten
ic in Oesterreich aufbringbaren Waffen nicht aus. Was
itige Faschisten in einem solchen Fall? Sie wenden sich
^gestimmte Seelen in Bayern. Ueber das Ergebnis
öchrittes berichtet das folgende Dokument:

Juudeszeitung der österreichischen Selbstschuhverbände.
Innsbruck, am 30.Mai 1928.

l l/193'Bd. Ausrstg.
ff: Waffenersahteile:
hafsungSmöglichkeit.

An die Landesleitung der steirischen Heimatwehr, Graz.

Ae Bundesleitung ist in der Lage, die in den beiliegenden
«-Nissen angeführten Ersatzteile für deutsche Oe-

AimwtWlm-lü.

wehre und MGs. zum angegebenen Preise zu beschaffen.
Etwaige bezügliche Wünsche wollen der Bundesleitung bekannt-
gegeben werden, die dann versuchen wird, mit der betreffenden
Firma (In Bayern) das Nähere zu vereinbaren.

Eventuelle Schwierigkeiten, die sich beim Grenzwechsel in
Tirol ergeben könnten, hofft die Bundesleitung, überwinden zu
können. Der Bundes^ihrer: Steidle.

Die „Firma", die den österreichischen Heimwehren Maschinen-
gewehre und Gewehre liefert, dürfte kaum eine wirkliche „Firma"
(ein. Kein Zweifel, dah sich dahinter eine rechtsradikale
Organisation verbirgt. Interessant ist ferner, dah bet
Bunbesführer seine Gesinnilngsfreunbe darüber beruhigen kann,
dah an der Grenze bei der Zvllmanipulativn schon nichts geschehen
werde . . Man ist sich also nicht allein der österreichischen, son-
dern auch der deutschen Grenzbehörde sehr sicher.

Tatsache ist, daß der Massenschmuggel an der österreichisch-
bayrischen Grenze zugunsten der Heimwehren seit Iahr und Taz
in grohem Schwünge ist. Aber weder österreichische noch bayerische
Grenzbeamte sehen davon auch nur das allergeringste.

Die Heimwehroffiziere haben aus den Erfahrungen des Welt-
krieges etwas gelernt. Sie wissen, welche Bedeutung den Gift-
gasen zukommt. Also gingen sie hin und

erzeugten in einem Laboratorium Giftgase zur Verwen-

dung gegen bie eigenen Volksgenossen.

Dabei ist ihnen allerbings ein kleines Malheur passiert. Durch
einen Zufall entbeckie ein sozialdemokratischer Nedakteur die Gift-
gaswerkstätle und erfuhr von den Uebungen mit Giftgasgranaten.
Ein Heimwehroffizier eilte flugs zur Polizeidirektion Graz, um
den dort bienffführenden Hofrar zu bewegen, bie ganze Angelegen-
heit zu vertuschen. Er hätte sich diesen Weg ersparen können.
Die Grazer Polizeibirektion, burch die inzwischen erfolgte Publika-
tion des sozialdemokratischen Blattes informiert, hatte sich bereits
entschlosten, „etnzugreifen". Sie ließ nämlich den Zeitungen eine
Mitteilung zugehen, — dah das sozialdemokratische Blatt einem
Spaßvogel ausgelassen sei: die Nachricht von der Glft-

gaswerkstälte und den Uebungen mit Giftgasgranaten, so berichtete
nämlich bie Grazer Polizeibirektion (die das Gegenteil genau
wußte), sei ein „Grubenhund" gewesen ... 3a, so lustig können
österreichische Behörden sein, wenn es gilt, der Heimwehr zu
dienen!

Nun ist dieser ganze Skandal durch die der Arbeiterzeitung

in die Hönde gefallenen Berichte der Heimwehroffiziere offen-

kundig geworden. Aber nicht nur dieser Skandal allein! Es

konnte bewiesen werden, daß

vom Bundeskanzler Seipel angefangen, bis herab zum

Heeresminister Vaugein die ganze Regierung mit der

Heimwehr unter einer Decke spielte.

Seipel selbst war es, wie sich nun zeigt, der jenen verbrecherischen

Aufmarsch der Heimwehr in Wiener-Neustadt am 7. Oktober 1928

arrangierte. Er war einer der Drahtzieher der fortgesetzten Pro-

vokationen der Heimwehren. Er, der christliche Priester und

Bundeskanzler dazu, wird nun als einer der eifrigsten Schürer
des Bürgerkrieges erklärt.

Seipel ist jetzt nicht mehr Bundeskanzler. Aber der Heeres-

miniffer, der den Heimwehren Wassen in die Hände spielte, ja, der

durch einen General Namens Kasamas einen eigenen Ver-

bindungsdienst zwischen den Heimwehren und

dem Heeresministerium organisieren ließ, dieser

selbe Heeresminister sitzt noch immer in Amt und Würden!

Die Veröffentlichungen der Arbeiterzeitung haben einen

Schleier weggerissen, der eine wahre Eiterbeule am Körper des

deutsch-österreichischen Volkes verbarg. Nun gibt es kein weiteres

Vertuschen mehr! Die Schande dieser Heimwehr, die vorgab, der

Ruhe und Ordnung bienen zu wollen, während sie in Wahrheit

ein Herd er Anarchie ist/ist ofenkundig geworden. Ob es gelingt,

diesen Giftherd schnell und gründlich zu beseitigen, das ist zur

Schicksalsfrage Deutjchösierreichs geworden.

Mtnfrfflran» auch in München.

>- dem Wiener Vorbild versuchten am Dienstagvormittag
j ft.lt d c n_t c n im Lichthof der Münchner Univer-

adönkundgebungen gegen bie sozialistische Stuben-
pc zu veranstalten. Eine Gruppe von etwa 40 Hitterianern
ten plötzlich die bekannten Führer der linksgerichteten
knschaft, bedrohten sie tätlich und suchten sie unter Iohlen
tjdiiinpfungcn ins Freie zu »rängen, um, wie sie sagten,
der sie herfallen zu können. Als Anlaß benutzten sie die
e, daß Ende der vorigen Woche ein Kranz der National-
in, der an der Toientafel der Universität aufgehängt war,

Kranzschleife beschädigt war. Die Kundgebungen, Be-
itn und Belästigungen dauerten über eine Stunde, wobei
bene Hetzreden, vor allem gegen bie 3uben, gehalten
. Sie fanden erst ihr Enbe, als die zur Hilfe herbeigerufene
gegen die Ruhestörer einschritt. Die vorher beim Syn -

- unternommenen Schritte hatten keine Wirkung. Kein
it, denn dieser ist seit langem als eifriger Partei-
tr Hitlers bekannt. Der Rektor selbst war nirgends zu

Am Nachmittag empfing der Kultusminister eine At>-
J der bedrohten Studenten. Er versprach mit allen Mitteln

die Ruhestörer vorzugehen, um unter allen Umständen
t Vorgänge wie in Wien zu verhindern.

teuer Wanensun» in Kamwver.

* Dorfe Eickeloh, Kreis Fallingbostel, in der Lüneburger
mirde durch die Abteilung la der Hannoverschen Polizei
«nes Maschinengewehr, 8 Gewehre Modell 71/84, 1 Ge-
Nodell 71, eine Maschinengewehrtrommel mit gegurteter
iw und etwa 600 Schuß 3nfäntericmunition gefunden. Die.
illeriegewehre gehören, wie inzwischen festgestellt
i ist, dem Kriegerverein in Eickeloh und sind mit
tt Kenntnis zum Schießen von Ehrensalven verwendet
i. Es bleibt festzustellen, wer der Besitzer des Maschinen-

und der Maschinengewehrmunition ist.

iMurg ist ein naher Verwandter

meiner Mutter ..

v. Waldows Hoffnungen.

1 Dienstag wurde im Stinnesprozeß bie Beweisaufnahme
1 Vernehmung bes Zeugen 3ustizrat Markus, Berlin,
iljf. Der Zeuge war der Rechtsbeistand des Bankiers
l aus Ainsterdam, in dessen f^irma die falschen Anleihen

Aufwertungsanträge angefertigt worden waren. Hendrix
n um Rat in der Angelegenheit gebeten, woraus er sofort

f baffe, daß es sich um ein illegales Geschäft handelte. Er
tinem Mandanten die Anweisung gegeben, darauf hinzu-
1 »aß blc Anträge zurückgezogen würden. Man sei aber
^Widerstand von Waldow« gestoßen, der sich gegen
irückzjehuiig der Anträge aussprach, weil er auf Grund
'rticr Verhandlungen ein gute« Ergebnis de « Ge -
U erwartete. Er Hobe den Eindruck gehabt, daß der Rerchs-

Ihi von dem illegalen Charakter der Anträge unterrichtet
5 (ei.
"dgerichtsrat Töplitz, der als Untersuchungsrichter an

fahren beteiligt war, schildert als besonders kennzeichnend
Denkungsart bes Angeklagten von Waldow folgenden Vor-

Immal habe dieser ihn gefragt, wieviel ö t r a f e er
erwarten Hobe. Der Zeuge verwies von Waldow auf die

'den Paragraphen im Strafgesetzbuch. Darauf habe von
»gesagt: „Na, nehmen wir an, ich bekomme 2 Iahre.

iibcnbutg Ist ein naher Verwandter meiner Mutter,
der wird mich schon begnadigen."

so empört über diese Aeußerung, so betont der Zeuge, und
’n Waldow vor, wie ungeheuerlich es sei, die vcrehrungs-
’ Person des Reichspräsidenten, der für jeden Deutschen
«|!er an Pflichterfüllung sei. In diese Geschichte hinein-
n,

«Ker schildert Landgerlchtsrat Töplitz das Geständnis, da«
"geklagte von Waldow Ihm ablegte und in öent Sünne«
belastet wurde. Einleitend habe von Waldow, Im Gegensatz
ir sonstigen gewandten gesellschaftlichen Form, mit thea-

ir Geste erklärt: Herr Untersuchungsrichter, Sie haben Ihr
leicht. Die Untersuchungshaft hat mich zermürbt. Rach
VeständniS habe von Waldow gefragt, ob ein etwaiger An-
I Haftentlassung nunmehr günstiger beurteilt werden würde.

lje den Zeugen stutzig gemacht und er habe den Angeklagten
ob er sein Geständnis vielleicht unter diesem Gesichtspunkt

|t habe. Er sei aber entschieden bei seiner 91 u i -
geblieben. Der Angeklagte habe ihm gegenüber einmal gc-

cr halte (Stinne« |r für geistig bedeutender al« seinen

9er neue Wllzemästeenl für Lvveln.

WTB. Hindenburg, 26. Iuni. Zum Nachfolger des im

Zusammenhang mit den Oppelner Vorfällen abgerufenen Präsi-
denten der Oppelner Polizeidirektion, May, ist nunmehr das

Mitglied des preußischen Staatsrates, Waldemar O s s o w s k y.

vom Preußischen Innenministerium berufen worden. Offowsky,

der der sozialdemokratischen Partei angehöri, war in der Ab-

stimmungszeit als Plebiszitkommissar tätig. Seit 1919 war er
mit einer kurzen Unterbrechung Stadtverordneter, seit 1925 ver-

tritt er Oberschlesien im preußischen Siaatsrat.

Raid dom Freiwruch von Roos.

ErsttUiilbt Wirkungen.-Vernunft in der eiiäsMen Krage?

SPD. Paris, 25. Iuni. (Eig. Drahtber.)

Der Freispruch des Autonoinisten Rvos durch
die Geschworenen in Besancon har auf die französische Regierung
eine unerwartete und sehr erfreuliche Wirkung ausgeübt: sie be-
schloß in einem Ministerrat am Dienstag dem Parlament sofort
die völlige Amnestie für sämtliche wegen autono-
mijtischer Umtriebe bestraften, E l s ä s j e r vorzuschlagen. Zur Be-
gründung dieser Entschließung wird erklärt, daß der eprueb des
Schwurgerichts als neuer Verlach zur Versöhnung angesehen
werden müsse. Zwar hätten bisher alle französischen Regierungen
Versöhnungsversuche unternommen. Sie seien aber immer ver-
geblich gewesen. Die Regierung wolle darum noch einmal den von
öen Geschworenen in Besangon gewiesenen Weg beschreiten. Wie
die Begründung auch lauten mag. jedenfalls hat Die Regierung
damit einen Schritt getan, der nicht nur von den Elsässern selbst,
sondern von allen Kennern der Verhältnisse des unglücklichen
GrenzlandcS seit langem als der einzig mögliche angesehen wird,
wenn wirklich fruchtbare Arbeit geleistet werden soll. Der
berufene Führer der autonomistii'ch.'n Bewegung, Dr. Ricklin
selbst, hat noch vor kurzem einen Freüpruch im Prozeß Roos
und die Amnestie der im Kalmarer Prozeß Verurteilten als die
Vorbedingung jedes aufrichtigen Zusammenwirkens zwischen
Frankreich und dem Elsaß in der Zukunft bezeichnet. Wenn sich
jetzt die Regierung nach dem Gericht dazu versteht, das ihre za
tun, so wird dieser Entschluß nicht nur im Elsaß allein, sondern
darüber hinaus auf die deutsch-französischen Beziehungen jeden-
falls günstiger einroirken, als die ursprünglich geplante Politik,
die fraglos nur zu neuem Unheil geführt hätte.

Marottv-Stbatte btenw.

SckärMe sozialistische Kritik.

SPD. Paris, 26. Iuni. Die Marokko-Debatte In der
Kammer, die mit einem Vertrauensvoium für die Regierung zu
Ende gegangen ist, brachte in der Nachtsitzung zunächst eine kurze
Erklärung des Außenministers Briand, bei vor allem betonte, daß
Frankreich den Frieden in Marokko wünsche und sich aas dieser
Friedenspolitik durch keine Zwischenfälle berauslocken lassen
wolle. Der sozialistische Abgeordnete Rcnaudel hielt dem Außen-
minister entgegen, daß gerade die "Hetzkampagne der reaktionären
und kapitalistischen Presse mehr als genügend beweise, daß die
Militärs und großen Profitmacher sich einig seien in der Absicht,
„in Marokko Ordnung zu schaffen". Auch der sozialistische Ab-
geordnete Paul Boncour betonte, daß man im Interesse der kolo-
nialen Ausbeutung und einiger rubingieriger Militärs nicht einen
einzigen französischen Soldaten opfern dürfe.

Die beiden sozialistischen Redner wurden von dem radikalen
Parteiführer -Dalaiin auf das energischste unterstützt, trotzdem
lehnte die Kammer mit 347 gegen 207 Stimmen den sozialistischen
Antrag auf Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchungs-
kommilsion ab und sprach der Regierung durch Handanfheben ihr
Vertrauen au«. Vielleicht ist eS nur ein Zufall, daß man gerade
heute auf Umwegen über Marokko erfährt, daß der komman-
dierende General 3bn Sektor von Mt verseht worden ist, un-
bekannt wohin.

Neuer Reichstagiabgeordneter. An 6teile des sozialdemokra-
tischen Reichstagsabgeoröneten Richard Krüger. Mersekurg.
der infolge seiner Ernennung zum Polizeipräsidenten auf sein
Mandat verzichtet hat. tritt der Redakteur AlbertBergbokz
in Zeitz in den Reichstag ein.

Die Mitn am 2t». Wni.

Tendenz behauptet.

-Die Börse hat den Ultimo überstanden. Die Tendenz ist al«
behauptet zu bezeichnen. Die Umsatztätigkeit war wieder nur sehr
gerino Montanwerte blieben etwas gefragt. Reich»bank 234 %.
Am Geldmarkt trat etwas mehr Nachfrage zutage, die Umsätze
blieben aber unverändert.

Hapag 120. Nordeutscher Lloyd 112,5. Noröeutsche Wolle 143,12.
Die Goldkäufe der Reichsbank scheinen weiter anzuhalten.

Das Pfund hat mit 20,34*t den Voldpunkt noch nicht erreicht
(gestern abend 20,33%). Auch Dollar war mit 4,1965 nach 60
wieder etwa« fester.

Europäische Valuten änderten ihren Kursstand nur wenig.
Spanien bröckelte leicht von 34,25 auf 27 ab. New Jork gegen
London 4,8479 nach 82. Sonst waren die Veränderungen gering.
Am Geldmarkt ist die Lage unverändert. Tägliches Seid 6’l- bis
8'/» %, Monatsacld 9 bis 9*6 %.

Die glatte Ueberwindung de« Ultimos, die Verständigung der
intrnafionalen Stickstoffindustrie und die Zunahme der Gold-
bestände der Reichsbank waren Momente, die Sie Hamburger
Effektenbörse in erfreulicher Haltung erscheinen ließen.

Den^Vorzug hatten vor allem wieder Montanwerte, daneben
waren Schiffahrtsakfien, Elektrowerte und Farbenindustrie leb-
hafter bemegt und dis 2 % fester. Banken ruhig, jedoch gleich-
falls bi« 1 % höher Am Kassamarkl bestand Nachfrage seitens
de« ersten Hauses für Berg-Heckmann und Seine bei 101 %.
Brauereien zum Teil M2 % niedriger. Kassawerte gut gehalten.
Neu-Quine« etwas gefragt. Renken ruhig.

iZ) WKi'MMWWW
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iten den Mckmürkten.

Amtliche Preisnoticrungen des Sfaall. Fischcreiamk« in Hamburg,
vom 26. 3uni 1929.

(®toBbanbcISctn!auf4ptetfc für das Psnnd tu Tfcnnlaein
Tie römischen Zahlen gehen bie Größe, nicht die Cuatität bet Fische an.

Fischmarkt Hamburg-St. Paull.
Ewerwarc: Wiltling 14, fiabcüaii 111 40—19. ZeeoeUn 11 54. grauer

Knurrhahn 20. Seezungen i 144—132. II 129. Ztctnhutt 1 79—73, II 86,
'II 89--2. IV 80—77. Tarhnn II 81—79. 111 75, Lchollen II h6—frl.
IV 36—14 lebende Scholler. 66—Ü7. tteine .32. Scharben 21'6—15.
ZafdKiitrcOie 21 -13 pro Stint, ^trnfbutt II It?.-, Hummer 62.»-500.
- Eiugelanbie Ware Tchellsssch > 75 -63. II 74. Sittliirg 14'.—14.
Sabeftan III 43. Seehecht II 48. Seelachs II 27—26, heller Seelachs I

2".—— .. »«tiliaSM. I Lu2 -Kkv H 127-117. 2 teilt butt 1 75—iw. II 81
bie 72. :!I 78- 71. tv »1—66. Tarhurt I 74-t»>. n TD-fM. III
Schollen I fit, panische Schollen 7<>— 40 und .38-23' . Rotzungc I 92.
II 2- 30. Ster 17.7. Turid’ 19' —6. — Süftumffersische: Aal I 1A.-130.
II 138—126, III 9.3—f J. Barsche I 5=3, Hechte I 61, 11 10.5-93, III
lebende >lrebfc 111 ZVO -XS5 pro Schock, Rotaugen III 25, Rubel I -51«

Fischmatkl Cuxhaven.
Xerbieeioarc: Schcllsijch IV IO 1 ., 1 Gl»—5. Wittlinge 10—

flabeiiau I I7 l « —16",. H 17-137. III 10 —7'.. grauer Rnurthapn
17'j -1.V-,. S-elawe- ' >' .. -12 .. II 1"-., Lenafisch 18 1,-18. ratfiidi
l 24. II 14'., Seereusel 37, Steinoutt I H7. HeUbntr 1 87, II uni—82.
III 80, Rotzungen 1 »2—4'. in 44,-4, Rochen I 8. II 3',. — 3#f«nb
wort Schellfisch I 31»»—2». II 27' — 24'.., IN -29',—25',, IV 24^—12.
’ ... . »lahelsau I 19*,. 11 17—16. Seelachs l II 9‘—8*».
Lengfif« ! >■_. >, .iifisch I 28—23'2, U 12'1—ll-i, Rotbarsch 144, ht»
19», und 19—7. Hcilhuil I 48—31. II -6 und 40. I'idnunxe 1 31'j—21,
11 ,—254«. ernte Rotzunge I 30-20'.-, II 16'-, Reepen I 6, II 3,
Kumt) 11—9. — Proerivarc: Schollen I 1 29 und 27'...

OeffenttrGer Wetterdienst.

Wetterbericht bet Deutschen Secivarkc.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Scewarke.)

(Nachdruck verbo.eiuZ

Mittwoch, 26. Iuni.
2» Norbdcuiichiaub kam c<- nur iveülich der ycfer am fle(tr>Mi4

Tafle noch zu ergtebiflcii 'oegenschauern ibi« zu 7 mm). Dagemu .’attew
bet 'ti'cltabhnna he-- Karie«. Mb Ei-i-neid und die Weserhecge z.iin
'IKlttclrnctn liiedeeschiaaemengen zwischen 10 und 40 mm. ,'iuch .-euern
lag. wie schon leit Freitag, die mittlere Taaeeieinperatur ntebriger als
retinal iHamhurg 12,6 gegen 16,1 Grad tzelsiue). — Unter weiterer
Ausfüllung ist der rtUrbeltcrn lüboftrodrt« gezogen und beute morgen
nur ito» al-S Randtief über Südpolen zu cilcnneu. Toflegtit ist über
Rordiütland nach dem Stromuugflbild wieder ein neuer Eeiiroirhet
entstanden, der beut ersten Wirbelkern ans seinem Wdge folgen durste
(*r wirb vor allem der Oftlcefitftc -llegenfalle, aber nur leichterer Sri,
bringen. Der gestern bis Irland reichend, »eil hat oftisärie an Mtoum
gewinnen können: aber trotzdem bleibt der Lütterungscharakter labil

Wahrscheiullche Witterung am 27. und 28. Iuni,
raiwache bio müssige, um Nord drehende Winde, inelttrt, zeitweise

anftiarenb. meist trollen oder mit vereinzelt geringe rmauer. nur
geringer Temperaturanstieg.

llebtiac« Deutschland, '.'lotdivest. Lell, Mittel- und Südwest
deutichland wie Norddeutschland, »ubdentschland: Schwache Linde
wechselnder Richtuna, molha, noch Regenfall«, wieder ctiuae ivärmer.
Nordost und Südosideutschland: S "wache nordwestliche hie nördlich«
Winde wechselnd, noch geringe Schauer, wenig warmer.

8M üimWfcn.

Schluß mil schwerinduitelelten

SchledunMn!

Wiener Arbeiterzeitunn gegen Lerslbiervung der deutstb-
dsterretlfuskden Handelsverträge.

Wien, 26. Juni. Die Arbeiterzeitung veröffentlicht unter

der Ueberschrift „Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen

Deutschland und Oesterreich — ein nationaler Skandal" einen

Artikel, in dem in schärfsten Worten Klage darüber geführt wird,

baß da« Gefühl nationaler Zusammengehörigkeit zwischen Deutschen

und Oesterreichem, da« bei jeder festlichen Gelegenheit von

Minifierkonferenzen bi« zu Sängerfefien betont werde, nicht einmal

stark genug ist, in der Zollfrage die kleinsten und kleinlichsten

Egoismen der Sonderinterefien hüben und drüben zu überwinden.
Da« Blatt erinnert daran, dah die Interessenten von den Re-

gierungen eingelabcn worden seien, selbst miteinander die be-

stehenden Gegensätze zu beseitigen und Kompromisse abzuschließen.

„E, gab dabei", so schreibt da« Blatt, „Bankette mit deutschem
Wein und deutschen Reden und man schwor einander wieder

einmal deutsche Treue; aber über die Zölle konnte man sich nicht

einigen". Die Arbeiterzeitung, die bei dieser Gelegenheit übrigens
sich veranlaßt sieht, die deutsche Schwerindustrie anzugrcifen, ver-

zeichnet diese Dinge als eine unerträgliche Verhöhnung des An-

schluhgedankens und fordert die Regierungen hüben und drüben

auf, die Sache den Interessenten au« der Hand zu nehmen und

dafür zu sorgen, „daß über der Pfennigpfuchserei konkurrierender

Sonderintercssen, die großen Zukunftsinteressen de» deutschen

Volkes doch nicht ganz vergessen werden".

Sntemattenate SlickiiossVmlimdiguns.

WTB. Berlin, 26. Iuni. Die Verhandlungen bei chile-

nischen Finanzminister« Don Pablo Ramirez mit Vertretern der

I.-.G.-Fa:ben-Industrie A.-G. und der Imperial Chemical In-
dustries Limited sind zu einem befriedigenden Abschluß gekommen

und haben zu einer Verständigung über ein enges Zu-

sammenarbeiten in der Zukunft geführt, das eine bestmög-

liche Versorgung der Landwirtschaft mit Stickstoff gewährleistet.

Die Propaganda wird künftig nach vereinbarten Richtlinien er-

folgen. Der Notlage der Landwirtschaft ist durch eine weitere Er-

mäßigung der Verkaufspreise Rechnung gefragen worden, obwohl
die Preise schon bisher weit unter Vorkriegshöhe tagen.

Die getroffene Verständigung bezieht sich nicht auf die Ver-

einigten Staaten von Amerika.

Vorstände des ötiMgebiets.

Sitzung Donnerstag, 27. 3uni, 17 Uhr, im H'amburger Partei-
bureau. Alle Ortsvereinsvorständc müssen vertreten fein.

ParteianMuß.

Freitag, 28. 3uni, 19.30 Uhr, im Konferenzsaal der Partei.
Alle Distrikte, Aktionsausschüsse und Arbeitsgemeinschaften
müssen vertreten sein.

Distrikt St. Pauli-Nord. Mitgliederversammlung Donnerstag,
27. 3uni, 19.30 Uhr, bei Hamer. Feldstraße 28. Tagesordnung:
„Wohnungspolitik". Referent: Genosse E. Lehmann.

Allgemeilles Krankenhaus 6t. Georg. Donnerstag, 27. 3uni.
19.30 Uhr, Versammlung, aller SPD.-Genossen und -Genossinnen
bei Brünning, beim Strohhaus 61/63. Vortrag des Genossen
Dr. Th. Haubach, M. d. B. Einführung von Gästen gestattet

Altstadt, Bezirk 8. Sonntag, 30. 3uni, Wanderung mit der
6A3. nach Eckel bei Klecken. Treffen 7.30 Uhr, Hauptbahnhof,
Glockengießerwall. Sonntagskarte bis Klecken lösen.

Distrikt Eimsbüttel. Bibliothek: Ieden Donnerstag von
18.30 bis 20 Uhr. bei Struck, Fruchtallee. Benutzung kostenlos.
- Die Bezirksführer werden gebeten, die Listen für die Lübeck-
Fahrt auf der kommenden Verwaltungssitzung abjuliefern.

Winterhude. Handarbeitsabend am Freitag, 28. 3uni, 20 Uhr.
im 3ugendheim Ulmenstraße 32. Plattdeutsche Vorlesung des
Genossen Tellkamp.

Barmbeck-Süd, Bezirke 31 bis 34. Donnerstag, 27. Iuni,
20 Uhr, Frauenabend bei Voigt, Dulsberg-Süd. „Berich 1 vom
Parteitag".

Silbe*, Bibliothek. Alle im Umlauf befindlichen Bücher
müssen Mittwoch, 26. Iuni, zurückgegeben werden.

zungjozialisten.

Darmbeck-Süd. Freitag, 28. Iuni, 19.30 Uhr, 3ugenöbcim,
Hinrichsensirahe. Vortrag über „Genossenschaftswesen". Referent:
Genossin Lockmann.

Küdungsweien.

Distrikt Hamm-Horn-Borgselde. Bezirk 7. Besichtigung des
Rathauses, Sonntag, 30. Iuni. 10 Uhr.

Carl seiimer’s mittaasiisch" Ecke momMtmL* 9v.ä-i

MW« «M'M'WV

metoaftällplle: -olzdamm 59, parterre.
vetmätiszen: von 8 dis 13 Uhr und von 16 61« l'j Uhr:
Sonnabenb« 8—13 Upt. Telephon: Hansa 8817.

1. -wuvlpon. Handdalliviel sälli heute aus.
3. '(BKiluna Eintreten deine nicht 19 Uhr, sondern 19.45 Uhr.

-.Heuer P-erdemnrkr. Sptcllcutc mit Instrumenten. Uevunseobend fällt
diese Sc<tK ans.

14. .VS-Ute. JO Uhr, sämtliche ZpicHcutc mit 3n(trmutnten. —
Irena«, Ji Uhr, aesomier Tchntzivort Turnhalle g tonten ftrafic. Mit»
gliedshuw mitbtine«n.

15. (jiuüicncrune. de- Kameraden Storl Schütt Donnerstag,
15.45 Uhr. 2reffen 114", Uhr Bahnhof Berliner Tor. — Heute,
19.;Hi Uhr. aUarmcinc TJutircrfiBitng «et Steher. — ertcitay. 19.30 Uhr,
Vollversammlung bei Kinne

16. Freitaa. 20 Uhr, «ollversammluntz bet «iichlemann. Ab«
teilungef orftanb eine halbe stunde vorher.

Brrqedori. >ille Ramerahen heute. 20 Uor, uot bet Turnhalle
Lchnlenvroolrwkg. Titnftan;ng. Wichtige Besprechung.

Beichskarlell Republik.
19 Xrcitag, 20 Uhr. AlsterdorferstraKe 149.

<£bt>e un»

Einkritl des Hochwasser« bei Cuxhaven und Hamburg
27. Iuni.
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Wild u. Geflügel

Junge Brattauben. . Stück 1,20

Junge Vieri. Brathähnch. ff 1,85

Hirschkeulen ff 1,80

Junge Vierländer Gänse ff 1,80

Fetter Speck 1,20

Konfitüren

Pralinen in geschmackv. Geschenk-

packungen führ. Finnen stets vorrätig

ff 1,45

ff 1,05

Arrak-Kreme-Bohnen 7«'S 0,28

Vollm.-Nuß-Schokol.. 7< ff 0,38

Gef. Mokkabohnen, Karton 0,50

Sahne-Toffee i. Dos., Dos. 0,45

Ananas m. Schokol., Kart. 0,70

Völlm.-Schokol., Zi»!->° 11005 0,95

do. rn.versch.Geschm.5Ttf. 0,95

Geräucherter Bauchspeck 1,30

Holst, gr. Mettwurst, i. Gz. 1,35
Er. Streichmettwurst, i. G. 1,48

Altenländer Vliesenwurst 1,85
Holsteiner Landrauch ¬

schinken, im Ganzen... 1,95
Holsteiner Landrauch ¬

schinken, im Anschnitt. 2,80

Suppenhühner...

Junge Poularden

Wurstwaren

a

Hamburger Blutwurst.... 0,78

Schweinskopf in Gelee... 0,90

Hamburger Knackwurst. . 1,10
Berliner Kochwurst, i. Gz. 1,20

Delikatessen

la. Matjesheringe, 3 Stck. 0,25

Fettbücklinge ff 0,43

Seelachs in Scheiben, Ds. 0,50

Senfgurken ff 0,75

Kolonialwaren

Burma-Vollreis 5 ff 0,95

Gebäck

Stck. 1,00Dessertstreifen

Diverses Kleingebäck,Stck. 0,10
Berl.Pfannkuch. usw., Stck. 0,10

Kartoffelmehl ..

Graupen, mittel
Schnittnudeln..

ff 0,22

ff 0,25

ff 0,25

Hartgrießmakk., 1-ff -Pak. 0,50

Fst. Kakao, 1. lös!. . ff 0,85 u. 0,75

Speis.-Salatöl,ls.,Ltr.l,10u. 0,85

Blütenhonig.... 1 - ff - Glas 1,00

Bruchreis (Kükenfutt.) 5 ff 0,85

Kokosberge ..
Eiswaffeln ...

. Honigkuchen.
Mazzoth

Mixed Pickles, lose ... ff 0,65

Fisch-Marinaden, Ltr.-Ds. 0,85

Puffer m. Schokolade,Stck. 0,50

Engi. Kuchen, Stück . 1,00 0,80

Tortenböden, Stck. 0,95

.7« ff 0,28

2 Pk. 0,35

..Pk. 0,40

. .Pk. 0,50

Himbeersaft, lose.... Ltr. 1,80

Zitronensaft.... I-Ltr.-Fl. 1,90

Zucker, fein und grob, 10 ff 2,50

Telephonische Bestellungen unter

B 3 Lützow 1312

werden prompt ausgeführt.

(Ausgenommen Frischfleisch, Gemüse uw.)

ff

Extra-Angebot!

Prima frische «

Schweineleber..... 1,14

Frischer Goulasch .... 1,10

Frisches Beeisteakhack 1,20

Frisches Rollfleisch ,.. 1,34

Frischer Schweinenack. 1,50

Fr. Schweinekarbonade 1,65

Meareaahgabe
▼oreehalten!

Verkaaf

Vorrat!

MarmeladenKaffee

..Glas 0,55Apfelgelee..ff 0,24Gebrannte Gerste

Gebrannter Roggen .... ff 0,26

Frucht und GemüseKäse, Eier, Butter

Stück 0,25la Rahmkäse

FeinsterCamembert SchacHdO,25

3 Stück 0,25Kräuterkäse

WeineObst-, Gemüse-Konserven

Stachelbeerwein 0,75

Sellerie, prima, i. Scheiben 1,20

26 er Bockenh. Goldgrube. 1,60
26 er Oestricher Lenchen . 3,00

26er Zeilinger Steinmauer 2,00

Tarragona vom Faß. .Ltr. 1,10
Douro-Portwein v.Faß Ltr. 2,00

2,40
2,60

23 er Beaujolais
24 er Haut Sauternes

Pflaumen, mit Stein.

Birnen, 7ä-Frucht ..
Rote Beete

Kohlrabi i. Scheiben

Junge Wachsbohnen
Tomaten-Püree ....

Gemischtes Gemüse

Rosenkohl

Auslese-Kaffee

Konsum-Mischung .

Haushalt-Mischung
Perl-Kaffee

R.K.-Mischung

Hotel-Mischung ...

Spezial-Mischung..

Camembert, lose 3 Stück 0,50

ff. Emmenthaler, vollfett

7« Schachtel 0,75

Tilsiter, ohne Rinde ... ff 0,80
Echter Chesterkäse

250-g-Packung 0,88

lagestemp.Trinkeier, 10 St. 1,15
Allerfeinste Grasbutter ff 1,78

Apfel-Kirsch-Marmel. Glas 0,60

Orangen-Marmelade .Glas 0,65

Pflaumen-Konfitüre . Glas 0,70

Aprikosen-Konfitüre .Glas 0,78

Erdbeer-Konfitüre .. Glas 0,95

Himbeer-Konfitüre ..Glas 0,95

Pflaumen-Mus., 2-Pfd.-Eimer 0,98

Vierfr.-Marm.,. 2-Pfd.-Eimer 1,00

’l. Tt
.. 0,50

.. 0,55

0,60

.. 0,65

.. 0,70

.. 0,75

.0,80

*1 f Flasche ohne Gia»

Frankfurter Apfelwein ... 0,55

1 Ji Dose

0,68

1,12

0,58

0,60

0,85

0,95

0,95

1,20

Erdbeeren, Kirschen
zu allerbilligsten Tagespreisen! |

Zitronen 3 Stück 0,10

Apfelsinen 10 Stück 1,10
Bananen ff 0,50

Austral-Aepfel ff 0,70
Kokosnüsse Stück 0,25

Johannisbrot ff 0,25

Kopfsalat 3 Stück 0,10
Salat-Gurken Stück 0,20

MW^Tl
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Die glückliche Ge-
burt eines gesunden
Knaben zeig, hoch-
erfreut. an

W. Mirdl

u. hau Thea

geb. Müller
Hamburg, 21. Juni,
Gricscstr.52. [23995

Das Fest ihrer

Jiibet-XodizeU

feiern am 28. Juni,
unsere lieben Eltern

Wilhelm Wilbrandt

und Jrou Unna,
geb. Abraham

Die Kinder.
Hbg., Sillemstr. 82.

V
gefunden.

Der Vorstand,

Deutscher Baogewerkslund. Baogewerkschi'l Hamburg
Bezirk Billstedt.

Unser Kollege, der Maurer

Carl Schmidt
ist im Alter von 59 Jahren verstorben.

Ebre seinem Andenken!
Die Beeidigung hat bereits ßtatt-

DeutsdierVerkehrsbund

Unser Kollege, der Brot kutscher

Hermann Wernecke
Ist verstorben.

Ebre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerst ,27. Juni, iy/,Uhr,
von Kapelle 12 des Ohlsdortet Friedhofes.
26021] Die Besirkeverwaltong.

sparwub „siibersacir von 1888.

Am Sonntag. 23. Juni 1929, verstarb
unser liebes Vorstandsmitglied

Hermann Wernecke

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, 27. Juni,
Zi/, Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.
26018] I>er Vorstand.

Reichsbanner

Schwarz-Hot-Gohl
Alteni, lO.Kamered-

whatt.

Unter langjährig.
Kamerad und Mit-
gründer der V. R.

Heinrich Pohlmann
Altona-Steenkamp.
Im Baag, ist plötz-
lich verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Besichtigung:
DoDnerstag.27.Juni,
nachm. 2 l /a Uhr, in
derKapelle des Zen-
tralfriedhof. Altona.

Beerdigung,nach-
mittags 3 Uhr, von
derKapelle des Zen-
tralfried hofes.

Um rege Be-
teiligung bittet i
DerAhteilungsführer.

Sozialem. Verein

lllona.
Bezirk reennamp.

Plötzlich und unerwartet starb an den
Folgen eines Schlaganfalls mein lieber
Mann

Heinrich Pohlmann
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorothea Pohlmann

geb. Flor.
Besichtigung: Donnerstag, 27. Juni, na ch-

mittags 202 Uhr, in der Kapelle des Zen-
tralfriedhofee in Altona.

Beerdigung: Nachmittags 3 Uhr, von
der Kapelle des Zentralfriedhofes in
Altona. 125998

WgMimhall Solidarität Staatskai.
Am 23. Juni starb unser Mitglied

Albert Jeschke
von Schuppen 53, im Alter von 48 Jahren.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Donnerstag, den 27. Juni,

10 Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.
Um rege Beteiligung bittet

26008] Der Vorstand.

SkellkUWkMk

MlMortierer
bei gutem Lohn gesucht.

C. Fttr*t * Co.,
Peuteftrntze 13.

18W1D

Dr. Buchal

kostet Sie

bei uns

Herren-Schneiderei
* er. Bursian 81 >'

11. und 12. Juli

Ziehung erster Klasse

372. HamlMIIW

Staats Lotterie

' s nur 3,50 Marli

Au bermieicit «rohes
leeres Vmdeyimin.separ.

Sie Sittrittsleitung.250841

(Siim., Rt>
Fricdrichstr.

Original-Lose zu Planpreieen:
*/, M 28.

WMommiunn

9enntntgg,27.M, 19.30 Ute.

WSLhlllWÄ:
Tagesordnung: „Wohnungspolitik".
Referent: Genosse E. Lehmann,
M. d. B.

Zahlreichen Besuch erwartet

_SPD_

Lan-esorgamsatton Hamburg

Pranos

preiewert
auch in bequemen

Monatsraten
Vniigjähtigc Wnrniitic

JÄ Paul Bach
Snichtattee 26.

I

'tote ünjem
(mit Ausnahme von
FamUIcnanjeigenund
ÜrbeUSmtt. I b. 27 mm
dreiieNonoorel Ile,eile
so PI. bis »u » geilen,
o 10bt«i58ettens5Vf.

||erband Der Fabrikarbeiter

w Deutschlands:: «Ä

WulIMlW WDll

Setftnuens»

der

cm Donnerstag, dem 27.3unl 1929, abends
b Uhr, im Lokale des Herrn August Eckhoff,
Altona, Ecke Hospital- und Wilhelmstraße.

Tagesordnung

wird in der Versammlung bekanntgegeben.
Jeder Betrieb muh vertreten (ein,

Sie Branöitnieikmg b.KWtnduitrie.

Höchatgewinn 6. Klasse ev. Mark.

750000

Prämien und Hauptgewinne Mark:

300000

250000

200000

lOOOOO

empfiehlt u. versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze

Haupt-Kollekteur, Hamburg

Alstertor 14-16 Reeperbahn 137

Hamburger Strafte 10

V. „ 14,
'/. „ 7,

“m- Klavier
u.Harmonl um, verschied
Marken seit 29 Jah, bllli’
auch beiTcll iah hing bei

W. Cnkakkl.
Klavierbauer.

Grosse Allee 26
eelm Hambg. Hauptbm.

[26978

wrammophontruhe,
ohne Werl. 1,90 breit,
billig xu btrf. H. MUlier,
Hbltändilche Reihe 15,

Aiiona.
126014

700
wenig getragene Mäh
anzüge und Pateior?

schr billig bet
Ermann ®ed><

«tflStelltrs
Hpt., veimRödtngsmarki

[25972

Auf KREDIT
Damon*

Herren-
Kinder-

schuhwaren

FABIAN
XOX Steindafom 102

[4886

K r e d i t
Herren-
Anzüge
Paletote

Regenmäntel

Baer
Neuer Steinweg 70,Hp.

[4891

■ei Meiner enzeniung u
bequemer Retenzehieng

Anzüge,

Mäntel
lur Herren
und Demen

In unerreich-
ter Auswahl:
Bekannt bUl.

Preise!
eerderoben-

lager

Gehrls
nurWandsbeener »17
4878J uwueeee elf

Slvlaszlmmer

Evetfeztmmer

Ruthen

Einzelmöbel
Zahlungscrieichlerg.

mOhei-Thieme
Vagen titrofee »Iller ».

laoooi ।

Polst.. Earmluk
Sofa, 4 Stilbit in mod.
Form, In Wollmofeite

hircft ab ifadrtf

Mk. 130,.
tu. Äradlle, Barmbeat

Hamburger Strafte 79.
12.7.174

llußdam-LllUs
.140 -, »80.-, 4M),-
«ichr 185, , 220,—
Widbdlngct trledr.Otto,
Hbg. 1, Bankstr. 1411.

A. 8013. [25976

Metallbetten
wein. 16, 17, 18, 22 M.
Ausfegemalj., Palentr.,
Feri. BeNcn, :üclntgung.

XtNNl^e Bettln. Toi
UlUul 3cni Wir. 1,
fttelerftr.90, b.Mtllenit.

1211013

MÖBEL

KÖHLEP

MelallbeitsteUen
33 mm nahtl. Rohr 4 n
90X190 ein, nur *

llnkleidefchrank
3 tCillfl, 150 cm — _
m. Wolcheabtlg. Äy
gr. Splcg.. mir A

Tischlerei W. Blatt,
Cilbcrforfftr. 41, pir.

[25968

s Markte
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenriminer
Wohnzimmer
Klubgarnituren

Mlbtnatlee 4ü
[1883

Schlafzimmer
fomhl. m. Nahm, qon
u.weist.Marmor uOU,"
Mödeliagei Frladr.OttO,
Hbg. 1, »BanfSstr. 141).

A 801». [25977

Sie werden

staunen
über meine Preise:

Küchen 68,-
Lchlafzimmer.. 200,-
Speise,immer .. 380.-
Herrenzimmer . 380,-

Polftermobei
event, Zahlimgscrletchtg.

40Krogmann in
Tieiudamm ™

D. Weit. Weg lohnt sich!
[4890

Betten
zu 14, 19, 27 a u. höher
Inlett. Fed. hin.

Teilzahlung gestattet.
Betten-Hausner

Heiaer-tvilheim-Str. 47
IlOCbPtr. [1882

an ■ SUn»et. ■■■

I Klavvwagkn 1
fhqtpenucjcn

neueste Modelle

aus rellzablung
flictuc Anzahlung.

Geringe Raten.

i Blitz 1

I Werstraste 34 I
fTruchtaUre 00

^Werftraste^^

Tapeten
moderne Muster, große
Aurwabl, billige Preise.
Tahcteudaus Hertmann,
Müdlenfn. 50, EcfeElhstr.

125970
Teilzahlung
Daunenbetten billig,
Feder-Oberbett 12-50 A
Kissen 1, Bettstellen.

Steinigung gratis.
Chaiselongues 28-45 JL

Sander
Steindamm 118,1. [4881

Sleüiungsheröe
schwarz 16.50» 35 —
weiß em. 5Ä.-, 58.—

Priue. Altona
gr. Johannisstr. 66.

4874]

Verzinkt«
Gießkam

3.80. 4,-. 4J
Prinz. Alt
Gr. JonannlMtril

AttivS Wit

Motoniilk

Paul Erni!
Blllw. SteindaiM

i

fertigt aus Ihrem Stoff ।

Anzug oder Man«

MNark mit all. ZjJ
IM nach Ihrem Maß®

9 an Kein Vere. d.
Haus Schad endorf Gr.

Haben Sie Stoff

So fertige icii Ihnen nach Ihrem M«

mk. 35 Anzug oder Mairn
inkl. guter Zutaten (Roßhaar-Einlage)«,®
Anprobe, in eig. Werkstatt an, bis zur
Verarb. b. bist Preiset. Für gut. Sitz vvvfl

KarlKieiniies.Hbg■» gegenüb. Convents 1

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau

Christine Dredisel

plötzlich und unerwartet gestorben ist.
In tiefer Trauer

Hermann Dredisel
Besichtigung: LeichenhalleBarmbecker

Krankenhaus am 28. Juni. 12 Uhr.
Beisetzung anschließend 2 Uhr, Kap. 12.

Nach kurzer
schwerer Krankheit
entschließ meine He-
be gute Frau

Martha

In tiefer Trauer
C. Pulß, Geschwister
und alle die ihr
nahe standen.

Besichtig.^? Juni,
17 Uhr,Lübeckertor.

Beerdigung: Frei-
tag, 28. Juni, 11.30 U.,
von Kapelle 12,
Ohlsdorf.

’2jp!*7

Berichtigung.
In der gestrigen Danksagung Weinert ißt ■

ein grober Satzfehler nisten den, cs muß ■
nicht beißen Eduard Weinert, sondern A

Conrad Weinert, j

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung. daC mein lieber Mann,
unser guter Vater und Schwiegervater

Wilhelm Fabel
am Montag, 24. Juni, im Alter von 54 Jah-
ren entschlafen Ist.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Fabel Wwe.
und Kr nder.

Else Brandt.
Besichtigung: Donnerstag, 27. Juni,

21/» Uhr, Lohmühlen-Krankenkenhaus.
Einäscherung: Freitag, 28. Juni, 3 Uhr,

foi Krematorium in Ohlsdorf. [26012

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief sanft
mein innigstgeliebter Mann, unser lieber
guter Vater, Schwieger- und Großvater

Otto Menze

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer

Frau Marie Menze, geb. Dörwaid
Kinder und Enkelkinder.

Besichtigung: Donnerstag, 27. Juni,15 Uhr,
Leichenhalle, Eppendorter Krankenhaus.

Beerdigung: Freitag. 28. Juni, 14.30 Uhr,
Kapelle 5 in Ohlsdorf. [26027

Anleerlci

Tanzschule h0». Mk.
Besenbinderhof 10 (Bans' Gescllschaftshsj
am Mittwoch: 3. u. Freitag. 5. Juli, abda 8—11 U.;
Beim eiten SChUtzennof 4. Montag, 1. Juli, 8 Uhr:
BramtSider str. 164, Donnerstag, 4. Juli, 8 Uhr:
Hühetuitchauisee 54, Dienst., 2. Juli, 8 Uhr. [25838

Wandervogel — Lebensreformer, 30 ZaHre
als, verheiratet, 2 Kinder, sucht Anschluh
an Wohngemeinschaft — Wohnsiedlung in
Hamburg oder Umgebung. Tauschwohnung
in Hausbruch kann gestellt werden.

Wer sann Auskunft geben? Kleine AuSIngen
werden ersetzt. Schriftliche Anacbotc unter Ul. L. 28
an das P 01ssblatt, Harburg Wilhclmrbura I,
Gr. SSwviee 8, erbeten. [25993

Welch, alt. Paneigen.(ini
b. f. jfl. orb. Ghep. 0. K.
2 leere Zimmer it. Küche
Frau übern. Aufwatt.
Pretsangb. u. I. I. Fit.

GewerkschastShaus.
126023

I SekleiSung |

Auf KREDIT
letzt auch

DAMEN
mime

-Hiemer
FABIAN
102 Steindamm 102

14885

Auf KREDIT
Anxüge

Mäntel
Lederjacken

FABIAN
102 Steindamm 102
__ [4884]

Pleitiers Ä.
EEM a ß gar»e t oben
40o Anzüge und Mäntel
für fchlanf und korpulent

2111096
<Sr.9ioafcnftr.5«, Hpf.

Besteht fett 1908. [4875

Auß Äreöäl

iSam. Konfektion

Lederigvtn

Herl lebe« Ho.
Kaiser-Wilhelm-Str. 115

(4887

n a ui Kramn

SCHWIMM
für Herron, Damen

und Kinder

Rod. neben & co.
Kaii.-wiin.-«r.ii5,Hpt

14888

2tuj MeeStt

SerrenKonfektion

Leberiolken

RobertNebßD&Co.
Kaiser-Wilhelm-Ltr. n.

11889

D Möbel

SSNVNe "WWMWIIg Oaunen
Inlett*, metallbettstellen

matretzen,
«ehr billige Preise

Herzfeld. Altona,
GShlerspiatz 3.

Namen beachten. [25971

Mfidfen
groftr liuowaht

billig.
C. Helmers < co.,

Etmsbütlelcr
Ikhausfec 56—66, 1.

Hart-

Faithoote

Zelte ii. AuHrlibtg,
Neueburg 9, II.

von 9—7 Uhr.
H. 7 Roland 24.

12598.5

B

K T T K IV -
K V E R

obnenfltrnße 1‘Z
befii) Buretah

Nlteppdec l< en

öaiineiiflecHen
Eigene Anfertigung
Aufarbeitung [26002

E verköch

MW
Günstige BanhW
»ersaufen. 15 'S*
hon yodibabnW1*
1500 bis 2000 qm. k
stigc Zahlungsvc^
aebote unter 25S8
das Hamba. Lcho.

E

M

P

0

Versteigerung
Am Dfenotog, 2. Juli

13 Ahr, soll bei der
Cntenwäeder, die alte

Dampjbaetajjt

$afenpot^ei t

öffentlich meistbietend verbaust wfl!
Besichtigung täglich von 8 dis >0

und) Anmeldung beim Wachthabendd
Die BerkausSbedutgungen werden

der Versteigerung bekannlgegeben.

26022, Di« 3in««ij0epMUitWl



Stine Drosselung der deutschen Luilvtrtebrr.

Kennzeichnung des drutjchnnttonalen

Vrvtestrummels.

Die Deutsche Lust-Hansa teilt mit:

Die starken Streichungen im diesjährigen deutschen Lufchaus-
halt und die Erörterungen über die Einschränkungen bes Luft-
verkehrs haben in bet Oeffentlidjheit den Eindruck yervorgerufen,
als ob nun bet deutsche Luftverkehr vollkommen abgebroifelt sei.
Dies trifft jeboch keineswegs zu. Es bestehen seit der Inkraft-
setzung des Eommerflugplanes Flugmöglichkeiten zwischen fast
allen größeren Städten des Reiches und insbesondere nach dem
gesamten europäischen Auslande. Diese Flugverbindungen, auf
denen durchweg modernste ein- und mehrmotorige Flugzeuge ein-
gesetzt sind, haben zum Teil sogar gegenüber dem Vorjahre be-
deutende Verbesserungen sowohl hinsichtlich der Flugzeiten wie
auch der Anschluhmöglichkeiten erfahren. Zudem werben Flüge
zwischen wichtigen Zentren zwei- oder mehrmals am Tage burch-
geftihrt. Alle Flugzeuge der Deutschen Lust-Hansa befördern
außer Passagieren Luftfracht und Post. Um den immer größer
werdenden Anforderungen für Luftfracht- und Postbeförderung
gerecht werden zu können, sind auf den Strecken Berlin-Paris,
Berlin-London, Berlin-Malmö und Stuttgart-Basel sogar Spezial-
kurse eingerichtet, die nur die Sendungen bet deutschen Reichs-
post und Luftgüter, und zwar zumeist zu Nachtzeiten, befördern,
um so gegenüber den erdgebundenen Verkehrsmitteln wenigstens
ein Dreifaches an Zeitersparnis zu erzielen. Der Einsatz eines
sorgsam ausgewählten und gepflegten Maschinenparks und erst¬

klassiger, altbewährter Flugkapitäne verbürgt höchste Sicherheit
im deutschen Luftverkehr, Zeitgewinn unb besonders auch ein ge-
nußreiches Reisen.

«

Diese Zuschrift ist ein recht interessantes Bekenntnis. Als

bei Beratung des Luftverkehretats im Reichstag mit Rücksicht auf

die allgemeine Notlage des Reiches einige Abstriche gemacht wer-

den mußten, da entrüsteten sich beutfdjnafionale Kreise in den

höchsten Tönen über angebliche Drosselung des deutschen Luft-
verkehrs. Rechtsgerichtete Blätter brachten spaltenlange Artikel

über den Entrüstungsrummel, der sich natürlich gegen die jetzige

Reichsregierung richtete, die wieder einmal ihr mangelndes Ver-

ständnis für die deutschen Belange gezeigt habe. Das hat sich nun

offenbar insofern ungünstig ausgewirkt, als bei dem Verkehrs-

publikum der Eindruck entstand, der Luftverkehr sei so ein-

geschränkt, daß es schon besser sei, überhaupt auf die Luftverbin-

düng zu verzichten. Die Deutsche Luft-Hansa hat also die deutsch-

nationale Entrüstungsmache recht empfindlich in ihrem Geschäfts-

bereich zu spüren bekommen. Eie muß sich jetzt gegen diese un-

erwünschten Auswirkungen zur Wehr sehen unb darauf Hin-

weisen, baß von einer Drosselung des Luftver-

kehrs keine Rebe sei. Damit ist aber zugleich auch bet

beutschnationale Protestrummel gebührend gekennzeichnet worden.

StmeimeMlltheS Seithüftsgebonn.

Eine weitere Gruppe von Opfern der Belih-Desundheits-
löbcn in der Wexstraßc und Hamburger Straße, Barmbeck, hatte
sich eingefunden, um Zeugnis abzulegen, wie sie geprellt worden
sind. Belitz ist zwar längst über alle Berge und hat sein Schäfchen
ins trockne gebracht. Auszubaden haben es seine „Heilgehilfen".
Angeklagt war der bei Belitz tätig gewesene Drogist W., weil
er es unternommen halte, drei Patienten von Geschlechtskrank-
heiten zu kurieren. Alle drei waren zwar nicht geschlechtskrank.
Aber bet Drogist sprach so überzeugend zu ihnen, daß sie eS
schließlich glaubten. Er nahm jedem über 30 ab, wofür sie
Kräutertee im Werte von 3 <.41 bekamen. Er empfahl ihnen
Spritzen, die 80 <.44. kosten sollten, die sie aber auch eventuell billiger
bekommen könnten. Zwei Patienten wurden durch die Offen-
barungen des Drogisten schwermütig und spielten mit Selbstmord-
gedanken.

Der Angeklagte W. versuchte die Schuld aus den im Belitz-
Betrieb beschäftigten Sanitälsrat Dr. Th. zu schieben. Er will
sich auf dessen medizinischen Sachverstand und Verordnungen ver-
lassen haben. Der Sanitätsrat Dr. Th. sagt jedoch, daß er
nicht verantwortlich gemacht werden könne für bas, was der
Angeklagte den Patienten an Teemassen aufgehängt habe.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten in 3 Fällen
für i berführt, sich wegen Gewerbevergehens, unberechtigter Ge-
Ichlechtskrankenbehandluna und Betruges schuldiggemacht zn
haben. Das Treiben des Angeklagten sei geradezu gemeingefähr-
lich gewesen. Er habe die Patienten derartig in Unruhe verseht,
daß sie auf Selbstmordgedanken gekommen wären. Er beantragte
5 Monate Gefängnis. Das Gericht, Dr. Seebohm, erkannte
antragsgemäß. Der Angeklagte habe Heilmittel zu Preisen
verkauft, die in ausfallendem Widerspruch zu ihrem wahren Werts
stehen. Als gelernter Drogist mußte er wissen, daß bic Leute
übers Ohr gehauen wurden. Er habe Leute wegen Geschlechts-
krankheit behandelt, obgleich er nicht dazu befugt war. Die
Belitz-Drogerie habe eine außerordentlich große Gefahr für die
Allgemeinheit bargestellt. Deshalb müsse mit einer energischen
Strafe vorgegangen werben.

Amtliches Fernlprechbuch. Die Druckbogen mit den Ramen
Hanseatische Anwaltskammer bis Heinr. Heyl & Eo. liegen am
Donnerstag, 27. Juni, in der Auskunftstelle bes Fernsprechamts 1,
Schlüterstraße 53 2. Geschoß, Zimmer 326 a, von 8 bis 15 Uhr,
zur Einsichtnahme aus. Berückstchligung können nur noch An-
träge auf Berichtigung von Druckfehlern finden.

Sonntagsruhe im Hanbelsgewerbe der Stabt Hamburg. Die
Ziffer 3 ber Bekanntmachung, betreffenb bte Sonntagsruhe im
Hanbelsgewerbe ber Stabt Hamburg, vom 24. Mai 1919 (Amts-
blatt Seite 825) ist wie folgt geändert: 3. für den Handel
mit Blumen unb Kränzen a) allgemein von 7 bis 10 Uhr
unb am Totensonntag außerbem von 12 bis 16 Uhr; b) in ber
Umgebung bes Ohlsdorfer Friebhofs von 11 bis 17 Uhr.

Das Gesetz zur Regelung ber Besolbung bet Polizeibeamten
ist im „Hamburgischen Gesetz- und Verordnungsblatt" vom 26. Juni
veröffentlicht.

Freilicht-Veranstaltung im Stadtpark. Am Donnerstag,
27. Juni, 20 Uhr, findet bei günstiger Witterung auf ber kleinen
Freilichtbühne im Stabtpark eine offene Singstunde unter Leitung
von Heinrich Schumann statt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Amerika-Stubienfahrt ber beutschen Volkswirte. Der Reichs-
verband ber Seu t f ch eit Volkswirte veranstaltet
in biefem Sommer eine Stubienreife nach den Ver-
einigten Staaten. Das Reiseprogramm wurde unter weit-
gehender Berücksichtigung volkswirtschaftlicher Interessengebiete
zusammengesfellt. Die Hamburg -Amerika Linie ist vom
Reichsverband der deutschen Volkswirte mit der Organisation
und Durchführung dieser Studienreise beauftragt worden. Im
einzelnen werden auf dieser Amerikafahrt, die am 23. August mit
der Ausreise des Hapagdampfers „New Bork "in
Hamburg-Cuxhaven beginnt, u. a. die Städte New Bork, Washing-
ton, Chicago, Detroit, Buffalo, Pittsburgh, Boston, Philadelphia
und die Niagarafälle besucht. In sämtlichen Städten finden unter
sachkundiger Führung Besichtigungen statt, die teils speziell volks-
wirtschaftlicher, teils auch allgemein interessierender Art sind.
Am 3. Oktober werden die deutschen Volkswirte mit dem Hapag-
dumpfer „Resolute" wieder in Deutschland eintreffen,

Arbeitsgemeinschaft bet Vereinigungen ehemaliger Kriegs-
gefangener. Vom 24. bis 27. August finbef in Offenbach a. M.
bet Bunbestag ehemaliger Kriegsgefangener statt, auf dem zil
verschiedenen seit Kriegsende immer noch nicht geklärten KriegS-
gefangenenfrogen Stellung genommen wird.

Fischzufuhren am 26. Juni. Hamburg-Sl. Pauli:
1 Hochseesischer 3000 Pfund, 5 Küstenftscher 300 Pfund Einsen-
diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 1 Rordseedampfer,
diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 1 Rordseedampfer:
„Direktor Schwarz", 42 000 Pfund, 1 Islanddampfer, „Senator
Westphal", 56 500 Pfund. 1 Hochseesischer 1400 Pfund Schollen.
Morgen zu erwarten: 1 Nordsee- und 1 Islanddampfer.

Hamburger Freibank. Verkauf von Freibankfleisch sieh«
heutige Anzeige.
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Smnburg.

Abschied vom Senat.

Das Senaisgehege ist heule nicht mehr wie vor Zeiten eine

1 von aller Oeffenllichkeit streng abgeschlossene Klausur; es steht

| mit der Bürgerschaft im engeren und weiteren Sinne ständig in
J -Verbindung, und namentlich bei festlichen Anlässen öffnet es seine

l Türen fremden Gästen wie den einheimischen Bürgern. Es spielt

j sich dann in seinen Räumen ein gut Teil unseres öffentlichen staat-

I lichen Lebens ab. So mag es denn erlaubt sein, auch von einer

< Feier 311 berichten, die gestern im engsten Kreise des Senats statt-

fand, und von der dennoch gesagt werden darf, daß sie ganz
Hamburg anging.

ES handelte sich um den Abschied der Herren Carl Cohn

1 und Max Mendel vom Senat. Beide Herren haben vor schon

längerer Zeit erklärt, dass sie ihre Senalsämler mit Ablauf diese«

Halbjahres niederlegen wollten, und gestern war nun die letzte

Sitzung des Senats, an der ste teilgenommen haben. Als nach der

Sitzung die Mitglieder des Senats sich im Bürgermeistersaal ver-

sammelt hatten, ergriff zunächst Bürgermeister Petersen das

Wort, um den beiden scheidenden Senatoren noch einmal zu ver-

j sichern, daß dieser Abschied nicht das Ende ihrer Arbeit für
Hamburgs Wohl und nicht das Ende ihrer persönlichen Be-

! Ziehungen zu den Mitgliedern des Senats bedeuten solle. Dann

zog Bürgermeister Petersen die Summe der Tätigkeit, die beide

Herren auf ihrem besonderen Arbeitsgebiet im Senat, in der

Finanzverwaltung und in der Wirtschaftspolitik geleistet haben.

Er stesste dabei in den Mittelpunkt seiner Worte einen Spruch

des alten Grafen Zinzendorf, der so lautet:

Wir woll'n nach Arbeit fragen,
wo welche ist,
am Amte nicht verzagen
und unsre Steine tragen
zum Baugerüst. . .

Was Carl Cohn, dem an seiner mecklenburgischen Wiege

i'l schwerlich gesungen worden ist, wohin ihn sein Lebensweg einst

führen würde, als Hamburger Gioßkaufmann, als liberaler Poli-

I tifter und zuletzt als Berwaller der hamburgischen Staatsfinanzen

i geleistet hat, dos läßt sich am besten gewiß in diesen Worten aus-

drücken. Denn er hat sich in der Welt gründlich umgesehen und

ist immer tätig gewesen und hat sich der Pflicht, für das Gemein-

wohl zu sorgen, nicht entzogen. Bürgermeister Petersen erinnerte

sehr fein an den Tag, an dem er einst seinen Freund Carl Cohn

ausgesucht, um ihn zum Eintritt in die Partei der Bereinigten
Liberalen aufzufordern, die damals Schulter an Schulter mit der

Sozialdemokratie im Kamps gegen die Machthaber stand, die dem

aufstrebenden werktätigen Volk das W a h l r e ch t geraubt hatten.

Wie sich Carl Cohn damals bewährt hat, als es galt, den alten

Liberalismus mit den sozialen Ideen der neueren Zeit in Ver-

bindung zu bringen, so hat er auch seit 1821 als Senator gewirkt:

nach außen hin vielleicht wie jeder Finanzverwalter öfter ab-

wehrend wie zustimmend, wenn immer neue Forderungen erhoben

wurden, aber stets bereit, überall dort zu helfen, wo es wirklich

darauf ankam, den leiblichen oder den geistigen Hunger der

Minderbemittelten zu Men. So verband sich in Carl Cohn die

Tüchtigkeit des Finanzmannes, der Hamburgs Finanzen in den

schxieriHen Jahren des Aebergangs von der Inflation zur festen
Währung erfolgreich geführt hat, mit dem guten Herzen des wahr-

haften Menschenfreundes, dem wir nicht genug danken können.

Der Senat hat ihm als Zeichen höchster Ehrung die Otto-

Stolten-Medaille verliehen und in Aussicht genommen,

zu gegebener Zeit eine Straße nach ihm zu benennen. Dem eben-

falls durch klugen Rat in allen Fragen der Wirtschaftspolitik ver-
dienten Senator Mendel, der seit 1921 der Finanzdeputation

und seit 1925 dem Senat angehört hat, wurde zum Andenken eine

wertvolle hamburgische Bildersammlung überreicht.

In bewegten Worten dankte zuerst Senator Cohn, dann

Senator Mendel für die erwiesenen Ehrungen. Beide betonten,

wie schwer ihnen der Abschied werde; beide versprachen aber auch,

sich, soweit es ihre Kräfte noch erlaubten, für Dienste im Interesse

Hamburgs zur Verfügung zu halten.

Tausend Leipziger Saite in Würg.

3n diesen Tagen veranstaltet das Reichsbahnverkehrsamt
Leipzig eine große" Sonderfahrt nach Hamburg und Helgoland.
Die Teilnehmerzahl, etwa 1000 Personen, trafen Dienstag mittag
auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein. Heute morgen besichtigten
sie die Stadt, den Hafen und einen Ueberseedampfer der Hamburg-
Amerika-Linie. Am Donnerstag früh fährt die Reisegesellschaft
mit dem Dampfer „Kaiser" nach Helgoland.

ein flnmburacr sleilimWumna in die

Nordsee gekürzt.

Die Insassen geborgen.

Das Hamburger Zeitungsflugzeug, das den Dienst nach den

nordfriesischen Inseln versieht, stürzte Montag morgen auf der
Strecke Amrum—Sylt infolge MotordefektsindieRord-

s e e. Zum Glück faßte das Vorderteil des Flugzeuges Gründ und

die beiden Insassen konnten sich am Schwanzende fest-

halten. Die gerade sehr hochgehende See ging dauernd über

die beiden Verunglückten hinweg. Vom Dumpfer „Wyk-Föhr ,

der sich auf der Fahrt nach Hörnum befand, war der Unfall be-

merkt worden. Es gelang der Besatzung, die beiden Flug-

zeuginsassen zu bergen. Der Versuch, das Flugzeug zu

bergen, mißlang, da sich die Schiffsmaschine als zu schwach erwies.

Mchnmrkl für Hamburg

Mono?

Aushebung beö St.-PauIi-JischmattteS?

Richt erst, seitdem Preußen und Hamburg den ernsten Willen
zu gemeinschaftlicher Arbeit im Unterelbegebiet betätigen,
steht die Frage der Zukunft des St.-Pauli-Fischmarktes und
damit einet eventuellen Vereinigung des Hamburger und Altonaer
Fischmarktes im Mittelpunkt öffentlicher Diskussion. Aber sie
hat durch das preußisch-hamburgische Abkommen eine neue und
bessere Grundlage erhalten. Es wird nicht mehr im luftleeren
Raum diskutiert, sondern im Hinblick auf positive Möglichkeiten
der Veränderung und Verbesserung. Unter diesen Gesichts-
punkten wird seit einigen Monaten zwischen Hamburg und Altona
verhandelt. Roch sind die Verhandlungen nicht abgeschlossen, der
Termin ihres Abschlusses auch nicht vorauszusehen. Da könnte es
immerhin zweifelhaft erscheinen, ob es richtig ist, im Anfangs-
stadium dieser preußisch-hamburgischen Verhandlungen um den
Fischmarkt das bisherige allererste Ergebnis der Beratungen zum
Gegenstand öffentlicher Diskussion zu machen. Doch Zweifel sind
müßig; denn ein erster Vorentwurf eines Abkommens
zwischen Hamburg und Altona über die Vereinigung der Fisch-
märkte St. Pauli und Altona ist heute der Presse übergeben
worden.

Beschränken wir uns zunächst darauf, den Inhalt dieses noch
völlig unverbindlichen Abkommens mitzukeilen. Hamburg und
Altona kommen danach überein, ihre beiden Fischrnärkte nach be-
stimmten Bedingungen zu vereinigen. Die Bedingungen sind kurz
folgende: Altona wird seinen Fischmarkt und Fischereihafen
dauernd den Bedürfnissen des Hamburger Platzverbrauches und
Fischgroßhandels entsprechend erhalten und ausbauen, soweit dies
technisch möglich und wirtschaftlich vertretbar ist. Altona wird
weiter auf dem Gelände seines am alten Fischmarkt gelegenen
Gemüse- und Blumenmarktes eine neuzeitlichen Ansprüchen ge-
nügende Fischkleinhandelshalle erbauen. Bei der Verteilung der
Stände sollen die Hamburger und Altonaer Kleinhändler nach
gleichen Grundsätzen behandelt werden. Die Versteigerungshallen
am Altonaer Fischmarkt und die jetzige Kleinhandelshalle sollen
zu einer zusammenhängenden Versteigerungshalle verbunden und
ausgestaltet werden. Altona soll weiter moderne Pontons für das
Löschen angebrachter Fänge zur Verfügung stellen. Vor Aus-
führung dieser vorgesehenen Bauten soll Altona mit Hamburg
Fühlung nehmen. Sobald diese Voraussetzungen erfüllt sind, soll
Hamburg nach dem Abkommen die Versteigerungen in der Sankt-
Pauli-Fischhalle und den Betrieb in der staatlichen Fischklein-
handelshalle einstellen. Altona erklärt sich nach dem Abkommen
damit einverstanden, daß die hamburgischen Wirtschaftsinteressen
bei der Verwaltung des Altonaer Fischmarktes dauernd aus-
reichend vertreten werden. Zu diesem Zweck soll ein Staats-
Kommissar bestellt werden. Außerdem sollen der Beratungs-
kommission für den Altonaer Fischmarkt je ein Vertreter der
hamburgischen Hochseesischer, der hamburgischen Elbfischer, der
Auktionssirma sowie zwei Vertreter des hamburgischen Fisch-
kleinhandels angehören. Rach dem Entwurf des Abkommens soll
Altona die Versteigerungen grundsätzlich in der Weise vornehmen
lassen, daß Dampferzufuhren und Einsendungen in der Versteige-
rungshalle am Reuen Fischereihafen Zufuhren der Hochseesischer
und Kleinfischer sowie Einsendungen in der Versteigerungshalle
am Alten Altonaer Fischmarkt versteigert werden. Die Versteige-
rungen am Reuen Fischereihafen sollen in der Hauptsache die
Versandgeschäfte und die Industrie, die Versteigerungen am Alten
Altonaer Fischmarkt den Plahverbrauch von Hamburg, Altona
und Umgegend versorgen. Den am St.-Pauli-Fischmarkt auf
0faaf5grunö untergebrachten Fifchgroßhöndlern, die ihren Sitz
nach Altona verlegen wollen, sollen von Altona tunlichst in bet
Nähe des Neuen Fischereihafens Geschäftsräume zur Berfügung
gestellt werben. Zum Schluß sieht bas Abkommen vor, baß bic
Gleise bet Hafenbahn an bic „Eiswerke unb Kühlhallen St. Pauli"
herangeführt werben unb eine Verlängerung bet Gleise bis zu
ben St.-Panli-Lanbungsbrücken auf Kosten Hamburgs gc.
stattet wirb.

Es muh freilich noch betont werden, daß es sich hier
um einen ersten unverbindlichen Vorentwurf handelt, vor dessen
endgültiger Verabschiedung noch manche Frage zu klären ist. Die
Klärung wird durch die öffentliche Diskussion ermöglicht werden,
können, ober besonders im Schoße der zuständigen Deputation
für Handel, Schiffahrt und Gewerbe und des bürgetschaftlichen
Fischmarkt-Ausschusses erfolgen müssen. Hier wird man auch den
Interessenten Gelegenheit geben, Sinn und Formulierung des
Entwurfes so zu erörtern, daß der endgültige Abschluß aber auch
wirklich die Grundlage für eine gesunde Gemeinschaftsarbeit
Mischen Hamburg und Altona schafft. B.

FreiwMge unb RMsverfichttuns.

Zur Fruge der Wlicnwethcnhüft.

Dies Thema ist auf Grund einer Entscheidung des Hamburger
Versicherungsamts bereits in Nr. 96 des Hamburger Echo be-
handelt worden. Es wurde damals festgestellt, daß die Zeit der
freiwilligen Weiterversicherung bei einer Ersahkasse die gleiche
Wirkung wie eine Versicherung auf Grund der Reichsversiche-
rungsordnung (§ 205 a) hat, diese Zeit also für die gesetzliche
Wartezeit (10 Monate) zur Gewährung der Famillenwochenhilfe
mitrechnet. Die beklagte Ortskrankenkasse Hamburg brachte
nach dieser Entscheidung an gleicher Stelle einen Hinweis, daß sie
Berufung eingelegt habe, deren Ergebnis zwecks enbgüitiger
Stellungnahme erst abzuwarten wäre. Jetzt ist bic grundsätz-
liche Entscheibung bes Reichsversicherungsamts
(II n K 489/28) ergangen. Die Berufung bet Ortskrankenkasse
ist zurückgewiesen worben.

Nach den bereits skizzierten Entscheibungsgrünben ist noch
folgenbes aus benen bes Reichsversichcrungsamts wiederzugeben:
Die Mitgliedschaft bei einer Ersatzkaffe ist auch im Falle des § 205a
RVO. als Versicherung auf Grund der ReichSvcrsicherungsord-
nung anzusehen. Für die Anrechnung des Zeitraums ist ent-
scheidend, ob und unter welchen Voraussetzungen die in eine vor-
übergehende Unterbrechung der Dersicherungspflicht fallende Zu-
gehörigkeit zu einer Ersatzkaffe als Versicherung zu gelten hat.
Hier Ist zum Vergleich §507 RVO. heranzuziehen. Der bestimmt:
Für die Regelleistungen an Wochenhilfe, die die Ersatzkaffe den
Versicherungspflichtigen unb deren Familienangehörigen gewährt,
kommen auch bis Miiglieber in Frage, die beim Ausscheiden aus
der Versicherungsvflicht zur Weiterversicherung bei einer
Krankenkasse berechtigt sein würden, und seitdem dem Verein
(Ersatzkaffe) ununterbrochen angehört haben. Hierdurch sind
diese Mitglieder den der Versicherungspflicht
unterliegenden, von der Mitgliedschaft bet
ihrer Krankenkasse befreiten Vereinsmitglie-
dern völlig gleichgestellt! Insbeßvndere wird also auch
den bezeichneten nicht versicherungspflichtigen Mitgliedern die
Zeit ihrer Mitgliedschaft bei der Ersatzkaffe auf die Wartezeit
angerechnet. Es kommt somit auf die Berechtigung zur

Weiterversicherung bei einer Krankenkasse an.
Also muß bas auch bann gelten, wenn bet Dersicherungspflichtigc
zur Zeit bes Ausscheibens aus der Versicherungspflicht einer Er-
sahkasse angehörte. Sagt doch der obengenannte § 507 a, daß
bas Mitglied bei Ausscheiden aus der Verstcherungspflicht zur
Weiterversicherung bei einer Krankenkasse berechtigt fein würbe.
Dabei i st — wie das Reichsversicherungsamt feststellt — g e -
rade an solche M i t gl ieber gedacht, d i e vor Aus-
scheiden aus d er De r s i ch e r u n g s p fl i ch t Ersah-
kassenmikglieder waren.

Jie Wunbervffmze blüht jetzt.

Der riesige Blutenstand des Atnorphorphallus titanum im
Viktoriahaus des Botanischen Gartens, über ben wir schon mehr-
fach berichteten, hat am Dienstag ben Höhepunkt seiner Entwicklung
erreicht. Das gewaltige Hüllblatt, das Montag noch den Kolben
eng umschloß, hat sich über Nacht überraschend schnell entfaltet
unb umgibt wie ein großer Schirm ben Kolben. Dieser hat eine
Höhe von etwas über 2 m erreicht, zeigt in feinem oberen Teile
eine schmutzig-gelbe Färbung unb trägt unten, von außen nicht
sichtbar, bic zahlreichen Blüten. Das Hüllblatt hat innen eine
moleftrofc Farbe, bic auf bem umgchrcmpelfen Rand beuflid)
sichtbar ist. Der Geruch war am Dienstag noch nicht übermäßig
stark, aber boch schon recht beutlick zu spüren unb wenig angenehm.
Da zu erwarten ist, baß bet Blütenstanb nur wenige Tage offen
bleibt unb schon sehr halb vergeht, ist am Mittwoch das Viktoria-
haus bereits von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 dis 6 Uhr
nachmittags geöffnet.

405 mal alarmiert.

Im Monat Mai bekämpfte die Hamburger Feuerwehr
9 Großseuer, 20 Mittelfeuer, 107 Kleinfeuer, 15 Schornsteinbrände
und eine Explosion. Von diesen Bränden waren in Wohnhäusern
57, in sonstigen Räumlichkeiten 34 und im Freien 61 ausgebrochen.
In 66 Fällen wurde bic Feuerwehr unverantwortlicherweise
blind alarmiert. Weiter leistete sie 97 sonstige Hilfen.
Samariterdicnstc wurden in 90 Fällen ausgeführt. Die Sarna-
riterhilse in den Feuerwachen wurde in 51 Fällen in Ansprüph
genommen. Die Gesamtzahl der Feuerlärme betrug im Monat
Mai 4 0 5. Außerdem trat die Feuerwehr fünfmal auf preu-
ßischem Gebiet unb zweimal im hamburgischen Landqebict in
Tätigkeit.

Achtung!,

Büchemreis-Funktionäre!
•

Sonnabend^ keine Annahme oder Ausgabe
von Büchern, Marken usw.
•

Abfertigung an den übrigen Wochentagen
täglich von 3 bis 5|Uhr nachmittags
•

Auer<Buchvertrlebe - zentrale:

Hamburg 36, Fehlandstrasee 11

KstM, WM unb Leben.

Msejjor Mius Witin gestorben.

3n Darmstadt ist der außerorbentlichc Professor für Philo-
sophie an der dortigen Technischen Hochschule, Professor Julius
G 01 d st e I n , am Dienstag gestorben.

Mit Goldstein scheidet eine eigenartige und bedeutende Per-
sönlichkeit aus dem deutschen Geistesleben, die durch den Reich-
tum ihrer Gedanken unb durch bic g änzende Form ibre6 l or-
trags viel beachtet worden ist. Vor allen Dingen bemühte er sich,
ben unseligen Nlaffcnhaß zu mildern und 0» beseitigen. l-lne»
Schriften stellte er immer wieder der deu schvölklschen Ibec bie
beutfebe Volksibec entgegen unb wies in glänzenbcn Unter-

suchungen die Haltlosigkeit ber völkischen Schlagworte nach In
eingehender Weise hat er sich um die Klärung der Begriffe Volk
Staat und Ration bemüht und darin antzcrordentliches geleistet.
Roch iuletzt hat er das ausgezeichnete Buch des Amerikaners
HavcS über Rationalismus eingeleitet unb herausgegeben und
damit seinen allen Kampf gegen die o ß Ih i f d)c2 01Iro 11t unb fu r c I n
klares und geistig helles Deutschtum fortgesetzt. In seiner engeren
Heimat die Darmstabt nunmehr geworden war, wurde Goldstein
sehr geachtet unb geehrt Aber auch in den weiten Kreisen ber
deutschen Geistigkeit hatte sein Name einen vorzüglichen Klang.
Besonders gute Beziehungen hatte er zu England, wo auch seine
Schriften eifrig gelesen und debattiert wurden. Goldstein hat nur
du Alter von 56 Jahren erreicht.

Der Abschluß des 10. deutschen BolkSbichlienlages
in Slinzig.

Einen würdigen Ausklang nahm ber Volksbühnenkongreß
durch die vfsentlichc Kundgebung am eonntaguormlttag bic die

Oolksbühnenarbeit in ihren mancherlei Beziichungcn nachaußen
hin dokumentierte. Der Daniiger Schriftsteller MM»

Technisches Vorlesungswesen zu Hambura. 3m Rahmen de»
öffentlichen Vortragsreihe des Herrn Dr.-3ng. Wasmus üblr
„Technik im Film" werden am Donnerstag, 27.Juni, 20 Uhr, in
ber Aula des Lehrgebäudes, Lübecker Tor 24, folgende Filme vor-
geführt: „Das geschweißte Stahlrohr". „DaS nahtlose Stahlrohr",
Die Vorführung ist unentgeltlich.

Wttirisüer.

Anekdote aus bem neuen Rußland.

Nikolai Iwanowitsch Brjukin, Vorsitzender eines Trusts, fuhr
abends im Dienstauto mit seiner Frau in die Operette . . .

Eine gewisse Unruhe bohrte in Brjukins tiefster Seele. Der
Lichterglanz des Logenhaufes Musik, liebreijcnbe Arme und Beine,
der bevorstehende Hochgenuß all dieser angenehmen Dinge schien
ihm dadurch ein wenig' getrübt, daß er es. als durchaus peinlich
empfand, im amtlichen Dienstaulo vor dem Theater vorzusahren.

„Weshalb beunruhigst du dich eigentlich?" meinte feine Frau
achselzuckend. „Du brauchst ja nicht direkt vor dem Theater vor-
zufahren. Hinter dem Theater ist eine kleine dunkle Seitengasse.
Laß den Ebaufseur dort halten. Von dort begeben wir uns in'
allen Ehren zu Fuß ins Theater."

„Welch ein Glück, eine hinge Frau zu haben!", wollte Brju-
kin laut sagen; er verkniff sich aber lieber diese Aeußerung und
trommelte ingrimmq an dos (Shanffeurfenfter.

Das Auto hielt in der Seitengasse, Brjukins Frau schlüpfte
heraus. Hinter ihr entstieg auch Brjukin, sich scheu nack allen
ccitcn umschauend, dem Wagen.

Verblüfft blieb er flehen.
Links, rechts, vorne und zu beiden Seiten, kreuz unb quer —

überall standen Autos. Der schwarze Ben, des VoikswirtschaftS-
ratS, der Mercedes der Staatsbank, bic rotlackierte Fiat-Limousine
ber Moskauer Kommunalverwaltung unb ber elegante Esser bei
Vollzugsausschusses . . .

Brjukin schmunzelte unb folgte gehobenen Hauptes imt
WKM g&yttuj ton* FyM.



Zusammenstotz zwischen Lastauto und schottischer Karre. Der
Kutscher Wilhelm Schreiber, wohnhaft Tarpenbeckstrah«,
wurde Alsterkrutzchauflee mit seiner schottischen Karre von einem
Lastauto angefahren. Sch. trug leichtere Knicverletzungen davon.

Dom Einbrecher zu Boden geschlagen. Am Dienstag, 25. Juni,
morgens gegen 10 Ahr, schlich sich ein Mann In eine Wohnung In
der Repsoldstratzc ein. Dabei wurde er von der 23jShrigen Haus-
tochter überrascht. Der Eindringling versetzte sofort dem Mädchen

»ohlrtiAt schwere Straßenunfälle.

Aus der Accpcrvahn wurde die Ehefrau Rosa Issum, wohn-
haft Rcepcrbahn, von einem Radfahrer umgefahrcn. Frau 3.
mutzte wegen erlittener Gehirnerschütterung in ein Krankenhaus
gebracht werden. — Der Ausschläger Billdeich wohnende Ober-
ingenieur Hans Gerber kam in der Borgfelder Strafte mit
seinem Motorrad zu Fall. G. und das auf dem Sozius sitzende
Fräulein Frieda Großkopf erlitten erhebliche Kopfverletzungen.
Beide mutzten in ein Krankenhaus überführt werden. — Aus dem
Potzmoorweg fuhr der in Altona wohnende Krastwagenführer
Jessen mit seinem Motorrad gegen ein haltendes Kraftdreirad.
Der Brothändler Kayser, wohnhaft Horner Weg, und der
Elektrikerlehrlinq L c g i n s k i, wohnhaft Krüsistratze, die an dem
Kraftdreirad beschäftigt waren, erlitten Gehirnerschütterungen.
Die beiden Derlehten mutzten In ein Krankenhaus geschafft wer-
den. 3. blieb anscheinend unverletzt. — Die WeidenaÜee wohnende
Ehefrau Martha Hirsch wurde Weidenallee von einem Rad-
fahrer umgefahrcn. Frau H. mutzte wegen erlittener Kopfver-
letzungen "in ein Krankenhaus gebracht werden. — Aus dem
Wintcrhuder Weg, Ecke Schillerstratze, wurde der Elektriker Otto
Jaeger, wohnhaft Dorotheenstratze, von einem Trekker über-
fahren. 3. erlitt Oberschenkelverletzungen. — Der fünfjährige
Knabe Gerd P u h b a ch wurde in der Mittelstraße von einem
Geschäftsauto angefahren. Das Kind erlitt leichtere Beinvcr-
letzungen. — Der fünfjährige Knabe Hermann Doigt, wohnhaft
Billhorner Mühlenweg, fiel Billhorner Mühlenweg von einem
Wagen. Der Knabe trug Unterschenkelverlehungen davon. — 3n
der Ouickbornstrahe kollidierten ein Motorrad und eine Kraft-
droschke. Die Motorradfahrer Paul Hansen, wohnend in
Niendorf, und Walter Kock, wohnend Eidelstedter Weg, erlitten
schwere Verletzungen. — Der Schüler Karl Stützt, wohnend
Alstcrdorfer Straße, kam beim Wasierwerk Kaltehofe zu Fall.
Der Schüler brach den rechten Unterarm. — Der Pfleger Alfred
Knüpfer, wohnend Am Markt, stürzte Am Markt. K. erlitt
einen Unterarmbruch und Kopfverletzungen. — Die fünfjährige
Hildegard B o l l o w wurde Läinmersteth von einem Lastauto un-
gefähren. Das Mädchen erlitt Kopf- und Beinverlehungen. —
Der Schüler Harald Rafael wurde in der Gebweiler Straße
von einem Personenauto überfahren. Der Knabe mutzte wegen
erlittener Bein- und innerer Derlehungen in ein Krankenhaus
gebracht werden. — Auf der Esplanade wurde der Kaufmann Wil-
helm Stelling, wohnhaft Bartelsstraße, von einem Auto un-
gefähren. St. trug Brustverlehungen davon. — Der Echauermann
hranz Sawatzki, wohnend Merländer Straße, wurde Bill-
Horner Röhrendamm von einem Geschäftsauto umgefuhren. S.
trug Kopfverletzungen davon.

Saisonausverkäufe. 5m Anschluß an ihre Mitteilung über
den Beginn der Saisonausverkäufe am 15.3uli dieses Jahres
weist die Detaillistenkammer noch darauf hin, daß D o r p e r -
Käufe oder dem Saisonausverkauf ähnliche Deranstaltungen
v o r d e m 15. Juli unzulässig und strafbar sind.

Abfahrt des Hapag-Dampfers „Hamburg". jDampfcr „Ham-
burg" der Hamburg-Amerika-Linie tritt am Freitag, 28.3uni,
seine nächste Reise nach New $ork an. Die Passagiere werden
nm Abfahrtstage von Hamburg-Haupttchahnhof nach folgendem
Plan zur Einschiffung nach Cu.rhaven befördert: 3. Klasse und
3. Klasse Kajüte für Touristen um 7.35 Uhr ab Bahnsteig 4;
1. Klasse und 2. Klasse um 8.30 Uhr ab Bahnsteig 5. Beide Züge
halten an der Deddel.

Ankunft des Hapag-Dampsers „Resolute". Dampfer „Reso-
lute" trifft, von New Tork kommend, voraussichtlich am Donners-
tag, 27. 3uni, nachmittags in Cuxhaven ein. Die Paffagiere wer-
den in Cuxhaven gelandet und mit Sonderzügen nach dem Ham-
durger.Hauptbahnhof befördert. NähereAuskunft, insbesondere über
die Ankunftszeit der Sonderzüge auf dem Hamburger Hauptbahn-
hof, erteilt die Abteilung „Gepäckdienst" der Hamburg-Amerika-
Linie, Glockengictzerwall. die am Mittwoch bis 22 Uhr und am
Donnerstag von 7 Uhr an geöffnet ist. Fernsprecher: C 2 Bis-
marck 4358, 4419, 5001, 6920.

Mona und Umgegend,

ein Meder der Fremdenlegion gefnßi.

Es ist nicht ganz einfach, Werbet für die französische Fremden-
legion zu saften. Sie betreiben ihr unsauberes Handwerk, durch
bas schon viele junge Leute ins Unglück getrieben wurden, mit
solcher Vorsicht und Umsicht, daß es meistens nicht gelingt, ihrer
habhaft zu werden. Dor einiger Zeit ist es aber doch endlich
einmal gelungen, einen solchen Werder festzunehmen und bem
Gericht zuzusühten.

Der tschechisch-slowakische Staatsangehörige Handlungsgehilfe
Breuer kam vor einiger Zeit nach Hamburg angeblich, um zur
See zu fahren. Da es ihm nicht gelang, ein Schift zu bekommen,
hatte er das für einen Ausländer merkwürdige Glück, von einer
Kaufmannsfirma am Neuen Wall In Hamburg als Revistons-
beamfer angeftellt zu werden. Später arbeitete er in der Thörlschen
Oelsabtik in Harburg. Als er auch hier wieder entlasten wurde,
scheint er lohnenderen Verdienst als Werber für die französische
Fremdenlegion gefunden zu haben. Eines Abends sah der 18jährige
Arbeiter K. vor der Tür der elterlichen Wohnung in der Marien-
strafte und las ein Buch von Abenteuern in der französischen
Fremdenlegion. Der Tschechoslowake gesellte sich zu ihm und
meinte, was dort über die Fremdenlegion geschrieben würde, sei
meistens Schwindel. Die Soldaten hätten es dort ganz gut. Wenn
er wolle, so könne er ihm helfen, in bie Fremdenlegion zu kommen.
Zu diesem Zweck bestellte er ihn zum nächsten Tag in das Lokal
Zum großen Faß an der Hamburg-Altonaer Grenze. Der junge
K. ging auch hin, um ben Werber sicher zu machen. AIS man
nicht handelseinig wurde, ging der Tschechoslowake wieder weg.
K. ging ihm aber nach und lieft ihn durch ben nächsten Schuhmann
verhaften. Bei der Durchsuchung seiner Taschen fanb man bei
Ihm bie Adresse eines französischen Konsulatsbeamten, sowie ein
^Verzeichnis der Abfahrtzeiten der Züge nach bem Rheinland.

Vor dem Schöffengericht wegen Werbung für die Fremden-
legion angeklagf, bestritt er energisch, ein Werber zu fein. Er habe
dem K. nur erklären wollen, wie es in der französischen Fremden-
legion aussehe und baft es dort nicht so schlimm sei, wie in den
Büchern und Zeitungen berichtet werde. Das Gericht glaubt aber,
einen richtigen Werber vor sich zu haben. Als Beweis sei bie
Adresse des französischen Konsulatsbeamten und das Zugverzeichnis
nach dem Rheinland anzusehen. Es verurteilt ihn daher
wegen Vergehen gegen §141 des Strafgesetz-
Huch es zu einer Gefängnis st rufe von 7 Monaten.

ErsebmMe Untersuchungen in der Sveiseeiö-Affäre.

Das Städtische Gesundheitsamt teilt mit: Die bakteriologischen

Untersuchungen an Personen, die für die Keimübertragung durch

hie Speiseeisvergistungen hätten in Frage kommen können, find
ergebnislos verlaufen.

Neubauten am Säten.

Nachdem am Hasen der Erweiterungsbau „Gchupven D"
fethggeftellf Ist, sollen die erforderlichen Erneuerungsarbeiten des
Schuppens C zur Durchführung kommen. Die Kosten dieser fir-
neuerungsaroeiten werden 100000 betragen.

Ferner Ist der Abbruch der alten Schmiede und deren Neu-
bau mit Lagerraum vorgesehen. Außerdem ist dringend erforder-
lich der Einbau von Mannschafts- und Waschräumen und von
Abortanlagen. Die Kosten für diese Arbeiten find auf 93 200 <41
berechnet.

AlMafflmg einer KieSwaschmaschiene.

Für die Anschaffung einer Kieswasch- und Sortieranlage und
einet Diesel-Lokomotive werden 50 090 <.K von den Städtischen
Kollegien angeforbert.

Die baupolizeilichen Vorschriften lassen für hochwertige Eisen-
betonarbeiten die Verwendung gewöhnlichen Grubenkieses nicht
mehr zu. Es wird ein lehmfreier, möglichst in bestimmten Korn-
größen zusammengesetzter Betonkies verlangt. Um diesen Forde-
rungen entsprechen zu können, erwies eS sich als dringend not-
wendig, in der städtischen Kiesgrube in Riffen für die Veredelung
des Rohkieses eine Kieswasch- und Sortieranlage einzurichten.
Die Anlagekosten stellen sich auf etwa 43 000 .M.. Durch die Er-
zielung eines höheren Preises für das gewaschene und sortierte
Material werden die Verzinsungs- und Amortisationskosten
gedeckt.

Durch die weitere Ausdehnung des Betriebes in der Kies-
grube wurde der bisherige Transport der KieSwogen mit Pferden
mewirftchsstilchl die Einstellung yjyn; jtohel.£ai$mfiäpj

Strafe Bewährungsfrist zu geben. Nach langer Beratung ver-
urfcilt ihn das Gericht nur wegen Körperverletzung mittels Schuß-
waffe und verbotenen Waffenbesitzes zu sechs Monaten und
zwei Wochen Gefängnis. Die feit dem 1. März dauernde Unter-
suchungshaft wird ihm voll angerechnet und der Haftbefehl auf-
gehoben.

Sachslubtbrand in Otbrnnrithrii.

Am Montag gegen 3.30 Uhr nachmittags brach in der Billa
Ziethenstraße 26 ein größeres Feuer aus. Bei Ankunft des Lösch-
zugeS brannte schon ein großer Teil des Dachstuhls. Die Flammen
schlugen aus allen Seiten hock heraus. Der große Schornstein
stürzte ein, durchschlug den Fußboden im Dachgeschoß und fiel in
bie daruntergelegene Küche. Auch die mit Möbeln und Äoden-
rummcl ungefüllte Dachkammer brannte vollständig aus. Cs wurde
sofort ein zweiter Löschzug alarmiert, du zwei strohgedeckte An-
bauten stark gefährdet waren. Mit vier Schlauchleitungen wurde
die Gewalt des Brandes bald eingedämmt. Cs konnte das Heber-
greifen des Feuers auf die anstoßenden, stark gefährdeten Neben-
gebäude verhindert werden. Der Dachstuhl ist etwa zur Hälfte
zerstört. Der Brand ist vermutlich durch einen undichten Schorn-
stein entstunden, der um Brandtuge durch fturke Ueberheiznng
des Waschkeftels sehr in Anspruch genommen wurde. Die Nach-
lösch- und Aufräumungsurbeiten nuhmen fünf Stunden in
Anspruch. Eine Brandwuche blieb während der Nacht bei der
Brandstelle.

Rote Kinderrepublik. Der Seekamp- und Rote-Falken-Film
läuft am Freitag, 28. 3uni, um 17 und 20 Uhr im „Lindenkrug",
Steenkamp. Erwachsene 40, Kinder 20 -Z. Wir bitten die "Partei-
genossen, bie "Veranstaltung zu besuchen.

3m Fischereihafen löschten in der letzten Woche 9 Dampfer
einen Gesumftang von 365 000 Pfunb frischer Seefische. Die
Anlanbungen verteilten sich auf 8 Nordscebampfer mit 300 000
Pfunb und einen 3Slanbbampfer mit 65 000 Pfunb. Am alten
Markt lanbefcn 14 Hochseesegler 28 500 "Pfunb lebenbe Schollen
für bie Auktion. Weiter kamen aus 6 Küsten- unb Flußfahr-
zeugen 1823 Pfunb zur "Versteigerung. An der Brücke verkauf-
ten 97 Fischer ihren Fang, 10 250 Pfund, unmittelbar an die
Verbraucher. Die Dampferzufuhren wurden durch 76 600 Pfund

eingefanöter Ware ergänzt. Zur Auktion standen hauptsächlich
Makrelen, Dorsch, Steinbutt und Aale. 5 Dampfer brachten
aus England 1 279 425 Pfund frische Heringe, die von der hiesigen
3ndustric restlos ausgenommen wurden. Der Gesamtumsatz des
Altonaer Fischereihafens stellte sich somit auf: Auktion 471 000
Pfund, freihändiger Berkaus 1 290 000 Pfund, zusammen
1 761 000 Psund.

Sfraftenunfaö. An der Ecke Holstenstraße und Holstenplah
wurde ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen ungefähren.
Der Angefahrene erlitt Hautabschürfungen. Er mußte ins Kranken-
haus überführt werden.

Tragischer Tod einer Dreiundachtzigjährigen. 3n Lokstedt wurde
Dienstagmorgen die 83 3ahre alte Witwe Anna Fievers von einem
Straßendabnzug ungefähren. Die schwerhörige Greisin sammelte
Dünger und hatte offenbar das Herannahen des Etraftenbahn-
zuges überhört. Sie wurde mit einem Schädelbruch und mit einer
Gehirnerschütterung in besinnungslosem Zustand in das Marien-
krankenhaus gebracht, wo sie" drei Stunden nach ihrer Ein-
lieferung starb. Die alte Frau hatte die Gewohnheit, zwischen den
Strußenbahnschienen zu gehen und war deswegen schon oft ver-
warnt worden.

Sen den Monn» errichten.

Ein Meineid um hundert Mark. Bor den Schranken des
Altonaer Schwurgerichts steht der Heizer Erich B., angeklagf, am
23. Oktober 1928 vor dem Amtsgericht in Eddelack einen Meineid
geleistet zu haben. Eine unglückliche Ehe hat ihn auf die Anklage-
bank gebrückt. Bis kurz vor feiner Berheirutung fuhr der An-
geklagte als Heizer zur See. Bei der kümmerlichen Be,Zahlung
Hut er keine Seide gesponnen. Da bereits ein Kind da war, heiratete
er im Jahre 1926 seine jetzige Frau. Da aber beide nichts hatten,
war an die Gründung eines eigenen HeimS nicht zu denken. Beide
muhten sich erst einen Hausstand erarbeiten. Er nahm Arbeit bei
dem Bau des Bahndammes nach Sylt an unb sie arbeitete als
Hausangestellte bei dem Schlachter H. auf der Jnsel Sylt. An dem
getrennten Leben zerbrach die junge Ehe. Anfangs sparten sie
zu dem gemeinsamen Haushalt. Als der Bruder des Angeklagten
Gelegenheit hatte, eine Zimmereinrichtung zu erstehen, kaufte et
diese für seinen Bruder, für ben Preis von 130 <K. Sie würbe auch
von bem Angeklagten erworben. Dann kam bas Zerwürfnis in der
Ehe. Die Frau klagte auf Scheidung. Während der Dauer des
Prozesses verkaufte die Frau den Hausstand. Darauf klagte der
Ehemann vor dem Amtsgericht in Ebbelack gegen seine Frau,
wegen Verkaufs unb Verschleppung ber Möbel. De! diesem
Prozeß würbe bem Angeklagten der Eib zugeschoben, baß er bie
Möbel bezahlt hätte und nicht etwa seine Frau, die behauptete,
hundert Mark zum Ankauf der Möbel beigetragen zu haben. Der
Angeklagte beschwor, dah nicht feine Ehefrau die hundert Mark
bezahlt habe. Der Erfolg war «ine Strafanzeige wegen Meineids.
Hier, vor dem Schwurgericht, dasselbe Bild. Die Ehesrau — ver-
bittert, weil sie sich in ihren Lebenshoffnungen betrogen sah, auf
der andern Seite ber Mann, bet sich gegen bas Zuchthaus wehrt.
Zehn Zeugen, meistens Familienangehörige, werben vernommen.
Sie sagen zum größten Teil zu ungunften bes Angeklagten aus.
Nach langer Beratung kam bas Gericht zu einer Verurteilung
bes Angeklagten wegen Meineibs. Es erkannte auf eine Zucht-
hausstrafe von einem Jahre. Wegen bet Jugend des Angeklagten
billigte das Gericht ihm für die letzten sechs Monate seiner Strafe
eine Bewährungsfrist von drei Jahren zu. Außerdem wurde auf
die üblichen Nebensttafen erkannt.

Wandsbek und Umgegend,

zm JugtnWbe 1929.

Von bet Arbeitsgemeinschaft für Jugendweihe wird uns ge-
schrieben:

3n kurzer Zeit steht ein neuer Jahrgang von jungen Menschen
vor bet Schulentlassung. An sie tritt bann die Frage heran,
welchen Lebensweg sie einschlagen sollen. Dieser Weg wird oft
nicht seht leicht zu gehen sein. Manche Schwierigkeiten werden
sich für die jungen Menschen auffürmen; auch sie werden bald
erkennen, daß ihr neuer Lebensweg ein Weg des Kampfes für
eine bessere Welt ist und baft an diesem Kampfe alle Werktätigen
teilnehmen müssen. Das ist der Sinn des großen Wortes von der
Solidarität in bet Arbeiterbewegung. Die jungen Menschen wer-
den es als Suchende nicht immer leicht haben, das Echte und
Mahre von dem Unechten und von dem trügerischen Schein zu
unterscheiden. Um ihnen diesen Lebensweg zu etleichfetn, finden
alljähftich die Jugendweihekutse statt, deren Aufgabe eS Ist, den
jungen Menschen lebenSkundlichen Unterricht zu geben, damit sie
eine richtige Vorstellung von dem wirklichen Leben erhalten. Es
bars nicht mehr sein, wie früher, daß die Kinder ungeroappnet
und schutzlos in daS Erwerbsleben hinausgeschickt werden. An
die Eltern wird darum bet Appell gerichtet, diese Gelegenheit, ihre
Kinder auf den Lebensweg vorzubeteifen, auszunuhen.

Die Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe labet deshalb alle
Kinder, die zu Ostern Wachsten Jahres die Schule verlassen, ein, sich
unverzüglich für den Jugendweiheuntertichf anzumelden. Der
lebenskundliche Unterricht beginnt am 13. August. Anmeldungen
sind möglichst bis zum 1. August bei den Funktionären bet Kindet-
freunbe ober im Bolkshaus, Grüner Weg 28, unter Angabe von
Namen, Adresse unb Geburtsdatum zu vollziehen.

Der neue Polizeiamtsleiter für Wandsbek. Wie uns vom
Polizelptäsibium Altona-Wandsbek milgefeilt wird, Ist für ben
zum Polizeipräsidenten ernannten Regierungsrat Eggerstedt
jetzt ReglerungSrat Andreski auS Schwiebus zum Pollzei-
amfileiter für Wandsbek ernannt worden.

Sommerfest bet Partei. Am Sonntag, 30. Juni, veranstalten
die Partei und das Reichsbanner gemeinsam in Jenseit, im Lokal
von Wöhrden ein Sommerfest mit Kindervetgnügen. Wer an
dieser Veranstaltung teilnehmen will, möge sich am Sonntag um
13 Uhr nach dem Sammelpunkt am Moltkeplah begeben. Don
dort findet unter Vvranttitt ber Reichsbannetkapelle der gemein-
same Ausmarsch nach Jenfeld statt.

Fahrraddiebstahl. Am 24. Juni wurde vor bem Lokal fliesn-
Jüthorn ein Hettenfahtrab, Marke Dürkopp, entwendet, das dort
unangeschlossen und unbewacht ausgestellt worden war.

Kreis etermnm.

Billstedt. Heute, 20 Uhr, Frauenabend in der Schule
mit einem Vortrag des Genossen Mehrens übet bie Ukraine.

Wellingsbüttel. 3n der Gemeindevertretersitzung
am Donnerstag, 27. Juni, abends 8 Uhr, bei Heyn, soll die Be-
fchluftfaffung über das vom Kreisausschuß abgeänderte Orts-

statut sowie V e r o o 11 ff ä n b t g u n g bes bazu gehöri-
ge n BauklassenabgrenzungSplanes erfolgen. Unter
Punkt „Betschiebenes" werden für unS äußerst wichtige
Dinge verhandelt. Darum müssen die Genossen als
Zuhörer vollzählig erscheinen!

HarkSheide. Gemeindevertrete tfi h u n g. Vor
Eingang in die Tagesordnung wurde von dem Gemeindevorsteher
ein Bericht über die Erledigung der einzelnen Punkte aus ber
letzten Sitzung gegeben. Die Bürgschaftsühernahme der Gemeinde
für hie Sau-zipSsik»eihvp«lbek dc,i A. awfbe genehmigk ebenso

einen Faustschlag über den Kopf. Die Getroffene verlor für einige
Augenblicke das Bewußtsein. Der Täter flüchtete und entkam.
Beute batte der Mann nicht gemacht. Der Täter ist etwa 30 bis
35 Jahre alt, 1,65 m groß, schlank, bartlos. Er trug grauen Anzug
und dunklen Schlapphut.

Zwei Hamburger Betrüger in Berlin festgenommen. Aus Ber-
anlassung der Hamburger Behörden wurden von der Berliner
Kriminalpolizei der 24jährige Hans Et. und der 29jährige Karl B.
in einer Pension in der Augsburger Straße festgenommen. Beide
hatten bei einer Versicherungsgesellschaft Gelder unterschlagen und
mit gefälschten Empfehlungen und Zeugnissen bei großen Firmen
neue Stellungen zu erlangen gesucht. Sie werden nach Hamburg
transportiert.

Bor dem Ertrinken gerettet. Der in der Echleusenbosstratze
bei den filtern wohnende sechsjährige Knabe Heinz Pahl stürzte
bei der alten Hammerbrookschleuse ins Wasser. Der Knabe wurde
von Paffanten gerettet.

Kontoreinbruch am Sandtorkai. Durch Einbruch wurden aus
einem Kontor am Sandtorkai 1000<K in deutschem Gelde und
etwas englisches Geld gestohlen.

Der ängstliche Dieb durch sich selbst bestraft. Ein junger
Lagerist stand seit längerer Zeit im dringenden Verdacht, im Be-
triebe seines Arbeitgebers, einer in Eilbeck befindlichen Webwaren-
fabritt. Diebereien auszusühren. Am Dienstag verschwand der
junge Mann einige Augenblicke. Gleich darauf wurde bemerkt,
wie aus einer von innen abgeschlossenen Toilette Rauch drang.
Der Raum wurde gewaltsam geöffnet und man fand P. bewußtlos
vor. Der 3üngling batte Webwaren entwendet und war mit diesen
Sachen zur Toilette gegangen. Hier bekam er es schließlich mit
der Angst zu tun und versuchte, die gestohlene Ware zu verbrennen.
Es entwickelte sich ein starker Qualm, der den P. bewußtlos
machte. Der Erkrankte mußte in ein Krankenhaus geschasst
werden.

Benachteiligungen durch unwahre Bersprechungen. Bei in
Langenhorn wohnhaften Leuten bot ein Mann, der Försteruniform
trug, „echte Kanarienhähnc" zum Kauf an. Der Mann nannte
sich A. Romer aus Elbach. Die angekauften Tiere erwiesen sich
später als wertlose Weibchen. Der Bogelverkäufer ist etwa
38 3abrc alt, 1,70 Meter groß, schmächtig, hat^ dunkles, lockiges
Haar, dunklen, gestutzten Bart, dunkle Augen. Sachdienliche Mit-
teilungen werden an die Krlminalinspektion 15, Stadthaus, er-
beten. — Die Kriminalpolizei macht auf einen Mann aufmerksam,
der sich an zugereiste Personen — mit Vorliebe Landarbeiter -—
heranmacht und sich erbietet, Schiffsstellungen zu besorgen. Es
handelt sich um einen Betrüger, der es auf die Erlangung von
Bargeld absieht, und seine Opfer, nachdem er zum Ziel gekommen
ist „verseht". Der Mann ist etwa 38 Sabre alt, 1,70 Meter groß.
Er hat blaffes, schmales Gesicht, schlanke Gestalt, dunkelblondes
Haar, frug graukarierten Sackettanzug und schwarze Schiffermühe
mit Abzeichen.

Eigentümer gesucht! Beschlagnahmt wurden eine Oelhose,
ein buntes Herrenhemd, zwei gelbe Sporthosen, eine graue Hose,
ein Rucksack und ein Paar braune Schnürschube. Die Gegen-
stände sind wahrscheinlich aus einem Segelschiff gestohlen. Mit-
teilung wird an die Kriminalinspektion 12, Stadthaus, zu 3.-Nr.
Ru 427/29 II 12 erbeten. — Beschlagnahmt wurde außerdem ein
Herrenrad. Marke Sieger, Nr. 26 745 X. Der rechtmäßige Eigen-
tümer wolle sich bei der Kriminalinspektion 12, Stadthaus, zu
Jr.-Nr. U 369/29 II 12. melden.

Zusammengebrochene Kautionsschwindeleien! Geschädigte
gesucht! Festgenommen wurde in einem hiesigen Hotel der
39iährige Werkmeister Paul A. Der Mann erlieft in bürger-
lichen Tageszeitungen Annoncen, durch die er „zuverlässige Leute
zur Uebernahme einer kleinen Filiale" gegen Stellung von Kau-
tionen suchte. Sntereflcntcn wurde erklärt, daß es sich um Er-
richtung einer Filiale zur Fabrikation von Autopoliermitteln und
um den Vertrieb eines Desinfektionsmittels, auch um die Aus-
wertung eines Patentes für Stahlveredelung und eines Reini-
gungsmittels „Nickelin" handele. Nach den erstatteten Anzeigen
wurden dem A. Kautionen anvertraut, über deren Verbleib und
die Möglichkeit bet Rückgabe bet Festgenommene bie Antwort
fdbulblg "bleibt. Ob bie von bem Festgenommenen angegebenen
Personalien richtig finb, siebt noch bayin. Der angebliche A.
stanb zweifellos nicht nur mit in Hamburg ansässigen Personen,
lonbern auch mit auswärtigen 3nfereffenfcn in Verbindung. 3m
Jntereffe bet Untersuchung werben etwaige weitere Gesmäbigie
brlngenb gebeten, Anzeigen bei ben ihnen nächstgelegenen Krimi-
nalrcoieren beziehungsweise bei bet Kriminalpolizei Hamburg,
Inspektion 13, zu erstatten.

die Borrangeinräumung der SicherheilShypothek von 600,st
(Wegebaugelderj für den Schleifer P. Ein Antrag des Bürger-
vereinS, betreffend Bekanntmachungen im Lokalanzeiger unb An-
bringung von Aushangkästen wurde bereits durch die vorletzte Ge-
meindevertretersitzung abgelehnt. Typisch war, baft der Antrag
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der Bürgerlicken, also
der Antragsteller diesmal wieder abgelehnt wurde. Die bis-
herige Handhabung bei Bekanntmachungen soll beibehalten wer-
den. girrn Bau der Brücke am Wege beim Landwirt T. im so-
genannten fluhlmoor, wurde beschlossen, daß die in Frage kommen-
den Anlieger mit hinzugezogen werden sollen. Der anwesende
Brunnenbauer Stapelseid gibt zur Kenntnis, daß bei ben
Brunnenbohrungen für die Motorspritze ber Feuerwehr sich an
einigen Stellen Schwierigkeiten herausstellten, die eine Aende-
rung in der Borlage erfordern. Es wurde beschlossen, die andern
Brunnen erst fertigzustellen, um dann nochmals eine Prüfung vor-
zunehmen, damit ein Wassermangel verhütet wird. Nach Erledigung
dieses Punktes beantragten dieSozialdemokratenAuSsprache wegen
der Wegebaugelder, da nach Ansicht der sozialdemokratischen Ge-
meindevertreter eine falsche Handhabung dieses vor längerer Zeit
gefaßten Beschlusses vorliegt. Die Aussprache ergab, daß di?
Voraussetzungen der sozialdemokratischen Gemeindevertreter richtig
waren. Der Gemeindevorsteher wurde beauftragt, dem AmtSvor-
steher mitzuteilen, daß bei Erteilung der Bauerlaubnis die Ein-
tragung einer SicherheitShypothek von 600 J4 Wegebaugelder nicht
in Frage kommt. Eine scharfe Kritik wurde gegenüber bet falschen
Einstellung deS Kreises zur Gemeinde geübt. Eine Ausschließung
der Gemeinde fei trotz Anregung deS Gemeindevorstehers nicht
erfolgt. Weil ein Bebauungsplan nicht ’ ausgearbeitef werden
kann, erleidet die Gemeinde dadurch einen großen Schaden. Ein
ungeheurer Bodenwucher wird durch Grundstücksspekulanten zum
Schaden der Siedler und Minderbemittelten getrieben. Diesem
muh endgültig Einhalt geboten werden.

Reinbek. Amtseinführung eines neuen Schul-
lei fers. Am Reinbeker Reform-Realgymnasium erfolgte im
Rahmen einer Feierstunde bie offizielle Amtseinführung des
neuen Anstaltsleiters, Rubolf Stiemen, ber an die Stelle
deS Anfang dieses Jahres verstorbenen Direktors ber Anstalt,
Dr. Wienern, getreten ist. Die Einführung nahm als Bertreter
des Provinzialschulkollegiums Oberschulrat Dr. Erichsen, Schles-
wig, vor.

Grande. (A u t o m a t c n r ä u b c r.) 3n bet Granber Mühle
erbrachen nächtlicherweile Spitzbuben den fagS zuvor mit 250 Eiern
neu gefüllten Eier-Auto malen unb raubten ihn auS. An
Gelb fielen ben Tätern etwa 5 Jt in die Hände.

Sarburg-MAlmsburg.

An die Bezirkskasfierer bes Ortsvereins Wilhelmsburg. Unsere
Beilragskassierer seien daran erinnert, daß am Sonntag, 30. Juni,
Quartalsabschluß ist unb daß bann sofort mit ber Fertigstellung
ber Quartalsabrechnung begonnen werden muß. Die Kassierer
werden deshalb ersucht, sofern sie noch nicht alle Beiträge für Juni
eingesammell haben, dafür bie nächsten Tage auszunutzen und
spätestens bis Montag abenb mit bem Genossen Henk abzurechnen.

Tourislen-Verein „Die Naturfreunde", Wilhelmsburg. Mitt-
woch, 26. Juni, „Babestranb", bei schlechtem Wetter Im Heim.

Erweiterung des Holzhasens. 3n bem vom Preußischen Land-
tag am Dienstag endgültig angenommenen Gesetz über die Bereit-
stellung von weiteren staatlichen Mitteln zur Wiederinstandsetzung
unb Verbesserung staatlicher Hafenanlagen finb 91 000 <M. für bie

ErweiferungbesHarburaerHolzhafens vorgesehen.
Durch die Erweiterung wirb zugleich die Erschließung des etwa
8 ha großen Geländes an feinem Westufer angebaut. Da der
Harburger Hafen im übrigen voll auSgedaul ist, so ist die Er-
schließung dieses zentral gelegenen, zur Jndustrieansiedlung gut
geeigneten Gebietes von Bedeutung für die Weiterentwicklung
des Hafens. Zu den flossen ber Hafenerweiterung tragen die am
Holzhafen unlergebrachten Firmen durch erhöhte Pachlzahlungen
bei. Auch die künftig sich Anftedelnden sollen zu Beiträgen heran-
gezogen werden. Die zu erhebenden Einnahmen reichen zur Der-
zinsung unb Tilgung deS Anlagekapitals aus.

Wer ist der Tote? 3m Lotsenkanal in Harburg würbe unter
einem Floß, bas vor 8 Tagen von der Tschechoslowakei eingetroffen
ist, die stark in Verwesung übergegangene Leiche eines Mannes

gesunden. Wahrscheinlich ist bie Leiche von ber Oberelbe mit bem
Floft abgetrieben. Der Tote ist etwa 1,70 Meter groß, bartlos und
bat dunkles Haar. Das Gesicht ist unkenntlich, so daß daS Alter
nicht angegeben werden kann. Die Bekleidung befiehl aus einer
fchwarzweiß gestreiften Hose, einer schwarzen Weste, Stehgummi-
Kragen mit schwarzem Schlips, hellgrauen Strümpfen, schwarzen
Schnürstiefeln unb einem 3. H. gezeichneten weiften Leinenhemd.
3n der Westentasche befanden sich ein weiftet Rosenkranz, ein
flreuz und ein Talisman, die Mutter Maria darstellend. Die Loche
trug doppelseitiges Bruchband. Angaben über die Persönlichkeit
deS Toten werden von der Kriminalpolizei, Marienstraße 10,
Zimmer 13, entgegengenommen.

Feuer. 3n der Maschinenreparatur und Kesselschmiede von
Brand & Voß, in der Lagerstrafte in Wilhelmsburg, geriet gestern
ein Teerkessel in Brand. Eine gewaltige Rauchsäule lieft ein
Großseuer vermuten, es wurde aber nicht so schlimm. An der
Brandstelle erschienen in kürzester Frist die Freiwillige Feuer-
wehr Reiherstieg, die Berufsfeuerwehr Harburg-WilhelmSburg,
Zug 2, sowie Zug 8 und ein Löschbool der Hamburger Wehr. Aus
drei Rohren wurde Wasser gegeben, wodurch der Brand in etwa
einer halben Stunde gelöscht wurde. Der entstandene Schaden
ist nicht erheblich. Die Firma, auf deren Grundstück daS Feuer
entstand, beschäftigt sich in erster Linie mit Maschinen- unb Kessel-
reparaturen. Nebenbei hat sie einer andern ihr befreundeten
Firma auf dem Grundstück eine Teerkocherei gestattet. Ob hierzu
die gewerbepolizettiche Genehmigung erteilt ist, dürfte zweifelhaft
fein.

• Mlestvig'SoWin.

Dreifache Lebensrettung. Bor dem Tode deS Ertrinkens
rettete ber 14jährige Sohn des Arbeiters Koops drei
bet Schwimmens unkunbige 3ungen, die sich beim Baden in der
Neustädter Bucht vom Lande zu weit entfernt hatten und in eine
Untiefe geraten waren. Der mutige Retter schwamm vom Land
aus sofort zur Unfallstelle unb zog alle drei nacheinander aus dem
Wasser. Die mutige Tat ist um so anerkennenswerter, als K.
selbst noch ein Anfänger im Schwimmen Ist.

Mecklenburg.

Fünf Gebäude eingeäschert. 3n Blievenstorf bei Neu-
stadl brach am Sonntag in einer Scheune Feuer aus, daS sich mit
ungeheurer Schnelligkeit auf eine zweite Scheune sowie zwei Bieh-
häuser ausdehnle und schließlich noch ein Wohnhaus ergriff. Alle
fünf Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Der Sachschaden
beläuft sich auf etwa 100 000 J*., da fast nichts gerettet werden
konnte, fis wird Brandstiftung vermutet.

SRundfunC - ^Programm

der nor»ij<t,en SHitttdjunC U<G.

Mittwoch, 26. Juni.

5.45 Uhr: Zeitangabe.
5.50 Uhr: Erster Wetterbericht.
6.55 Uhr: Zeitangabe.
7 .00 Uhr: Erste Wiederholung des Wetterberichtes.
7 .05 Uhr: Erster Nachrichtendienst. Wetterbericht.
7.20 Uhr: Schallplattenkonzert.
8.00 Uhr: Wetterbericht. Funk der Hausfrau.

1 0.15 Uhr: Zweiter Nachrichtendienst.
11.00- 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.10 Uhr: Wetterdienst (Binnenlands-, Nord- unb Ostsee-Wetter-

bericht.) Anschließend: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13 .05 Uhr: Erste Funkbörse.
13.15 Uhr: Dritter Nachrichtendienst.
13.25 Uhr: Tauchtiefen- und WasserftandSmelbungen für die

Binnenschiffahrt.
13.30—14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,00 Uhr: Wetterbericht.
14 .05—16.00 Uhr: Konzert au5 dem Ueberseeheim ber Hapag.
14.50 Uhr: Zweite Funkbörse.
15.40 Uhr: Dritte Funkbörse.
16.00 Uhr: Schifsahrtsfunk.
16.15 Uhr: Aussatzstunbe. Leitung: Wilhelm LamszuS.
17 .00 Uhr: Ballett- und Tanzmusik.
18 .00 Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
18.45 Uhr: Der Bumerangwurf in der Schachpartie.
19 .00 Uhr: Das niederdeutsche Schrifttum seit fltauS Groth.
19.25 Uhr: Auf deutschen Pfaden in Südafrika.
19.50 Uhr: Frankfurter Ahendbörse. Hamburger Frucht- unb

Gemüsemarkl.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr; "Volkstümliches Orchesterkonzert.
22.00 Uhr: Schneiber FipS. Märchenoper von Hans Stadler.
22.30 Uhr: Aktuelle Slunde. Aufterprogrammliche Jnterviewt und

aktuelle Abhandlungen. Nachrichtendienst: Wettervorher-
sage, politische und andere Meldungen, Sport-, lokale und
Kriminal-Nachrichten. Nord- und OftfeeroetferbeetoHe.

Uhr; Konzert qus dem AezMa-PzMi, "Bremeep.



Landgericht

Ser «kvemioni iti «neeflaeten.

L. R. Berlin, 25. 3uni.

^ nl -*f9 M i'xT -’ ln^on 9 Publikums begann heute vor dem
Landger cht I i i die Verhandlung gegen den löjäbrigen Manasfe

Bruder und seinen Freund er-

l® 0ff h»nfc? t,.n 3 mi.?nll*f<,aaJ lind die Presselische überbeseht:
fl 0 " ^nkt “nmlllkürlitb an den Kranhprozes,. Das öffentliche
Aiterefse an dem Fall Friedländer ist in der Tat nicht geringer
Alisch agen als bi Falle Krantz; denn dieser Brudermord wirst
eminent wichtige Erziehungsfragen auf. Der Verteidiger Rechts-

eiR Rechnung gefragen; das
^italieb bei Preußischen Landtages, die OberschulrSIin Genossin
Äut.,r, 6ro. ir ^ u« Sachverständige sich zur pädagogischen
Seite dieses Kriminalfalles zu äuhern haben; mit der Psychologie
^ Brudermordes. w,rd sich de, Arzt vom psycho-anaiitischen

Alexander befassen, das psychiatrische Gutachten
ha Dr. Leppmami zu erstatten. Die heutige Verhandlung begann
nl f einer Ermahnung des Vorsitzenden, dem Wunsche des An-
i^'uSEen und dessen Eltern entsprechend, das Phologrc^bieren
|U unterlassen. ES wurde trotzdem weiterphotographiert.

tragsschluß über die Leistungen der Rasputin zu informieren. Da
er das nicht getan hat, verurteilte daS Arbeitsgericht Köln den
Lichtspieltheater-Konzern zur Zahlung einer Entschädigung von

2100 oK.

Sturnwpser in Sjtvreußen.

Wie aus Johannesburg gemeldet wird, sind zwei An-
gehörige des dortigen Ruderklubs „Masovia". am Sonnabend bei
einer Wanderfahrt im Spirdingsee ertrunken. Das mit fünf Mann
besetzte Boot schlug während eines heftigen Sturmes voll Wasser
und kenterte. Einer der Ruderer hielt sich an dem Boos über Wasser,
die vier andern versuchten, an das Ufer des SeeS zu schwimmen.
Zweien von ihnen gelang es, nach dreistündigem Schwimmen das
Ufer zu erreichen, die beiden andern ertranken.

Wie aus Elbing gemeldet wird, werden zwei Paddler ver-
mißt, die am Sonnabend einen Ausflug über daS Hass nach Kahl-
berg unternahmen. Da am Sonnabend und Sonntag überaus
stürmisches Wetter herrschte, wird mit Sicherheit angenommen,

daß sie ertrunken sind.

Sie Tschechoslowakei zieht Liechtenfteins

Fürstengüter ein.

Laus Lidove Noviny gab das Oberste Verwaltungsgericht in
Prag 7 Erkenntnisse bekannt, durch die Beschwerden des in-
zwischen verstorbenen regierenden Fürsten Johann J T. von Liech-
tenstein gegen 22 Entscheidungen des Bodenamtes über die beab-
sichtigte "Uebernahme seiner "mährischen Güler ihre Erledigung
finden. Das Gesamlausmaß der Liechtensteinschen Güter in
Mähren umfaßt 160 000 ha, von denen dem Fürsten vorläufig nur
157 ha, also rund ein Tausendstel des Gesamlausmaßes, sowie
22 Schlösser in der nächsten Umgebung belassen wurden. Der
Fürst von Liechtenstein Halle gegen die Beschlagnahme eingewandf,
daß er als Regent des souveränen Fürstentums Liechtenstein nur
formaler Jnhaber der betreffenden Güter sei, daß es sich jedoch in
Wirklichkeit um Kammergüter handele, deren Ertrag zur Er-
haltung des Liechtensteiner Fürstentums bestimmt ist. Die Be-
schlagnahme sei nur dann zulässig, wenn der tschechoslowakische
Staat diese Güter unbedingt im eigenen Jnteresse benötige. 3m
andern Falle sei die Beschlagnahme auf das notwendigste Maß zu
beschränken. Das Oberste Verwaltungsgericht fand jedoch diese
Ausführungen der Partei im Gesetz nicht begründet.

Bervolene (Einfuhr von polnischem Flachs.

Jn Hirschberg (Schlesien) wurde vier Tage lang wegen Lin-
jchmuggelung von polnischem Flachs verhandelt. Bon den sechs
Angeklagten — mit einer Ausnahme sämtlich Londoner Flachs-
Händler— wurden fünf zu einer Gesamtstrafe von 382 521 JI
Geldstrafe und zum Wertersatz von 174 595, K verurteilt. Ein
Angeklagter wurde freigefprodten. Das Gericht kam zu der Ueber-
zeugung. daß eine verbotene Einjuhr polnischen FlackseS aus der
Tschechoslowakei nach Schlesien vorliegt. Der Breslauer Ver-
treter einer Londoner Flachssirma, Friedman», erhielt wegen ver-
botener Einfuhr in neun Fällen, allein eine Geldstrafe von
104 035 . st oder sechs Monate Gefängnis und wurde außerdem zu
einem Wertersatz in Höhe von 17 851 .st verurteilt.

MM-MlS MkllMMMU

TarifabkommkN für die technischen Angestellten bei

drn Serfchistötversten.

Vom Bund der technischen Angestellten und Beamten wird
uns mitgeteilt:

Nach langen Verhandlungen ist es gelungen, mit der Nord-
deutschen Gruppe des Gesamtverbandes Deutscher Metallindu-
strieller, Abteilung Seeschisfswersten, mit Wirkung vom 1.3uli
1929 ein tarifliches Abkommen für die technischen Angestellten zu
tätigen. Das Abkommen ist in freien Verhandlungen zwischen
den Parteien zustande gekommen. Es beruht auf der Grundlage

eines LelstungSvertrageS. Außer einer Gruppe von jugendlichen
Angestellten sind 3 Tätigkeitsgruppen, und zwar für Zeichner,
Detailkonstrukteure und selbständige Konstrukteure vorgesehen.
Für jede dieser Gruppen ist ein Mindestgehalt festgesetzt. Außer-
dem ist vereinbart, daß Leistungszulagen gewährt werden können,
die in direkter Verhandlung zwischen den Beteiligten zu ver-
einbaren find. Das Abkommen beendet einen vierjährigen Zu-
stand der Tariflosigkeit und bedeutet insofern einen erheblichen
Fortschritt, weil eS in direkten Verhandlungen zwischen den
Parteien zustande gekommen ist und damit auch vom Ver-

antwortungsgefühl der Parteien getragen werden muh.
Einzelheiten über den 3nhalt -es Vertrages und die Durch-

führung sind beim Butab, Hamburg 3, Ellerntorsbrücke 10, 2. Et.,
zu erfragen.

Ein ähnlich geartetes Abkommen ist auch für die Hamburger
Eisen- und Zentralheizungsindustrie zwischen den
beteiligten Arbeitgeberverbänden und dem Butab, und zwar eben-
falls mit Wirkung vom 1.3uli 1929, abgeschlossen worden.

6tftheittrte SerbinMithtritwerhflnNunoen im

TMiliteril.

Bei den Nachverhandlungen über den Textil-

schiedsspruch für Schlesien kam eS zu keiner Eini-

gung. Der Spruch ist zweifellos, aber trotz des Widerspruches

der Unternehmer, für die 3ndustrie tragbar und der Schlichter, der

ihn fällte, hat schließlich nicht umsonst von Amis wegen eingegriffen.

Es muß aber jetzt über den Antrag der Textilarbeiter, aus Ver-

bindlicherklärung des Schiedsspruches, entschieden werden.

Schiedsspruch für die schlesische Metallindustrie.

WTB. B r es l a u, 25.3uni. Jn dem Lohnstrelt der
schlesischen Metallindustrie fällte die Schlichterkammer unter dem
Vorsitz deS Oberregierungs- und Gewerberats Pros. Kramer
folgenden Schiedsspruch: Die derzeitigen Lohntarife bleiben mit
der Maßgabe in Kraft, daß ab 1. Juli 1929 allgemein eine Zu-

lage, die in der Spitze 2 -j beträgt und nicht akkordverrechnungS-
fähig ist, und ab 29. Dezember für die Zeitlohnarbeiter eine
weitere Zulage von 2 Ä in der Spitze gewährt wird. Eine

Kürzung der bisherigen LeistungSzulaoen darf nicht erfolgen. Die
Neuregelung ist mit zweimonatiger Frist kündbar.

Generalversammlung der Kupferschmiede.

Auf der 12. Generalversammlung der Kupfer-
schmiede in Hannover erstattete der Verbandsvorsihende
Jahrmarkt den Geschäftsbericht für die Zeit vom 1. Ja-
nuar 1926 bis 31. Dezember 1928. Die Mitgliederzahl stieg in der
Berichtszeit von 6269 auf 7288. Die Lohnbewegungen brachten

Bor einem englischen Teeltlarbtiierstreik.

Der Sekretär der Vereinigung der Textilarbeiterverbände
Grog-BritannienS, der sämtliche Baumwolltextilgewerkschaften
angeschlossen sind, erklärte nach Beendigung ber Sitzung ber Exe-
kutive seiner Vereinigung ant Dienstag, baß die Baumwolltextil-
arbeiter den Forderungen der Arbeitgeber auf Kürzung
ihres Lohnes geeinigten Widerstand entgegensetzen
würden. Der Kampf sei unoermeidlich, falls die Unternehmer auf
ihren Forderungen bestünden.

Für dte Reise

Wanderungen und bas Wockenenb« rinntäglich Thlorobont-Zahn»
pafte und bte bagugdtörige Chlor obont-Zahnbürste mit gezahnuin
Sorftcnidnin jur Desenigung fauliger, übelriechender Speisereste in bett
Zahnzwiichenräumen unb zum Weitzputzen ber Zähne. Die gest gesch.
< hlorodont ■ Ze*inb6rste von bester Qualität, für Erwachsene
1.25 SUH., für K.Kder 70 Pf-, ist in blau- weiß-qriiner Original-
Chtorodontpadung in allen Chlorobonl-Derkaufsstellen erhältlich.

Landsleute im Hamburger Kufen.

Die Reisezeit ist da — für diejenigen, die daS nötige Klein-
geld haben. Tausende von Volksgenossen müssen es sich ver-
sagen, zu reisen, aber auch Tausende gibt eS wiederum, die jahre-
lang Grosdxen auf Groschen Zusammenlegen, um endlich einen
langgehegten Reiseplan verwirklichen zu können. Und es braucht
ja nicht immer eine Reise um die Welt zu sein. Auch im eigenen
Vaterlande gibt es so Vieles und Schönes, das des Sehens wert
ist und eine Reise lohnt.

Unsere norddeutschen Landsleute reisen in Klubs und Ver-
einen geschlossen ober auch einzeln nach dem schönen Süden
DeuschlandS und stillen chre Sehnsucht nach hohen Bergen und
Gletschern.

Unsere süddeutschen Landsleute zieht es erklärlicher-
weise nach dem Norden Deutschlands, um hier den herben
feuchten Odern der Wasserkante zu genießen, Seeluft zu atmen,
um die Ozeanriesen in den Häfen zu beschauen. Da kommen unsere
süddeutschen Landsleute im Hamburger Hasen mit feinen gewal-
tigen Anlagen und feinem großen Schiffspark natürlich besonders
gut auf ihre Rechnung, und wie häufig erschallen die ehrlich ge-
meinten Ausrufe der Ueberrafchung unb des Staunens in den ver-
schiedenen süddeutschen Dialekten: „So was gibtS bei uns fei
net!" Und sie haben Recht, unsere Süddeutschen. Der Ham-
burger Hasen übt immer noch, ja vielleicht mehr als zuvor, eine
gewaltige Anziehungskraft auf alle Besucher aus, die von Süden
gen Norden reifen. Er wirkt wie ein riesiger Magnet, an dessen
Anziehungspunkten sich unzählige, beftaunenswerte Wunder be-
finden — mit exotischem Einschlag, der den Hauch fremder Län-
der, heißer, tropischer Zonen auSstfömt, und an dem sie nicht vor-
bei können, bei dem sie mit ihren Sehnsüchten und Träumen
einige Stunden verweilen müssen. Jn Scharen kommen sie! Jn
Scharen besteigen sie die Fährdampfer zu einer Rundfahrt im
Hafen und staunen, bewundern, Sachsen, Bayern, Württemberger,
Badenser, Hessen, Rheinländer und all die vielen andern Voiks-
genossen, die irgendwo im Süden Deutschlands ihre engere Hei-
mat haben unb im grauen Alltag werken müssen. Denn alle ge-
hören sie fast ausnahmslos den werktätigen Kreisen an. die mit
dem Pfennig rechnen müssen, die aber für eine kurze Zeit aus-
gespannt haben und nach Norden gefahren sind, um ein stück ber
nordischen Welt und auch den Hamburger Hasen zu sehen, von
dessen Eindrücken und Wundern sie daheim erzählen werden.

Die Sälfutell btt btulftbtn Stewmit.

Der 51. Jahresbericht über die Tätigkeit der Deutschen See-
warte ist soeben in einer 55 Seiten umfassenden Broschüre (Quart-
format) herausgegeben. Der Jnhalt, bearbeitet von ber Zentral-
abfeilung ber Deutschen Seewarfe, zerfällt in 15 einzelne und von
einander getrennte Berichte, die wiederum jeder für fick, in alpha-
betischer Reihenfolge die zahlreichen Themen in kurzen Abschnitten
eingehend behandeln.

Besonders erwähnenswert ist hiervon zunächst Bericht I, bet
in kurzen Zügen die wichtigsten Punkte aus der Geschichte der
Deutschen Seewürfe herausgreift und unter anöetm erwähnt, daß
das heutige Personal und das zur Verfügung stehende veraltete
Jnftrumentarium, sowie auch die beschränkten Räumlichkeiten der
Seewarte schon längst nicht mehr ausreichen, um bie der Seewürfe
gestellten Aufgaben zu bewältigen.

3n einem" andern Abschnitt wird auf die Zusammenarbeit mit
den ausländischen Forschungsinstituten hingewiesen und deren
freunndschastlicher Charakter betont.

Berichs IV gibt Auskunft über die Tätigkeit der Abteilung I
(Nautik). Eine Fülle von Material findet sich hier, das im Lause
des Jahres von allen an der Seeschifsahrt beteiligten Kreisen
zusümmengetragen worden ist unb burck die Seewarte zum
allgemeinen Nutzen der Seeschiffahrt verarbeitet werben konnte,
zum andern noch der praktischen Verwendung harrt.

Weiter ist noch besonders erwähnenswert Bericht VIII über
die Tätigkeit der Abteilung III (Meteorologie), der rund 20 Punkte
umfaßt, und allein hierdurch schon zeigt, welche ausführliche
Beachtung dem Gebiete der Meteorologie zugedachf ist. Aber auch
alle andern Berichte stehen in ihrer Wichtigkeit hinter dem vor-
erwähnten nicht zurück, und zeigen dem Leser, der sich für die
Tätigkeit ber Seewarte interessiert, welch ein gewaltiges Gebiet
derselben zur Bearbeitung zugedachf ist.

Zur rrmkwmimrugt für die SmntnfthfffehrL

Vor einigen Tagen sanden zwischen den Vertretern der
Elbe-Schiffahrf-Berufsgenoffenschaften und den Sachverständigen
der wirtschaftlichen Organisationen Beratungen hinsichtlich bet
Trinkwafferfürsorqe für bie Binnenschiffer statt. Jn der Aus-
sprache würbe auf die dringende Lösung dieser Frage nochmals
eingehend hingewiesen unb es wurden durchgreifende Maß-
nahmen in Aussicht gestellt. Nach Durchberatung der einzelnen
Angelegenheiten soll' eine weitere Sitzung zur eventuellen Be-
schlußfassung über die zu ergreifenden Maßnahmen in ber Trlnk-
wasserfrage anberaumt werden.

Sturmflut an der Merktet.

Der schwere Nordwestsfurm, ber auf See biS zur Windstärke 10
anwuchs, hat die Delchvoraelände Cux Hüvens gänzlich über-
flutet. Die Altenbrucher Reede ist von vor dem Sturm schutz-
suchenden Schiffen belegt. Wegen Kohlenmangel kam aus See
ber französische Dampfer „Ais ne" zurück. Beim Freibab-
Restaurant trieb bet Sturm die Brecher bis auf die Betonplatte
vom Restaurant. Der Fahrradstand wurde zertrümmert unb forf-
getricben. Das Rettungsboot wurde von der wilden See gegen
den w seiner Festmachüng elngerammf<m Pfeiler geschlagen, so
tofc »es« lKsaxrMIt MKfc.

Das Gelände am Glück st ädter Außenhafen und alle
Außendeickländereien waren viele Stunden lang unter Wasser
gesetzt. Während deS Sturmes wurde die Feuerwehr alarmiert,
da bei dem Hofbesitzer Bumannin einem Nebengebäude Feuer
entstanden war. Durch den starken Sturm war das Wohngebäude
ernstlich bedroht, doch gelang eS der Feuerwehr, daS Feuer auf
seinen Herd zu beschränken und zu löschen.

Selllflen btt Sambutott Sitrmnitbnrf

Mills mit tintm Dampfte.

JMW noth Rotterdam elnaeWevvt. - Beiakung
wohlauf.

Die auf der Ausreise nach Chile befindliche Hamburger Vier-
mastbark „Passat", Reederei F. Laeisz G.m.b.H., Hamburg, geriet
im englischen Kanal auf der Höhe von Beachy Head mit
dem englischen Dampfer „B ritihS Governor" in
Kollision und wurde am Vorderschiff erheblich be-
schädigt, wodurch ihr eine Fortsetzung der Reise unmöglich
wurde. Auf drahtlosen Anruf eilte der auf der Schelde stationierte
Hamburger Hochjeeschlepper unb BergungSdampfer „Herme s"
herbei, um Beistanb zu leisten. Die Bark würbe bann ins Tau
genommen und nach Rotterdam geschleppt, wo sie voraus-
sichtlich zwecks Reparatur eingedockt werden wirb. Sie ge-
samte Besatzung befindet sich wohlauf. „Passat"
hat am 15. Juni den Hamburger Hafen im Tau eines Bugsier-
schleppers verlassen und ging bei Helgoland unter Segel.

Unfälle Im Men.

Ein Bootsmann ertrunken, ein Schiffszimmermann
schwer verletzt.

Ein zweifaches Unglück ereignete sich gestern im Hansahafen.
Der auf dem im Hansahafen liegenden holländischen Dampfer
„S ck e l d e st r o o m“ bedienstete Bootsmann b e Vries wollte
abends mit einem Ruderboot den auf dem gleichen Dampfer
bediensteten Schiffszimmermann Jan Metz von der Kaimauer
abholen. Der Bootsmann V. fiel inS Wasser und e r -
t r a n k. Die Leiche konnte geborgen werden. Gleich darauf
stürzte Metz von der Kaileiter unb muhte wegen
erheblicher Kopfverletzungen in ein Krankenhaus gebracht werden.

Der Schauermann Albert S o o st, wohnhaft Stiftstrage, wurde
auf dem beim Schuppen 57 liegenden Dampfer „General Osorio"
von einem in den Laderaum fallenden Schwung-
rad getroffen. S., der Brustquetfchungen erlitt, wurtze in ein
Krankenhaus geschafft.

Der Hafenarbeiter Karl Gellert, wohnhaft in Harksheide,
wurde auf dem beim Schuppen 19 liegenden Dampfer „Kong"
von der Hieve getroffen und erlitt erhebliche Fuß-
Derletyingen.

Rach den Rheinhäfen werden expediert: Dampfer „Köln"
am Sonnabend, 29. Juni, Dampfer annheim" am Donners-
tag, 4. Juli.

Die Tschechoslowakische Elbe-Schiffahrts-Gesellschaft hat, an-
geblich infolge schlechter Geschäftslage, einem Teil ihrer Schiffs-
mannschaft gekündigt. Für den Bezirk Hamburg sind aller-
dings die Kündigungen schon wieder zurück genommen worden.
ES hat ja auch den Anschein, als wenn sehr bald wieder eine
Besserung der augenblicklichen ungünstigen Lage zu erwarten ist,
so daß mit einer längeren Arbeitslosigkeit des betroffenen Sdiiffs-
perfonals nicht gerechnet wird. Die Verhältnisse in der Elbe-
schiffahrt lassen zur Zeit auf der Strecke nach der Tschechoslowakei
manches zu wünschen übrig. Die Eisenbahnkonkurrenz macht sich
hier besonders scharf bemerkbar, da sie in der Sage ist, bie nach
der Tschechoslowakei bestimmten Güter bedeutend billiget, als die
Schiffe es zur Zeit können, zu befördern.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Schwarzwald" nach
Reiberstieg-Deutsche Werst, Dock 2, Dampfer „Sturmfels" nach
der Vulkanwerft, Dock 3, Dampfer ,Fssen" nach Blohm & Voß,
Dock 7, Dampfer „Höchst" nach Blohm & Voß, Dock 4.

Gesunkene Schute. Jm Hafenbecken Nr. 4 deS Harburger
Hafens sank eine mit Schuttsteinen beladene Schute. Die Firma
Taucher Flint ist beauftragt, das Fahrzeug zu heben und hat die
Arbeiten inzwischen in Angriff genommen.

25 000 Kronen Bergungslohn. Die Firma Theo Kock & Co„
Kopenhagen, wurde als Vertreterin der Reederei öeS Dampfschiffs
„A n n i Ahrens" aus Rostock vom Kopenhagener See- und
Handelsgericht verurteilt, der Beigungsgesellschaft Sviher 25 000
Kronen für bie Bergung der „Anni Ährens" zu zahlen. Das
Schiff war in der Eisperiode des letzten Winters bei bet Jnsel
Anholt gestrandet.
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Der Angeklagte.

Der 18jährige Manasse Friedländer ist ein blasser, schmal-
brüstiger Jüngling; er hat dunkle große Augen, seine Lippen ver-
ziehen sich immer wieder zu einer Grimasse. Als Vater, Bruder und
Schwester vor dem Zeugentisch treten, läßt er den Kopf tief
sinken; auch der Vater des getöteten Tibor Földes ist anwesend.
Der Angeklagte schildert mit ruhiger Stimme in kurzen ab-
gehackten Sätzen seinen Lebenslauf. Er ist in Petersburg als
Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns geboren. Elf Monate
später kam sein Bruder Waldemar zur Welt — daS unterstreicht
er schon jetzt. Er wie seine drei Geschwister erhielten zu Haus
Privatunterricht. AIS der Vater an der finnländischen Grenze
ein kleines Gut erwarb, siedelte die Familie dorthin über. Nach
der Oktober-Revolution blieb sie in dem finnländischen Hause
wohnen. 3m Jahre 1919 beginnt das Hin und Her des Knaben.
Wegen einer Lungenentzündung kommt er zuerst in ein
Sanatorium in Finnland, dann nach Schierke im Harz, später in
ein Kindersanatorium im Schwarzwald und von dort nach Sesen
im Harz, zuerst in die Volksschule, später in die höhere Schule.
Die Familie war unseriös nach Deutschland übergefiebelf, auch
der Bruder Waldemar kam in die Schule nach Sesen. Es folgte
eine Pension in Straußberg, Schulbesuch hier und ein 3ahr später
die Siemens-Oberrealschule in Berlin. 3n Straußberg lernten
beide Knaben Tibor FöldeS kennen. Manasse war bereits
einmal in der Schule sihengeblieben, er lernte schwer, und als Ihm
das zweitemal dasselbe Malheur passierte, verließ er die Schule

and,machte auf Drängen des Vaters hin die Einjährigenprüfung.
Zum beabsichtigten Besuch eines Technikums fehlten die Mittel.
Mit Hilfe Tibor Földes erhielt er eine Stellung im amerikani-
schen Bildervertrieb Kyston Rew. Er wurde hier mit Aushilfe-
arbeiten beschäftigt, besuchte Kunden, besorgte Pläne. Ein Kon-
flikt mit dem Bruder des Direktors führte zu seiner Entlassung.
Das war zwei Monate vor der Tat — sie geschah ant 24. 3anuat.
„Jch befand mich auf vergeblicher Suche nach einer neuen
Stellung, als eS zur Katastrophe mit meinem Bruder kam", sagt
der Angeklagte.

Sos Verhältnis zum Müder.

Der Vorsitzende verliest den Erösfnungsbeschluß: Vorsätzliche
Tötung ohne uebcrlegung in zwei Fällen — seines 18jährigen
Bruders Waldemar und des gemeinsamen Freundes Tibor

Földes — und verbotener Waffenbesitz. Der Vorsitzende fragt
den Angeklagten, woher er die Waffe hatte?

Der 19jährige Manasse erzählt: 3n einer Straße in der
Nähe des Alexanderplatz sprach ihn eines Tages ein Mann an
und bot ihm einen .! evoIver zum Kauf an. Er erwarb die
Waffe für 20 M; er habe stets gewünscht, eine Pistole zu haben,
sagt er. Den ersten Schuß versuchte er in der Toilette der
Wohnung — sie bestand bloß aus zwei Zimmern und Küche, im
Vorderhaus stieben die Eltern ein Blusengeschäst. Anfangs
hatte Manasse vor der Mauserpistole großen Respekt und be-
wahrte sie Im Koffer auf; später trug er sie stets bei sich, auch
wenn er zur Arbeit ging. Von demselben Mann, bei dem er die
Waffe gekauft Halle, erwarb er etwa 50 Patronen und übte sich
daraus im Schießen in einem Kohlenkeller, den dieser mysteriöse
Mensch ihm zur Verfügung stellte. Seinen Namen will er nicht
nennen. Was bezweckte er mit den Schießübungen? 3n einem
späteren Stadium der Verhandiung äußert er sich darüber. Er
habe gedacht, daß er unter Umständen seinen Bruder mit der
Waffe „abhallen", ihn kampfunfähig machen könnte. „Sie haben
also mit dem Gedanken gespielt", sagt der Vorsitzende. Wie
waren die Beziehungen zum Bruder?

Der Angeklagte kann nur stockend hierüber Auskunft geben.
Auch Verteidiger und Arzt hatten es nicht leicht, aus ihm das
Nölige herauSzubekommen. „3ch halte die Empfindung", sagt der
Angeklagte, „daß meine Muller bei unsern Besuchen in Berlin
Waldemar besser behandelte als mich. AIS er sich zu einem
Sportmenschen entwickelte, bewunderte sie seine Kraft, war stolz
auf ihn, äußerte sich Bekannten gegenüber über mich in einer
Weise, die mich kränkle. Waldemar merkte die Bevorzugung
und ließ seine Kraft an mir aus. Bei den geringsten Streifigkeiten
verbot er mir den Mund und gab mir Backpfeifen. Er erlernte
daS Boxen und bearbeitete mich mit seinen Fäusten." Ein Vor-
fall iy3 Jahre vor der Tat führte zum völligen Bruch zwischen
oen Brüdern; seitdem sprachen sie nicht mehr miteinander. Ein-
mal verprügelte Waldemar den Manasse in Gegenwart der
Mutter, als er sie festhielt, um von ihr nicht geschlagen zu wer-
den. Seitdem entstand auch eine Entfremdung zwischen Mutter
und Sohn. Manasse sagt: „Mein Bruder hieß mich stets Maul-
halten, schlug mich bei jeder Kleinigkeit, meine Mutter duldete
das, begünstigte gewissermaßen fein Handeln, der Vater schritt
nicht ein. ES entstand schließlich ein Angstgefühl bei mir, daS in
Gegenwart meines BruderS immer wieder aufkam, und so werde
ich wohl zur Tat gekommen fein."

Sie Tst.

Am 24.3anuar kam öS zur Katastrophe. Manasse war um
4 Uhr nachmittags von der Arbeitssuche nach Haufe gekommen.
3m Eßzimmer traf er Waldemar Klavier spielend und den ge-
meinsamen Bekannten, den 19jährigen Sternbach an. Manasse
ging in daS Schlafzimmer, das er mit dem Bruder feilte, nm
sich hier ein wenig auszuruhen. Bald darauf erschien FöldeS.
Er brachte Manasse die Berliner Illustrierte und gesellte sich zu
den beiden im Eßzimmer. Manasse kam hinüber und unterhielt
sich mit Földes und Sternbach. Als letzterer sich entfernte, be-

gab er sich in daS Schlafzimmer zurück und las Zeitungen. Plötz-
lich erschien Waldemar, sah auf den Boden seine Notenheffe
herumliegen und stellte in grobem Ton den Bruder zur Rede.
Dieser antwortete gereizt. Waldemar versetzte ihm zwei Faust-
schläge gegen die Brust, Manasse taumelte zurück. Waldemar
verfolgte iyn, bearbeitete ihn mit Fäusten. Eben hatte er wieder
feine Hand zum Schlag auSgeholf, als Manasse den Revolver
zog und schoß. Wie der Bruder zu Boden stürzte, weiß er nicht.
Aus dem Eßzimmer lief FöldeS herbei. Manasse sprang ihm
entgegen mit vorgehaltenem Revolver. FöldeS flüchtete ins
Speisezimmer. Manasse schoß, sah FöldeS stürzen. Run kam
er zur Besinnung, zog seinen Paletot an, steckte den Revolver
ein, lief auf die Straße hinunter, bestieg eine Taxe und fuhr ins
Polizeirevier. Hier sagte er: „3ch habe zwei Menschen er-
schossen."

Dabei schien er ganz ruhig. Den Beamten sagte er: „Gehen
Sie schnell in die Wohnung, damit meine Eltern nicht zuvor-
kommen. Helsen Sie, wenn noch zu helfen ist." Dann: „Sehen Sie,
das nichts in die Zeitungen kommt." Er hofsie, daß die beiden
noch am Leben sein würden. AIS der Beamte ihm miffeilfe, daß
Bruder und Freund tot seien, fragte er: „Wie ist die Stimmung
meiner Elfern?" Auch dabei war ihm äußerlich nichts anzusehen.

Der Bilderredakfeur Wolga, bei dem bet Angeklagte be-

schäftigt war, schildert den Angeklagten als strebsamen Jungen,
der sich mit phantastischen Gedanken trug. AIS er immer wieder
nach 6 Uhr im Büro blieb, fragte der Zeuge ihn eines Zages,
weshalb er nicht nach Hause wolle. Manasse sagte: „3d) habe
kein Heim" und war dabei ganz verzweifelt. Mit den übrigen
3ungenS halte er nichts zu tun. Er gebärdete sich sehr überheb-
lich, weshalb diese ihn hänselten, ihn Professor und Doktor
nannten; nur einem buckligen Jungen schloß er sich an. Wenn
Tibor ihn im Büro schimpfte, schwieg er; auch alS er entlassen
wurde, verteidigte er sich nicht. Et machte einen äußerst ver-
schlossenen Eindruck. Der Vetter Friedländer, ein Student auS
Lettland, wat gleichfalls Zeuge des schlechten Verhältnisses der
Brüder untereinander und der Bevorzugung des Waldemar durch
die Muller.

An Donnerstag werden Eltern, Geschwister und Lehret deS
Angeklagten vernommen.

Aus aller Welt.

Kem Mord, sondern MtitfW?

Wit berichteten gestern über den Leichensund bei der Bahn-
station Amliz auf der Strecke Breslau—Berlin. cn—

Nach den bisherigen Feststellungen liegt für e,n Verbrechen
an Dr. PinkuS kein Anhaltspunkt vor. Die Sektion ergab, daß
Pinkus rücklings auS dem Zuge gestürzt sein muß und mit dem
Sinterhopf zuerst auf den Schotter des Bahnkörpers aussch ug.
Seine goldene Uhr hat sich in Warschau angesunden. Größere
Geldbeträge kann er nicht bei sich gehabt haben, denn er hat noch
bei einem Freund eine kleinere Summe geliehen.

SaS ethirfinlhcr „Nlmmmia.

Obwohl bisher noch keine Nachrichten über den Verbleib des
spanischen Wasserflugzeugs „Numaneia' eingegangen sind, mit dem
die FUeger Franko, Gallarza und Ruiz Alda in Begleitung des
Mechanikers Madariaga am vergangenen Freitag Zum Trans
Djeanflug starteten, ist man in Luflfahtlkreiien optimistisch ge
stimmt, nor allem, weil daS Weller über dem M°er bei den Azoren
schön ist. Dieser Umstand berechtigt nach Ansicht de Sachver
ständigen zu der Auffassung, daß bie ''Numana.a zum N.eder-
gehen auf dem Meere gezwungen, auf ^m ®a cr. ^'be K
wenn auch sehr langsam, nach den Jnseln steuern könne. Wie
verfügbaren Wasserflugzeuge und die Ueberseedarnpfer, die sich
unterwegs in bet Nähe der Azoren befanden wurden von dem
Verschwinden der „Numancia in Kenntnis gesetzt, cie luaien

zur Zeit nach ihr, unter Ihnen die spanischen Dmnpfer ''^nstobal
Colon" und „Margues Lom,llas" Außerdem ,s daS °or
lat liegende britische Flugzeugmutterschiff "Eagle m>f 2/ Jluj
zeugen an Bord, nach den Azoren in See g-gangen, um sich an
der Suche nach den vermißten Fliegern zu beteiligen

Wie Havas aus Lissabon berichtet, ist das mit Nachforschun-
gen nach dem Verbleib des spanischen Flugzeugs "Numancia be-
auftragte portugiesische Kanonenboot nach Ponta Belg ad a

Zurückgekehrt ° h n e d i e geringste Spur entdeckt zu haben.

EÄMrulh einer Berliner KimftierjM auf der
Weltreise.

HW
Both und seine ©affin, der Kunstmaler Eggert und Frau der
Intendant Glaeser, eine Russin ein Stürmann und ein Schifts-

Mal mit U ÄnX Merline.

SnftkrM? einer Seefahrt und Weltumsegelung gestartet.

Aus der Weil des ElheinS.

Ein Kölner Lichtspieltheater-Konzern halte für fein Kino in
iw jwiner in«) iF Ralvulins als Solotänzerin für eine

Woche Epsllcht t Nachdem aber der Geschäftsführer des Kon-
zerns öle Leistungen der Rafpufin-Tochter im Kölner Reichs-

'Ts:'»»’i-S» S ÄKS

ysÄ 5»“*"
gehabt, sich durch KxiMtV>hM m ötf -ZiMcst W -**t"

I LL kuchtzarte?

1927/28 unter schweren Kämpfen eine Steigerung der Lohnsätze
um etwa 20 %. Die großen Kämpfe der Metallindustrie und be-
sonders der Merftarbeiterstreik stellten an den Verband enorme
Anforderungen. An Streikunterstützungen wurden im Jahr 1928
rund 236 000 ,K, das heißt 48 % der Gesamteinnahmen verausgabt.
Einnahmen und Ausgaben haben sich, wie aus dem von Raabe
gegebenen Kassenbericht hervorgeht, von 1926 bis 1928 be-
deutend erhöht. Das Verbandsvermögen hat sich gehoben.

Böhme, eLipzig, forderte, daß zwischen Gewerkschaften und
Kommunisten endlich ein scharfer Trennungsstrich gezogen werde.
Krause, Berlin, wandte sich gegen den Ausschluß der Kommu-
nisten, solange sie ihre Pflicht tun. Wollten sie jedoch die Ge-
werkschaften schädigen, bann müssen sie fliegen. Mit dem Ge-
schäftsbericht war der Kongreß im wesentlichen einverstanden.

Allgemeiner Drustrher Beamienhund.

Jahresbericht 1928.

Seit einiger Zeit liegt der Jahresbericht beS Allgemeinen
Deutschen Beamtenbunbes, Lanbe
OrtSkartell Groß-Hamburg, vor, ber einen guten Ein-
blick in bie rege Arbeit bet freigewerkschaftlichen Beamtenbewe-
gung gewährt und damit zeigt, daß gerade diese Bewegung gegen-
über der sogenannten bürgerlich-neutralen immer mehr Einfluß
gewinnt. Es ist ein recht erfreuliches Zeichen, wenn ber Bericht
zum Ausdruck bringen kann, daß bie junge sreigewerkschaftliche
Beamtenbewegung schon über etwa 10 000 organisierte Anhänger
aufzuweisen hat. Das ist ungefähr ein Fünftel ber im Groß-Ham-
burggebtet tätigen Beamten unb Staatsangeftellten, beren Zahl sich
auf etwa 53 000 beläuft. Diese Tatsache ist beshalb hervorzuheben,
weil es sich hier um eine einheitliche Bewegung handelt, während
die bürgerlichen Deutschen Beamten-Bund-Verbände noch in starke
Jnferestengruppen gespalten sind. Leider ist aber, wie der Bericht
weiter.mitteilt, die Zahl der Jntiifferenten in Beamtenkreisen noch
sehr groß. Der ADB. wird darum hier mit einer Aufklärungs-
arbeit besonders nachdrücklich einsehen müssen.

Wie stark die freigewerkschaftliche Beamtenbewegung aber
vorwärtsschreitet, läßt sich auch, daraus ersehen, daß heute in fast
allen Beamtenkreisen die Frage der grundsätzlichen Einstellung
nach der Richtung des ADB. oder des DBB. ein heißumstrittenes
Thema ist. So darf also der ADB. auch für die Zukunft auf ein
erfolgreiches Wirken im Jnteresse der Beamten rechnen können.

Hasen unS Schiffahrt
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Pegclstation
Da-

tum
Wasttt»

staud Wuchs Pegelstation
Da-
tum

Wasser-
stand Wuchs

Elbe Trotha
Bernvurg.llnterp.
Ealbc.Oberpegcl

25.6. + 1,66
flüssig 25.6. — 0,14 0,04 25.6. + 0.64 —
Dresden 25.6. — 1,72 0,04 25.6. 4- 1,43 0,02
Roßlau 25.6. 4-0,51 — (falbe, Unterpegel 25.6. 4-0,10 0,05
tuten 25.6. -t- 0,69 — Gttzchnc 25.6. 4- 0,20 0,06
Magdeburg 25.6. 4- 0.51 ——
Wittenberge 25.6. + 0,85 — Havel
Dömitz 25.6. 4- 0,46 —

Brandend.,Oberp. 24.6. + 1,93Bvizenburg
HohnstorsLauenb.

24.6.
25.6.

4- 0,48
4- 0.46 — Brandcnb.Untcrp.

Rathenow, Oberp.
24.6.
24.6.

4-0,60
4-1.40 0,04

Saale RawenowUntcrv. 24.6. -t- 0,04 —
Grochlitz 25.6. 4-0,62 — Havelberg 24.6. 4- 1,30 —
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SchtMkwkgsngen.

Jj«A — it*r-

T-Oll:»ifi

t>. av’Kinffn licimfnur« auJfl 25.6. an GolomOo. — Äsrika:
Rauidafsa.

Hambnr«-Rvcin-Llnlc.
a»

36 3uni -
Lvciidvoig

Bou

■59.» -• rhn

9.05 M.'Sgl. t»mma

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.
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CfUKifen.Vorn bürgT toste

WrftkaiLeNvia

Sefltai

19.30

flalborg
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Aalborg
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D Erbern Snarc
T Mermi
D Hclgoland
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Cbcinc
Stodooim

Augustenburg

o.üö T Elbing 4
0.05 r Minor
1.50 T Bdiilla Rutz
■150 M.-Sgl. Aodannc
s.30 T Rein». V. M Sius
4.05 b. !Dt«3flL i'uetor

4.05 d aixSqi. .v'orison
4.10 M.-2gl. 'Kargos
4.15 T Anne 1D. Ipven 30

D Tbcmi'
T Tangbrand

iliegedlav
S-ciila-

5.00 »T Heinr. PitnriKit
">.10 D öiiwntni

5.35 D Cfiag

Zeii
1601 iPi.
10.05 '.Vi.
16.05 M. <iii. Antanba
17.15 'Ä.«®at. Cou Badir
17.2*1 SN.»2gl. Strbbtngen
17.20 Ä. ifll. Aouita
17.29 ».-3gl. S'crbrrt
17 JO «.-Sal. Marie
17JO Hu<2gl. Vimalu'
17.20 lK.-2fll. Margarcibli
17261 l'i.-2gl. .dvnnann

Elbing
iNttia
Leningrad
viyborg
Lrangmnd

Asiens

Bon
StaUunDborg
Momgiberg

ijtfb
Roadie
Aal borg
Erabcnsicin
stiel
3tCKlbolm
LvseNl
Ranzig

Seyi ff
M3 Walergenr
M3 stlara

Zenkraloerband der Steinardeiter, Gruppe Steinsetzer und Aammer,
19.30 Uhr. Gewerkschaftshaus.

Vereinigte Verbände heimattreuer Obcrschlefier, Ortsgruppe
Barmbcck-Winterhude-Alsterdorf-Fuhlsbüttel, Versammlung
20.30 Uhr, im Vereinslokal Dehnhaide 123 bei Werxhausen.

SauHalirlet Alticn-toelenffliaft.
Monsun 15. G. an Rotterdam. Taifun 90. 6. an Hull. Passat 21. 6.

Viarbil.
Matdie? Reederei dlltien wesellsidast.

Berndard 25.6. in VaitMfrona. Birgit 25.6. von Adus nach
siarloiminu Annemarie 6. von Stettin na<t> Hamburg. Ludwig
2’>. 6. von Li bau Hall* Memel. Rudolf 25.6. in Hernösand. Olga 25.6.
in Königsberg, y ideell) i*. 6. von Hargrdamn itaif) Hamburg. Maggie
24.6. tu Kristinebamn. Werner 25.6. in Hamburg. Zoeoba 25.6. in
Hamburg, '-•ilice 25. 6. in Hamburg.

Ozean-Ltnte Reederei H. SNuildt, fftendbiirg.
2’13 Rio Bravo 24. 6. Miami passiert naeb Sviitbampton. Rord-

Sricolanb 24. 6. in Tampico.
Jppen-Ltnte Reederei rlktien-Gesellschaft.

Otto 3pyen 21 25.6. von Hamburg nacv Svcndborg. MS Andrea«
Otto lippen 27 25. 6. in Hamburg von Stettin.

Bon ! Zeit *
tPeftäfrifa 23.05 T Eider

l’iorbaincrtfa 23.15 D Alinterr
Mibdlerbrvttgb 23.40 T '.’Ubert Ballin

‘l'rcmen

26. Juni:

MaxjmaltauMjkfkn.
911» uerbtnblime Höchsttau (Vliesen sind sestgeietzt worben für die

vom 27. Anni an 11 am dem Elbe Trave «anal abgebendcn Käbne
150 cm, nad> Havelort 145 ein, nach der Mittelelbe 1:30 cm, nach der
Saale 110 cm. stiir die nach Sadtfeu und Böbmeu abgehenden Kabue
werden Tauchtiese» von 110 cm empfohlen.

Zett Schiff Bon
fl.io M. Sgl- Mar Halmstab
5.10 M.-Sal. Hermann .HaderSleben 7.50 D Lili Larsen
6.15 M -Egl. Hetty« Spelt Schleswig ?“ ” -“ E--
7.4} ST Tantel O. Ippen loftonigtberg

Holtenau meldet: In den Kanal etngelaulen:
26. Juni

ZcU Schiff
7.50 D Slrüslau

Seit Schiff
17.30 T Ami de Sonville
21.35 T siaracht '.Viani
21.45 T tiauinbia :
22.2 > Frieriand

i.4O D Tennessee mono.) —
ifingclonttncn: 26. Ittni 4.15 Uhr 0T Senator Westphal.
(Seanrert Albert Ballin.
“«mb Rordwest 3. swwach. — Wetter: bebedt. - Barometer:

mometer: + 12 »E.
Holtenau meldet: AN den Kanal eingelaufen:

22. Juni
Bon Siegeplay Schiff

LandtkrcmoWenhaf. MS CapeBn
- Weftkat

24. Juni:
Jirtn offfortbCfttaf. 4 MS Undine

ffuj-Uiieu melde! 2& Juni, 730 Uhr Angeltmtmer
25 Juni:

- «chiff
passiert nach Roilerdam. Dieter H. Di. 12 25. 6. Euxhapen passiert nachRotterdam.

Deutsche Dampsschisladrtsgesellschaft „Hansa".
MS Sdmmrteufel« ait?g. 24.6. von Suez. Birfensel« 25.6. in

Karacht. MS Allenfeld 23.6. in Bombay. Marienfels 24.6. von
(5alcittta nach der Madra4Nifte. Argenfels attSg. 24.6. von Jamnagar.
'Knuciifck' 25.6. in Colombo. Säuert 24.5. in Lissabon. Vnbnrrt 23.6.
tu Sevilla. ffraueulcl« 24.6. in AirtliH-rpen. Studiert au?«. 24.6.
lUhant passiert. WartenseiS attsg. 24.6. llfbant Passiert. Iraiitenfel«
beint t. 24.6. Gibraltar Passiert, «»renfeis 26.6. von Ham bürg nach
Antwerpen, ^alfenfels 26.6. in Hamlwrg.

Oldenburg Portugiesische DompsschislS Reederei, Homburg.
tiidboa 24.6. von Sctubai uwti Bremen. Casablanca 24.6. von

Casablanca miet* Rotterdam. August Schul he 24. 6. in Bremen. Sofft
25.6. von Ceuta norti Aiclilla. Paiaic» 25.6. von Mazagmi nach
Kenitra. 'Vicliria 36.6. in Rottcrdoui. Porto veimk. 25.6. Tober Poss.

Dccreederci „Frigga". Hamburg.
Harald 25.6. von Biirtaii in Emden. Heimdal 24.6. Nordostsee«

ranal passiert nach Emden.
Reederei F. SociSz. ». m. b. H.. Hamburg.

Segler Passat ansg. 23.6. Tcrschclling gemeldet.
Poseidon ueintr. 23. 6. von Charleston nach Rotterdam.

Ridmer» Linie.
Sophie RidmcrS anSg. 23. 6. in Slianftbai. R. 6. Ridmer» helmk.

24./25. 6. Holtenau passiert.

Ium: _
Jett Lwtff
17.30 M.-Sgl. A.'cta Briid
13.40 T Herber.
13.40 Bi.-3gl. Elisabetli
is.40 Ai.-Sgl. Meteor
18.40 MnSgi. Ptiobe
iy.2O It-Sgi. Margaretha

20.40 'M-Sgl. Margrttb
21.45 D StiKfbotm
21.50 M--Sgl. Anita
2LOO T Brate

Enxdavc» meldet 26. Juni. 11 Uhr Angetomnien
Seit Schiit Bon : Zen Sann
7.4« Zwin San*. Mathilde - io.i5 ST Seeteufel
8.41' T Westpleiii tbou.i — 10.15 Lchi. Schmalenfelde

Singetcmmen: 7.45 Uhr h. Zlvm.-3cho. Rottun.
Wind: 91 erbittest 3, schwach. - Wetter: bebedt - Saromctcr

mometer: + 13«<5.

Nmammlungskalen-tt.

Donnerstag, 27.3uni.

Deutscher Holzarbeikeroerbond, Iugendabteilung Zentrum,
Uhr, Verbandsbüro.

Karlsruhe onSg. 25.6. ab Hamburg.
Hamburg-Loudon-Linie.

•Vermin heimk. L. 6 ab Loiidoii. Jessica aukg. 25.6. ab Hamburg.
Porno aii»g. 25.6. an London.

Deutsche Sebantc-Siitie.
Andros ousg. 25.6. Ctibtaltar passiert. Athena veimk. 25.6. von

Cm ju nach Malta. Tcriubje beimk. 23. t>. von Ce-opoli nach Eavalla.
Deiiiichlaud au#g. 25.6. Curhabeu passiert, atotciawf veimk. 25. 6. von
Hamburg na-> Stettin. HeroNea aus,!. 26. 6. von Eospop nach Derindie.
Raitpiia veimk. 25.6. citbraltar passiert. Ostsee beim!. 25.6. von
Constanza nach Odessa Riftkov veimk. 25.6. in Hamburg. Stettin
veimk 25.6. von Rotterdam nach Hamburg.

Hamburg-Sudamertlouttche Dampsschiffohrts^icsellschott.
4>0P Ror.e 25.6. IN See. Eiiirertod aueg. 25.6. Dover passiert.

Bilbao veimk 25.6 Jernando Roronda passiert.
Norddeutscher Llohd. Bremen.

Jrnchtkontor Hamburg O. in. b. H.
Llodd-Passage-Bureau Wild. Lazarn» El. m. v. H.

AOmia 23. 6. Ötbraltar passiert nach Oran. Adler 25.6. ab Bremen.
America 22. 6. ar New Port. Angora 23.6. an Biran», nächster An
laiisbaten Smbrna. Acta 25.6. ab .Hamburg nach AnttverPen. Arucaa

deititk. 23.6. ab La» Palmas nach Hamburg. Athena heimk. 23.6. ab
yrarofa nach Korfu. Attika beimk 24. 6. an Hambniig. Donau 23.6.
ar. Hamburg. Drcddcn 24. 6. an New 'j)ort. Ersun heimk. 25.6. au
Bremen. Jalan beimk. 24.6. ab Le Hervrc nach Rotterdam. Forelle
21.6. au Racsioc Uranien veimk. 24.6. an Marseille. (Heier 21.6. ab
Abo. («ernio 23. 6. an Burgas, nächster Aitlaufüafen Barna, (llotda
24. 6. ab Bremerhaven noch Madeira. Jfsieldtjk 22. 6. an Antwerpen.
Ingo 23. 6. ab Boma nach Loanda. Ivo 22.6. ab Laaos. Köln 24.6.
ab .Camburg nach Bremervavcn. Labn 25.6. an Kokkaichi. Lerche
23.6. ab Hamburg. Lippe veimk. 24.6. ab Aokovama nach Talnb.
Lubwigsvasen reimt. 24.6. Sau Miguel passten nach Hamburg. Summe
24. 6. Holter.ait passiert. Lützow veimk. 25. 6. an Bremerhaven. Madrid
veimk. 24. 6. Dover passiert nach Bremerhaven. Marn deimt. 24. 6. ab
Hongkong nach Singapore. Meise 25. 6. an Rendsburg. Minden veimk.
24.6. ab St. Thoma» nach dem EnaUichen Kawai. Nürnberg beimk.
24.6. ab Hamburg nach Bremen. Olnmpia 24.6. Holtenmt passieN.
Ophelia 22. 6. ab Korfu na* Bencdig. Orla 24. 6. an Hamburg Orotava
24.6. an oiittwerpen. Pera heimk. 23.6. ab Larnaea noch Piröuö.
Phönip 25. 6. ab Bremen President Rooievelt beimk. 23.6. ab Plv-
moittk! Rabe 22.6. an Jrcdcrikrbamn. Rainrnnd 2L. 6. in Anttverpen.
Roland 23.6. ab flunchal nach iffio. Saarbrürtcn 23.6. an Genua.
Sierra (ierbiba 24.6. ab gunebal nach Rio. Sierra Sicntana heimk.

24. 6. ab Lissabon nach Sligo. Schwaden 23. 6. na* Llo» Angele». Star
22.6. ab Kotka. Straust 42.6. an Bremen. Targi» beimk. 24.6. ab
Port Sudan na* Port Said. Trier veimk. 24.6. au Sbangbai. BScrra
veimk. 24.6. ab Sao Francisco do Sui n.x6 Santo». Weier 24.6. ab
Rio na* Santo» B-tteu beimk. 23.6. Höbe von Sizvrcn passiert na®
Dliiikirchcn. Witram deimk. 23.6. ab eolon nach St. LvomaS.

Woerviann Linie. Deutsche Cflafrtla»2tnte.
Hamburg Amerika Linie (Asrika-DienM.

Hamburg-Bremer «srila-Linie.
Adolph Woermann. WL.. auöa. 25. 6. ab Tanger. Waheiic. WL.,

aueg. 25.6. an Sago#. Sultan. DLAL.. aueg. 2i>. 6. an Bremen.
Urunbi, DOAL., veimk. 23.6. ab Port t*ntil. Ufaramo, DOAL..
veimk. 25.6. Malaga. Rjassa. HAL., veimk. 25.6. ab Mombasa.
Winfried. HBAL.. beimk. 25. 6. ab LaS Palma».

Hugo Stinnes A.-G.
Edmund H. St. 4 26. 6. von Harburg nach Tiinftoit Annie H. St. 6

25.6. von Blvtb na* Harburg. Elfe H. St. 15 26.6. Bruiiebüttel

1.05 M -Sal Marie
1.05 M.-Sai. Minna Mane :>lakSkov

... ..... ^... Limsiord

Sgl. Han# Alfred Nakikov
Sai. Aifrcb Aalborg

Geschäftliche Mitteilungen.

Garkawicuko Besitzer des Goldenen Gürtels von Hamburg. Ter
letzte Tag: Bor vollem Haufe sand die Ringerkoiikitrrenz am Dienstag
ihren Abschluß. Um den dritten und vierten Platz traten zunöchs,
st am an, Wien, und Pinetzki. Polen, auf die Matte. Nach
.W'i, Mini,len zwingt staivan seinen (Seguer auf die Schultern. Ges auch
zeit: 1 Stunde und 36’/; Minuten. Unter atemloser Spannung treten
bann zum stampf um den Goldenen Gürtel Leskinowiez. Riga,
und G a r k a w i e n k o . Ukraine, an. Der stampf schwankt lange Zeit
unentschieden bin und her. Im günstigen Augenblid gelingt es Garka-
wienko, feinen Gegner auf die Schultern zu rollen. Eine Stttnde und
16 Minuten hatte dieser stampf gedauert. Der glüdlicbc Sieger tut»
der überraschte Besiegte wurden in gleichem Maße bejubelt.

Giba-Gartcn. Ant 28. Juni, nachmittags 4 Uhr, wird der Ciba-
Garten (Zirkus Bnfchi eröffnet. Die besonnte Künstlerkapelle der

■laubcrflote, „Galuba", wurde von Herrn Tirekwr Pape freundlichst
zur Verfügung gestellt. Näheres siehe im Anzeigenteil unserer heitttgen
Ausgabe.

Die Uhrmacher Genossenschaft „Alpina" hat anläßlich ihrer Jahre?,
bcrfammlnng am 14. Juni im Berliner Zoo eine historische Ubrenscha«
eröffnet, die den eswea hat. den angeschlossenen Mitgliedern eine intet,
cffante Uebersicht über die Entwicklung der Uhrrnacherkunst zu Per«
schassen. Wechselnde Mode und Geschmack sind durch Jahrtausende zu
verfolgen, aber vor allen Dingen interessiert wobl die Uebersicht über
die technische Entwicklung in der Uhrenherstellung. Die Alpina.
Genossenschaft umfaßt von Jahr zu Jahr einen größeren Mitglieder,
kreis. Im letzten Jabre wurde ein Zitsamntenschliiß mit der antenta.
Nischen Gruen-Gilde herbeigesubrt, bitt* die die Alpina.
Grtten-Gildc-Ubrensabrik A.-G. entstand, die Jabrikanten
lind Uhrmacher der ganzen Welt zu einer Interessengemeinschaft zu.
sammeuschließt.

25. Juni:
G D Stronsa Fiitb

Wesilai |
8u erwarten:

'Westtai i D Phönir
Scftlai , D Stedport

Westtai |

BriMUn.

Sprechstunde außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr,

Fr. M., Lindenallee, .fköstritz ist der Name eines Dorfes i n
Thüringen im Landkreis Gera.

LH. S. Die Steuer betrügt bei jedem steuerpflichtigen Umsatz
0,75 % des Entgelts.

6.100. Bei Wcilervcrmielung erhöht sich die Miele um 3 %
der Fricdcnsmiete für jeden weitervermieteten Naum.

H. P. 109. Die hamburgische Staatsangehörigkeit und dat
hamburgische Bürgerrecht kann nicht mehr erworben werden.

L. Sch. 38. Der Ledige hat in diesem Fall 3,45 cM, der Ver-
heiratete ohne Kinder 3 <41 Steuer zu entrichten.

H. Ä. 88. Die Uebernahme einer Pflegschaft oder Vormund-
schaft ist allgemeine Staatsbiirgerpfiicht jedes deutschen Reichs
angehörigen. Sie dürfen die Pflegschaft aber ablehncn, wenn Sie
das 60. Lebensjahr vollendet haben, wenn Sie mehr als vier ehe-
liche Kinder haben.

Versorgungsamt. Der Arbeits- und Dienstlohn ist bei Aus-
Zahlung für Monate oder Bruchteile von Monaten bis zur Summe
non monatlich 195 .H, bei Auszahlung für Wochen bis.für Summe
von wöchentlich 45,41, bei Auszahlung für Tage bis zur Summe
von täglich 7,50 <4t und, soweit er diese Beträge übersteigt, zu einem

Drittel des Mehrbetrages der Pfändung nicht unterworfen. Has
der Schuldner feinem Ehegatten, früheren Ehegatten, Verwandten
oder einem unehelichen Kinde Unterhalt zu gewähren, so er-
höht sich der unpfändhare Teil des Mehrbetrages für jede Person,
der Unterhalt zu gewähren ist, um ein Sechstel, höchstens jedoch

auf zwei Drittel des Mehrbetrages. Diese Vorschrist findet jedoch
keine Anwendung, wenn der Arbeits- oder Dienstlohn die Summe
von 650 <44 für den Monat, von 150 <44 für die Woche, von 25 J(
für den Tag übersteigt. Ein« Freigrenze besteht nicht, wenn ei
sich lxmdelt um die Beitreibung der dem Verwandten, dem Ehe-
gatten und dem früheren Ehegatten für die Zeit nach Erhebung
der Klage und für das diesem Zeitpunkt vorausgehende lehk
Vierteljahr kraft Gesetzes zu entrichtenden Unterhaltsbeikäge. Bei
Unferhaitsonsprüchen unehelicher Kinder soll eine Be-
schlagnahme des Arbeitslohnes in soweit nicht erfolgen, als der
Schuldner seiner zur Bestreitung seines notdürftigen Unterhaltes
und zur Erfüllung der ihm seinen Verwandten, feiner Ehefrau oder
feiner früheren Ehefrau gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhalts-
Pflicht bedarf.

Schisftbewegungcn der Hamburg-Amerika Linie
(etnschlicßli* Dcuisw-Austral. und Kosmor-Linicn).

Cftfiiftc Nordamerika: Westphalia veimk. 25.6. Dover Pass. Mexico
anig 25. 6. Bisvop Rock paff. Pacaguan veimk. 24. 6. an London. —
iPestküfie Nordamerika Hellen deimk. 25.6. Bifdov Rock passiert.
MS Pvttland ousg 25. 6. an Los Angeles. MS San ffrancidco veimk
25. 6. AgnabiUa passiert Kuba, Meri ko: Seivficiö ausg. 25. 6. ab
Hamburg. — Westindien, Westküste .-Zentralamerika: Lisa veimk. 26.6.
Blisnngen passiert Rn«i,i <iutg. 25.6. an Curacao. — Westnidistt'e
Inseln: Amaffiu beinik. 24.6. ab Port au Prince. — Ostkilsic Süd
amciika: Riederwald auög. 25.6. an Buenos Aires Reede. Jcvdofia
au4g. 25.6. ar. Rio de Janeiro. AntiodNa aiiSg. 24.6. ab Leiroes.
Sttifltrwalb veimk. 25.6. ab Teneriife. Sadiicniualb veimk. 25.6.
Ouellant pgffKtt. Palana auäg. 24.6 an Anttverpen. toilrticmbrrg
veimk. 24. 6. Jernando de Noronha passiert. General Belgrano veimk.
25. 6. Dover passten, etwa 36.6.. 13 Uhr. an Enrvaven — Westküste
Stibamerth:; Negada veimk. 25.6. an Callao. MS Osiris beimk. 2->. o.
ab Balparaiio. Wasgenwaid veimk. 24.6. ab yquiqur. — Cftafitn:
MS Kriedland i»orreiic) Ai. 6. an Hamburg MS Rheinland ansg.

>5. 6. ab Sbangbai. MS Rhein veimk. 25. 6. Woosnng passiert. Narva
anSg 25.6. an Shang hui Oldenburg heimk. 25.6. ab Cvefoo S*tcr
auSg. 26.6. Gibraltar passiert. MS Bingcnland i Porreisei 25.6.
Bliffingen passiert. — Australien, Niederländisch Indien: Cassel auSg.
25.6. an Bremen. Naumvnrg Ittimk. 25.6. an Colombo. AiRenda

Kerün-ertk Liegevlätze von Schiften.

Nordstern na* dem Kii*enpauervafen: Karlsruhe na* dem Rhein
f*ijjvafen: 'Wirdan na* dem Reiberfrieg: Oberland na* Swuppen 42:
SelbD na* Swnvpe» 54 l längsseits Lvildwoodi: Wilvwood na*

Schuppen 54: Tavenpori na* dem stuvwärder Hasen: Accrington nach
dem Kohlend äsen: Ufamoara na® Schuppen 28: Alftcrbamm na* dem
stirchenpauervafen: Amstelkerk na* dem Segelfdriffhafcn: Hütter nach
Schuppe» 7> Riia na* Schuppen 311: Rival nach der Getreide-Lager-
vau»4'.efellichafr: Lindiefarne na* dem stovlenvafen: Girgentt nach
S*uppen ;;7; Edith S*iober na* dem stir*cnpaucrhafcn; Desdemona
na* dem Hansahasen: Catiaaena nach Schuppen 23: Shetland nach
S*uppen 17; Norderney na* dem Baakendasen: Wagogo nach dem
Baakendirfeii: Giekerk na* Bwvm & Boß, Vorhafen: Clan Atacbicar
na* der Bulkaniversr; Lar Palmas läna^feit? Reiberstieg-Deutsche
h.icI .. Sock 1: Wokoma na* Reibersf>cg,Teuts*e Werft, hinter Tod 3:
er na na* Pulkaii-Dod 2; Eduard nach StüldenJ Tod: Poseidon nach

dem Hansavafen.

„Zündapp-zuverlässig“ ist

zum Sprichwort geworden

Die hodiwerUge Ausstattung der Zfmdapp-Räder
macht sie so erfolgreich. Bei welchem anderen
Rad finden Sie auch diese gediegene Konstruktion;

Hochleistungs-Zweitaktmotor — Dreiganggetriebe —
Hochspannungsmagnet — Kettenantrieb — Stoss-
dämpfer - Doppelstahlrahmen - geräuschloser Drei-
kammerauspuff und patentierter Sicherheitstank?

Preise ab Werk NOrnbergi

Z 2W 4^ PS steuer- und führersdhelnfref M. ’H,-
Z 300 8 PS mit profiliertem Doppelstahlrahmen

(D.R.P.) und Garda-Federlenker M. SSe^,

Verlangen Sie kostenlos Prospekte und Probefahrt
Geringe Anzahlung, bequeme Raten.

Zündapp-Verkaufsbüro

G. in. b. H.. Hamburg

Chilehaiis

Fernspr.: C. 2 Bismarck 0135 frsvkc

Itfanösrkarten und Reisenihrer

In Hamburg, Altona u. Wandsbek
Zentrale: Buchhandlung Auer &. Co. Bbg. 36
Fehlau detraße 11'19.

ihren in großer Auswahl die

^uer-Buchvertriebe

' , -Fük die

/7^Vommet«Ti<iKhe

Theater-Spielplan

faHintoi

Freitag, den 28. Juni, 3 Uhr

Erinnerungs-Jagdrennen

Theater des Westens

fernrut o. 1, Holstein 6013 u. e<e«.

TOo0l|<4wleamt.280261

UebetoH zu haben Prospekte unentgeltlich vom

Verlag /llbert Langen in München

Hygienische Vtrpatirung. — Zu Preisen von 5—20 Plg. ru haben.

Dr. HILLERS A.-G. GRAFRATH '

Au* Herstellerin der berühmten Dr. HILLERS Fruihldropi Cxlr« Sauer.

Das natürliche,selbstverständliche
Anregung*- u. Erfrischungsmittel
ist überall und xu jeder Zelt
Df. MILIEUS Pteffermünx.

IS, was Du willst, Rauch’, so
viel Du Lust hast, Dein Atem
bleibt (risch und rein durch
Dr.HUlEHSPMfennünr,

Martin Andersen Nexö

60 ^ahre am 26. Juni 1-2-

In neuer Auslage erschien der Roman:

Sline Menschenkinö
2 Bände, geh. 10 Mark, in Lernen geb. 1350 Mark
Dar hohe Lied der Proletarierin!

Bamburger Freibank.
Verkauf

Donnerstag, den 27. Juni
an Erwerbslose mit

Scheinen b. ArbeiiSamtes,
vorm. von S dis 10 Uhr.

Soeben erschien neu der Roman:

Jm Hotteslanö

Geheftet 7 Mark, in Leinen gebunden 9^0 Mark
Ein striegsbuch aus neutralem Landl

44V10

ragiicb H Uhr nur noch < Autnihrungen i Schulterblatt 155

Verliebt-Verrückt

Wegen Renovierung

kör einige Tage

geschlossen

Wiedereröffnung am
"*■* X. Juli mit ——

ausschllefflicli. Variete-Programm

(W eroBe Attraktionen) [W17

Leihhaus

Erich Kallenbach
Samburg, Bachstrahe 3a

^fandauttion
nm 4. Juli 1929, oetminoge 9</, Utz»,
tni «ersieigenmgsgebaude Diehbahn 36, L St.

Letzter Tag zum^Ltnliffen Zerfallener Psünder:
26081] Dew •«rl<9tenoagUN«»eml.

FßsisiehU^e^
Anzeige im„Hamburger
Eeho*'Beachtung findet

Mittwoch bis Freitag, • Uhr, 50 bis 3 jH

Jonann-strauB-Fesi Auflührung
Die Hauptakte (je 2 Akte) aus

Zigeunerbaron

Fledermaus (Einlagen)
Wiener Blut

Sonnabend X Uhr, Erstaufführung
Hilde Wörner a. g.

Jettchen Gebert
Operette von Walter Kollo.

Sonntag. 41/, Uhr, 50 4 bis 3,50 *
Friederike

I

Sonntag, 30. Juni, H—l l/fir: ?

Gr. Früösc&oppen-Konzerf 1 1

Sehille r-Th eat er

Sonnabend, i, un^sonnt.g 3«. Jom, Zitronenjette Gastspiel Gebr. Woli

Bat! Kattwyk
Zur schönen

Haake«
Moorburg.

Altenwerder usw.
- Brücke II

Wochentags:
Von Hamburg

54t, 8, 9. 11. I. 2. 3. 4.
5, 6'1,. Tis. 9. 11« „
Ferner nur bi- «attwyk
ühor »l'enuj ne.' 6 1 ,

und 12 vormilta^a.
Von Harburg.

4’,. 5.50. 7 9' 11. 1
3. 4*1». 6' , Fl». 9. 10
Ferner nur al- KatlWVH,
»nenwerder 7 vorm..
12,40 mist Ferner nur
sv Winerahoi auBer
Sonnabend* v;,. sonn-

abends i

Ausflug Ä Erholung
weilen wollen, möchten Sie möglichst wenig häusliche Ge-
wohnheit entbehren und sich doch bei guter Pflege in
schöner Natur erfrischen, Ö8S llNÜSN Sie am bCStM IN

Kellinghusen
Auakuntt: Reisebureau BCbP. oChnlCCCP, Iiammtor- u. Alto-

Opereltenhaus

Ttgl.SUbr, die große Ansel attungEop«rette

Casanova

Goetepial Kammersänger

Josef Begier
vom Hamburger Stadttheater als Caaanova

SedUtx. Köbler, Wittenberg

(Jiwr-uw

Sonntag 5 Uhr, 50 A bis 3,50 X.

Casanova
4897.

81. Mär, 1930 d,e Belieferung der siadistchen Ge-
VSude und der Minderbemittelten mit Jcucrung
für unsere Rechnung übernehmen wollen, können
die LiefenmgSbedlNttuigcn bis zum 29. Juni Im
Wohlfahrtsamt Wandsbek, SraSweg 2, Zimmer 5,
in Empfang nehmen.

Nach der Vorstellung 10 Chr

KABARETT Eintritt Iren !

Leihhaus

J. Kessai

Hamburg, Billhorner Röhrendamm 7g

9>fan»ÄUltio«
nm 4. Juli 1929, vermMenst» 9'/, Utzr,
im Berficlgeruiigsgebaude, Trehdahu M, t St,

fTfTli beobachtea Sie mit erhöhtem Genuß
Jill r 1 durch einen guten Feldstecher.

I Gal. Feldstecher M. IS.-, 81... 50-
I !■ J- ! I Prlsmen-Feldsteeher, 6x24.. M. 75—

i 1 ITI i. M -X24 M. 85. . Zeiß, 6x24 M. 120-
1—■ ’—■ Mon. Prismenglas, SX.... M. 24.50

Campbell leoerwall«

Allen meinen Freunden, Bekannten und Stamm-
gästen zur Kenntnis, daß idt am Freitag, dem
28. Juni, den

CIVA-GJFRTEN

eröffne. Ab 4 Uhr nachmittags

KUnsfler-Konxerl

der mir von Herrn Dir. Pape (Zauberflöte)
freundlichst zur Verfügung gestellten Kapelle
„Galuba“. — Es ladet herzlichst ein

Emil Kugelberg.

Sonntag, 30. Juni, H—l Ußr: ?

Gr. FrtiQscöoppen-Konzert 1 1

FLORA
CHE. Variete bcihne;
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